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Bennigsen und — Liebknecht.
Es ist gewiß anzuerkennen, daß wie die Presse

der meisten Parteien, so auch die sozialistischen Or¬
gane den Tod Bennigsens im großen und ganzen
in würdiger und ruhiger Weise besprochen haben.
Das wäre aber eine merkwürdige Blume, aus der
die sozialistischen Bienen nicht Honig zu saugen ver¬

stünden, uttd so sehen wir denn die „Sächsische Ar¬

beiterzeitung“ an der Arbeit, den großen Patrioten
und Parteiführer für ihre Zwecke auszubeuten, in¬
dem sie ihm mit dem sozialdemokratischen Toten,
dessen Todestag letzthin von der sozialdemokratischen
Presse ostentativ gefeiert wurde, Wilhelm Liebknecht
vergleicht: es versteht sich von selbst, daß dieser Ver¬
gleich in allenStücken zu UngunstenBennigsens aus¬
fällt. Der politische Lebenslauf beider habe zwar
in der deutschen Einheitsbewegung seinen Ursprung
genommen, Liebknecht aber habe, wie ein wilder
Sturzbach sich seinen Weg durch die Wildniß ge¬
bahnt, um in dem ungeheuren Strome einer welt¬
geschichtlichen Bewegung zu münden, während Ben¬
nigsens Laufbahn gemächlich von Teich zu Teich
geschlichen sei, um imSumPfe der armseligsten Real¬
politik zu enden. Betrachtet man die Laufbahn bei¬
der Männer vom persönlichen Standpunkte aus. so
war der Uebergang von der „Nordd. Allg. Ztg.“
zur Sozialdemokratie für den bürgerlichen Lieb¬
knecht wohl keine größere Leistung^ als die straffe
Oppositionsstellung, die der Abkömmling eines ur¬

alten Adelsgeschlechtes gegen das reaktionäre han-
növersche Herrscherhaus und die große Masse seiner
Standesgenossen einnahm, eine Stellungnahnie,

durch die er sich eine viel größere Karriere ver¬

scherzte, als Liebknecht sie wohl fe hätte machen föiv
ne«, wenn er sich auch von einem Demokraten in
einen konservativen Mann umgewandelt hätte, statt
die entgegengesetzte Wandlung zur Sozialdemo¬
kratie zu' vollziehen.

Der Vergleich vom Sturzbache und dem träge
dahinfließenden Flüßchen ist wohl also nicht ganz
zutreffend. Geht man von den sachlichen Ergebnissen
der Lebensbethätigung beider Männer aus, so hat
Bennigsen in namhafter Weise an der Begründung
des deutschen Reiches mitgewirkt, Liebknecht
an der Begründung der deutschen sozialdemokrati¬
schen Partei. Welches von beiden Ereignissen die
„weltgeschichtlichere Bewegung“ ist, darüber wollen
wir ruhig das Urtheil der Weltgeschichte überlassen.
Liebknechts angeblicher großer Erfolg gegenüber
den Leistungen Bennigsens wird von dem sozialde¬
mokratischen Organ auf den großen Willen, den er

im Gegensatz zu Bennigsen besessen habe, zurückge¬
führt. Gewiß, von Liebknecht stammt das berühmte
Wort „wer nicht parirt, der fliegt hinaus.“ Bennig¬
sen hat diese Art von Willenskraft allerdings nie¬
mals besessen, denn er ließ auch Männer in seiner
Partei, die nicht in allen Stücken mit ihm überein¬
stimmten, weil er von dem Grundsätze ausging, daß
ebenso wie nach dem bekannten Sprichwort Wohl¬
thätigkeit zu Hause beginnen soll, auch freiheitliche
Gesinnung zunächst im eigenen Heim sich bethätigen
muß, wärend Liebknecht gleichmäßig geschorene
Schafe hinter sich hertrotten sehen wollte. Bennigsen
wurde denn auch bis zum letzten Athemzuge von
allen Parteifreunden aufs innigste verehrt, während
Liebknechts letzte Jahre durch die Intriguen, , die
ihn aus dem „Vorwärts“ herausgraulen wollten,
verbittert wurden. Erst nach seinem Tode, wo er

ja niemand mehr etwas anthun konnte, wurde er

in einer Weise vergöttert, die die Sozialdemokraten
bei anderen Parteien wiederwärtigen Byzantinis¬
mus zu nennen pflegen.

Ein Telegrammwechsel zwischen dem

Kaiser und dem Priuzregeuten von
Baiern.

Wie Wolffs Bureau aus München erfährt, sind
zwischen dem Kaiser und dem Prinzregenten von
Baiern nachstehende Telegramme ausge¬
tauscht worden:

Swinemünde, den 10. August.
An Prinzregent von Baiern

München.
Von meiner Reise eben heimgekehrt, lese ich

mit tiefster Entrüstung von der Ablehnung der von

Dir geforderten Summe für Kunstzwecke. Ich eile,
meiner Empörung Ausdruck zu verleihen über die

schnöde Undankbarkeit, welche sich durch diese Hand¬
lung kennzeichnet sowohl gegen das Haus Wittels¬
bach im allgemeinen, als auch gegen Deine erhabene
Person, welche stets als ein Muster der Hebung und

Unterstützung der Kunst geglänzt. Zugleich bitte
ich Dich, die Summe, welche Du benöthigst. Dir zur
Verfügung stellen zu dürfen, damit Du in der Lage
seist, in vollstem Maße die Aufgaben auf dem Ge¬

biete der Kunst, welche Du Dir gesteckt hast, zur
Durchführung zu bringen.

Wilhelm.
Seiner Majestät Kaiser Wilhelm

Swinemünde.
Es drängt mich. Dir meinen innigsten Pank

für Dein so warmes Interesse an meinen und mei¬
nes Hauses Bestrebungen auf dem Gebiete der Kunst
und für Dein so hochherziges Anerbieten auszu¬
sprechen. Zugleich freut es mich, Dir mittheilen zu
können, daß durch den Edelsinn eines meiner Reichs¬
räthe, welcher die abgelehnte Summe zur Verfü¬
gung stellte, meine Regierung in die Lage versetzt
ist, getreu den Traditionen meines Hauses wie mei¬
nes Volkes die Pflege der Kunst als eine meiner
vornehmsten Aufgaben unentwegt fördern zu
können.

Jagdhaus Fischbach, den 11*. August.
Luitpold

Prinz von Baiern.
Die Streichung der Kunstforderungen im

Etat ist in der baierischen Kammer erfolgt als Aus¬
druck des Unmuths über dasFällenlassen desKultus-
ministers durch das Ministerium. Der Reichsrath
stellte die von der Abgeordnetenkammer gestrichenen
Kunstforderungen von neuem in den Etat ein. Am
Mittwoch voriger Woche aber stimmte, so rekapitu-
lirt die „Freist Ztg.“ den Hergang, die Zentrums¬
mehrheit in der Kammer abermals gegen die Kunst-
forderungen, die damit endgiltig abgelehnt waren.

Außer dem Zentrum stimmte kein Mitglied der
Kammer gegen die Kunstforderungen, Sogleich
am Tag der endgiÜigen Ablehnung,-also am Mitt¬
woch voriger Woche stellte ein Mitglied des Reichs¬
raths dem Prinzregenten die abgelehnte Summe
von 100000 Mark zur Erwerbung ausgezeichneter
Kunstwerke zur Verfügung. Noch bevor der Kaiser
in Swinemünde gelandet war, hatte der Prinz-
regent die Genehmigung zur Annahme dieser Schen¬
kung ertheilt und dem Spender seinen wärmsten
Dank sowie seine Anerkennung für die damit be¬
kundete hochherzige Gesinnung zum Ausdruck brin¬
gen lassen. Als Spender der 100000 Mark ist in
bairischen Blättern das Reichsrathsmitglied Frhr.
v. Cramer-Klett genannt worden, der schon ber der
Berathung der Kunstforderungen im Reichsrath er-
klärt hatte, ein Blick in die auswärtigen Zeitungen,
die die Streichung in der zweiten Kammer der Ab¬
geordneten behandelten, sei für jeden Baiern höchst
beschämend. Frhr. v. Cramer-Klett hat jetzt in
Ahrede gestellt, daß er der Spender der 100000
Mark sei. Nun ergehen sich die Münchener Blätter
in Kombinationen ittier den Namen des Stifters.
Sie rathen auf den Prinzen, Ludwig Ferdinand,
den Grafen Moy oder den Erzgietzer Miller.

Politische TageSschau.
** Brombcr-,, 14. August.

Die „Rheinisch-Westfälische Ztg.“ bezeichnet es
als richtig, daß Graf Posadowsky amtsmüde ist und
sicher nur noch ehrenhalber standhält, bis der Zoll¬
tarif gesichert ist und daß von R he i n b a b e n be¬
reits seit mindestens einem Jahre (?) sich auf einen
ruhigeren Posten in der Verwaltung zurückzuziehen
strebt.

Der Landwirthschaftsrnmister von Podbielski
ist von seiner. Informationsreise aus Ostpreußen
nach Berlin zurückgekehrt. In der „Elb. Ztg.“ wird
von Herrn von Podbielski ein drastisches Wort er¬

zählt, das die Stellung des Ministers zur Kanal¬
frage charakterisiren soll. Das Blatt behauptet, Herr
von Podbielski habe einen wahren Horror vor allem,
was mit der wasserwirthschaftlichen Vorlage zusam¬
menhängt, und äußerte jüngst, als man fragte,
warum er das ihm angetragene Eisenbahnmini¬
sterium nicht übernommen habe: „ich werde mir
doch nicht mit dem L . . . kanal vorn Bauch stoßen
lassen.“ Dem Kaiser erklärte der Minister, daß er

eine komische Figur abgeben würde, wenn er als ehe¬
maliger Soldat und späterer Post- und Landwirth¬
schaftsminister nun auch noch die öffentlichen Ar¬
beiten übernehmen würde. — Die „Deutsche Tages-
ztg.“ nimmt an, daß die „Elb. Ztg.“ dem Land¬
wirthschaftsminister mit dieser Mittheilung ein
Beinchen stellen wolle.

Ein Bennigsen-Denkmal. Wie verlautet, soll
binnen Kurzem ein Aufruf zur Errichtung eines
Denkmals für Bennigsen erfolgen. Namhafte Bei¬
träge zur Aufführung des geplanten Denkmals sind
bereits gesichert.

Die Ovation für den begnadigten Oberleut¬
nant Hildebrandt. Zu dem von uns mitgetheilten
Bericht der Königsb. Hart. Ztg. schreibt die Köln.
Ztg.: „Obschon einige Berliner Zeitungen ähnliche
Darstellungen veröffentlichen, können wir nicht
glauben, daß diese Schilderungen auf Wahrheit be¬
ruhen, und wir zweifeln nicht, daß von berufener
Seite eine Richtigstellung und Erklärung dieser Vor¬

gänge erfolgen wird. Wir haben uns enthalten,
an der Begnadigung desOberleutnants Hildebrandt
Kritik zu üben, weil wir uns nicht berufen glaubten
in dieses der Krone vorbehaltene Recht einzugreifen,
und weil wir die Gründe, die für eine solche Maß¬
regel gesprochen haben mögen. Nicht kennen. Da¬
gegen halten wir eine Erklärung jener unglaub¬
lichen Vorgänge für um so dringender geboten, als
eine derartige Auslegung der traurigen Begebenheit
die mit dem Namen des Oberleutnants Hilde¬
brandt verknüpft ist, mit Recht weite Kreise des
Volkes verletzen würde, und als solche geräuschvolle
Veranstaltungen denn doch weit über erträgliche
Kasinoscherze hinausgehen und geradezu als eine
Demonstration gegen diese Volksempfindungen und
sogar gegen die 'Willensmeinung des Kaisers ge¬
deutet werden müßten. Die „Nat.-Ztg.“ schreibt
in dieser Sache: Hoffentlich bleibt die Aufklärung
und, wenn der Bericht zutreffend war, die entsprech¬
ende Rüge nicht so lange aus, wie die Erklärung
der Regierung im Fall Löhning, durch den das
Staatsministerium sich, wie es scheint, in seiner
Ferien-Ruhe nicht stören läßt.

Die „Köln. Volksztg.“ meldet, in Posener pol¬
nischen Kreisen werde erzählt, als Herr von Bitter
das letzte mal vom Kaiser in Audienz em¬

pfangen wurde, habe der Monarch gesagt: „Wie
konnten Sie nur zulassen, daß die Verhältnisse in
Posen solchen Charakter annahmen und die Gegen¬
sätze sich derart zuspitzten?“ Diese Nachricht trägt,
wie die „Pos. Ztg.“ schreibt, so sehr den Stempel
kindischer, politischer Unreife an sich, daß sie gar
keiner Wiederlegung bedarf. „Am Ende hat gar
imeint das Blatt) der Posener Oberpräsident das
Konzept zu jenen bekannten großen Reden geliefert,
die in Berlin und anderswo, nur nicht in Posen,
gehalten wurden. Herr von Bitter führte nur mit
strenger und vornehmster Zurückhaltung das aus,
was ihm von Berlin her vorgeschrieben war.“

Vom neuen Verkehrsminister Budde weiß eine
Korrespondenz zu berichten: Unter den Reformen
des neuen Ministers befindet sich auch eine, welche
die schnelle Erledigung d er B u re äu¬

ge s ch a f t e bezweckt. Er verlangt, daß bei der
Eisenbahn der schriftliche Verkehr nicht in die Länge
gezogen werde. Er erscheint selbst öfters abends in
den Bureaus, um sich von der pünktlichen Erledi¬
gung der vorliegenden Angelegenheiten zu über¬
zeugen.

Eine Doktorfrage. Unter diesem Titel brachte
kürzlich die „Berl. Volksztg.“ folgende Mittheil¬
ungen: Bei einer öffentlichen Doktorpromotion, die
am 7. d. M. an der Berliner Universität stattfand,
äußerte sich der jetzige Dekan der juristischen Fakul¬
tät über zwei Thatsachen, die über den Kreis der

zunächst Betheiligten hinaus Interesse erregen dürf¬
ten. Er wies darauf hin, daß Studirende, die mit
einem nicht humanistischen Reifezeugniß versehen
sind, zwar zum Jurastudium zugelassen werden

müßten; die Berliner juristische Fakultät sei aber
übereingekommen, solche Herren zum Doktorera-
men nicht zuzulassen. Außerdem wies Herr Pro¬
fessor Schollmeyer darauf hin, wie besonders werth¬
voll der Berliner Doktortitel sei. Andere Universitä¬
ten hätten ihre Ansprüche herabgesetzt; es sei vorge¬
kommen, daß Bewerbern um die Habilitirung diese
versagt worden sei mit dem Bemerken: „Ihr Doktor
genügt uns nicht.“ Die „Nationalzeitung“ bemerkt
dazu: Daß die Berliner juristische Fakultät an die¬
jenigen, die hier Promoviren wollen, besonders hohe
wissenschaftliche Ansprüche stellt, ist seit Jahren be¬
kannt. Die Thatsache wird dadurch illustrirt, daß
von den etwa 4000 Juristen, die hier im Jahre
studiren, noch nicht zehn hier zu Promoviren ver¬

suchen. Solche Mrenge ist das gute Recht der Fa¬
kultät; dagegen scyeint uns ein Beschluß, nach wie
vor das Reifezeugniß des humanistischen Gymna¬
siums zur Vorbedingung der Promotion zu machen,
unhaltbar; wer zur Immatrikulation berechtigt ist,
mutz auch zur Promotion berechtigt sein, natiirlich
unter der Voraussetzung, daß er die wissenschaft¬
lichen Forderungen der Fakaltät erfüllt. — Was die

Habilitation in der hiesigen juristischen Fakultät be¬
trifft/so werden ohne weiteres alle diejenigen zuge¬

lassen/die an einer preußischen Universität den Dok-
tortttel erworben haben. Die auf nicht preußischen
Universitäten Promovirten bedürfen der „Nostri¬
fikation“, d. h. eines Dispenses seitens des Unter¬

richtsministers. Dieser Dispens wird niemals ver¬

sagt, nachdem die jurisüsche Fakultät die vorgelegte
auswärts approbirte Doktorschrift ihrerseits als

wissenschaftlich hinreichend begutachtet hat, was fast
regelmäßig geschieht.

Wie in London verlautet, dürste der Besuch
Milners in Laurenzo Marques auf den Umstand
zurückzuführen sein, daß es sich um die Einleitung
von Unterhandlungen zwischen England und Por¬
tugal, betreffend die Abtretung von Laurenzo
Marques an England handelt. Die Abtretung

soll gegen Auszahlung einer großen Entschädi¬
gungssumme an England erfolgen.

Deutschland.
nie. Berlin, 13. August. Die Unterkom¬

mis s i o n der Tarifkommission hat die Aufgabe,
sich Aber diejenigen Positionen zu verständigen, die
aus der Berathung in Zweiter Lesung ohne Gefähr¬
dung irgend welcher gewichtiger in Frage stehender
Interessen ausgeschieden werden können. Wenn es
gelingt, eine solche Verständigung herbeizuführen,
so wird die zweite Lesung der Kommission, wie man
in den Kreisen der letzteren hofft, sich auf die Zeit
von zwei Monaten abkürzen lassen.

Berlin, 13. August. Aus Altengrabow
wird von heute gemeldet: Der K a i s e r ist gestern
Abend von Neugattersleben hier eingetroffen und
hat das Kaiserzelt bezogen. Im Gefolge befinden
sich der Kommandant des Hauptquartiers General
v. Plessen, Gneraladjutant Generalleutnant von
Scholl, der Chef des Militärkabinets Graf v. Hül-
sen-Häseler, der Oberstallmeister Graf v. Wedel,
Hofmarschall v. Trotha, Flügeladjutant Haupt¬
mann v. Friedeburg, Leibarzt D. Jlberg und Leib¬
stallmeister Plinzner. Der Kaiser hielt heute Vor¬
mittag auf dem Truppenübungsplätze eine große
Kavüllerieübung mit zwölf hier quartierenden Ka¬
vallerieregimentern ab und führte gegen Mittag die
Standarteneskadron nach dem Barackenlager zurück.
Das Frühstück fand im Kasino des Lagers statt. Den
Uebungen wohnte auch der Graf von Turin bei. Der
Kaiser erledigte heute Nachmittag Regierüngsan-
gelegenheiten. — Zum Tiner ist der Graf von Tu¬
rin geladen.

Hamburg, 13. August. Zu dem Unter¬
gang des „Primus“ berichtet der „Hamburg.
Correspondent“: Die Mittheilung, daß gegen beit
Spruch des Seeamtes beim Oberseeamte Revision
eingelegt worden sei, beruht auf einen Irrthum. Da
das Seeamt keine Anträge üuf Bestrafung gestellt
hat, und mithin auch keine Bestrafung erfolgte, so
ist die Sache von den Seeämtern endgiltig abge¬
than. Das Seeamt hat nach beendeter Verhandlung
beiden Schiffsführern die Patente wieder ausgehän¬
digt. Die weitere Verfolgung der Sache ruht nun¬

mehr lediglich in den Händen der Staatsanwalt-,
schaft.

Berlin, 13. August. Der Truppentransport¬
dampfer „Pisa“ ist am 10. August in Taku einge¬
troffen.

Kiel, 13. August. Prinz und Prinzessin Hein¬
rich trafen heute Abend nach 7 Uhr aus London
hier ein und setzten nach kurzem Aufenthalt die Reise
nach Hemmelmark fort.

Kiel, 13. August. Heute Nachmittag lief der
griechische Panzerkreuzer „Psara“ hier ein.

Bayreuth, 13. August. Zu Ehren des Reichs¬
kanzlers und der Gräfin Bülow fand gestern Abend
bei Frau Cosima Wagner eine Soiree statt, zu wel¬
cher eine große Anzahl hier weilender Gäste einge¬
laden war. Heute kehrte der Reichskanzler von hier
über Berlin nach Norderney zurück.

Augsburg, 13. August. Der „Augsburger
Abendzeitung“ zufolge traf die Königin-Wittwe
Margherita von Italien am 11. d. Mts. abends,
von Zürich kommend, in Lindau ein. Die Königin
beabsichtigt, von dort aus in den nächsten Tagen
einige Punkte am Bodensee zu besuchen.

Arresttreim.

Paris, 13. August. Mehreren Blättern wird
aus Ponttvy gemeldet, daß der Rittmeister Margin
d'Oince, der sich gleich dem Oberstleutnant de Sairit
Rsmy geweigert hatte, eine gegen die Schulschwe¬
stern angeordnete Maßnahme durchzuführen, nach
der Festung Belle-Jsle-en-mer gebracht worden sei.
— In Lefolgoöt, St. Möen und Ploudaniel erwar¬
tet man ein Bataillon Kolonialtruppen und 6 Gen¬
darmerieposten. In Lefolgoöt errichten Arbeiter
hinter der Eingangsthür zur Hauptschule eine
Mauer. — Ein Beschluß des Lyoner Appellations-
gerichtshofes erklärt die Anlegung von Siegeln an

die Schulen der Schwestern von Saint Charles für
ungesetzlich und verfügt die Abnahme der Siegel.

Großbritannien.
London, 13. August. „Morning Post“ meldet

aus Johannesburg vom 11. d. M.: Nach heute er¬

folgter Bekanntgabe betrug die Goldförderung in
den Randminen mt abgelaufenen Monat ungefähr
150000 Unzen, d. i. 6399 Unzen mehr, als im Vor¬
monat und soviel als im Januar und Februar d. I.
zusammen. Der Werth der letzten Monatsausbeute
von 633 674 Pfund Sterling würde einem Jahres-
erttage von 7y2 Millionen Pfund Sterling ent¬
sprechen. — An der hiesigen Börse wurde heute be¬

antragt, 2310 Millionen vierprozentiger russischer
innerer Rente zur Notirung zuzulassen.

London, 13. August. Der Torpedobootszerstö-
rer „Havock“, der an der am Sonnabend statkfin-



Lenden Flottenparade theilnehmen sollte, stieß heute
Nachmittag mit einem Segelschiff zusammen und
erlitt Beschädigungen am Bug.

Türkei.
Konstantinopel, 12. August. Die italienische

Botschaft theilte heute der Pforte amtlich mit, daß
der Besuch des Admirals Palumbo in Konstantino¬
pel zwischen dem 25. August und 1. September statt¬
finden werde.

Amerika.
Newyork, 12. August. Ein Telegramm aus

Port of Spain besagt: Das Gefecht, das zur Er¬

oberung von Barcelona führte, begann am 3. Au¬

gust. Am 6. drangen die Aufständischen in die
Stadt ein, unterhielten das Feuer Tag und Nacht
und zerstörten die Gebäude, soweit sie vorgerückt
waren. Am 7. August hatten die Ausständischen
zwei Drittel der Stadt in ihrem Besitz. Am 8.

August ergaben sich die Regierungstruppen. Ulster
den Gefangenen befinden sich der Präsident des
Staates Barcelona Marcano, der Führer der Re¬
gierungstruppen 8 Generäle und 23 Obersten;
167 Mann auf beiden Seiten sind gefallen. Die
Häuser wurden geplündert. Harmlose Frauen und
Kinder wurden mißhandelt oder getödtet. Die Lä¬
den wurden ausgeraubt, insbesondere diejenigen
der fremden. Das französische Kabelamt wurde ge¬
nommen. Das amerikanische, italienische und hol¬
ländische Konsulat wurden geplündert. Die Kon¬
suln verlangen Kriegsschiffe.

Washington, 12. August. Der Kommandant
des amerikanischen Kriegsschiffes „Macchias“ mel¬
dete telegraphisch, er betrachte die Blokade von Cap
Haitien als aufgehoben; ein amerikanischer Schoo-
ner habe gemeldet, das blokirende Schiff sei nicht
am Platze.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. August.

* Auszeichnung. Der Charakter als Verrath
mit dem persönlichen Range eines Rathes vierter
Klasse ist dem Salinendirektor Ertel zu Jnowraz-
law verliehen.

* Patzers Sommertheater. Vor vollbesetztem
Hause feierte gestern Frl. Gi e s e , welche hier schon
seit einigen Jahren das Fach der ersten Operetten¬
sängerin mit viel Glück und künstlerischer Gewissen¬
haftigkeit vertritt, ihr Benefiz mit Millöckers un¬

verwüstlichem „ Bettelstud ent. “ Frl. Giess
sang dabei die Laura, eine Partie, in der sie hier
wohlbekannt und gefeiert ist, und erntete zumal für
die treffliche gesangliche Ausführung der Rolle ver¬

dienten Beifall. In der Darstellung gab sie sich
einigemale noch zu schlicht zu wenig temperament¬
voll für die stolze Polin, füllte aber auch darin ihren
Platz recht Wohl aus. Neben ihr stand in Herrn
Nowack (Symon) ein Partner, der für die große
Partie neben vollem Spielgeschick auch die nöthige
Kraft und jugendliche Frische des Organs mit*
brachte. Im Bewußtsein seiner großen Mittel ging
Herr Nowack allerdings von vornherein etwas stark
in forte und fortissimo vor, so daß für die Abstufung
in der gesanglichen Ausführung noch Wünsche offen
blieben. Sind diese aber erst erfüllt, so darf der
Sauger gerade diese Partie zu seinen besten rechnen.
Den Ollendorf, den man hier einmal wieder von

einem Sänger zu Hören bekam, gab Herx Rodmann
recht wirksam, doch darf der Künstler im Spiel bei
dieser Rolle getrost noch kräftigere Register ziehen.
Herr Morin (Jan), bei dem man ein gründliches
Studium seiner Partie stets anerkennen darf, spielte
und sang meist angemessen, Frl. Weyer war ein
trefflicher Körnet und Herr Platen ein sehr guter
Enterich. Frl. Wardow (Gräfin) kann leider nicht
mehr viel singen, ließ aber im Spiel nichts zu wün¬
schen übrig, während Frl. Sarny (Bronislawa) ge¬
sanglich viel besser als im Spiel war. Die Neben¬
rollen waren angemessen besetzt, der Chor that seine
volle Schuldigkeit, ebenso das Orchester unter der
aufmerksamen akkuraten Leitung des Herrn Drer-
ker. Für die Beliebtheit, deren sich Frl. Giese hier
erfreut, zeugte eine Fülle von Spenden, welche sich
nach dem ersten Akt über die Benefiziantin ergoß.

* Ueber die Ernte im nördlichen Theil von

West Preußen geht der „Danz. Ztg,“ aus land-
wirthschaftlichen Kreisen nachfolgende Mittheilung
zu: So hoffnungsvoll die Landwirthe in hiesiger
Gegend der neuen Ernte entgegensahen, die sie für
den Ausfall der vorjährigen zu entschädigen ver¬

sprach, so trübe haben sich die Aussichten durch den
ewigen Regen und das kühle Wetter gestaltet. Schon
vor 14 Tagen wurde mit dem Schnitt des Roggens
begonnen und heute ist derselbe noch nicht, gebor¬
gen. Grau ist das Stroh in den Hocken geworden,
die Körner haben empfindlich gelitten und zeigen
bereits den ersten Auswuchs. Der Schaden wird
erst beim Verkauf der Körner voll zu ermitteln sein.
Soviel aber darf schon heute gesagt werden: ohne
Mischung mit anderem, werthvollerem Roggen —

eventuell vom Auslande — wird sich davon kaum
ein backfähiges Mehl herstellen lassen. Das Som¬
merkorn ist in der Entwickelung weit zurück und
wird vielleicht der seltene Fall eintreten, daß auf
anmorigen Böden spät gesäetes Getreide überhaupt
nicht zur vollen Reife gelangt. Bereits hört man

auch, daß auf lehmigem Acker sich die ersten An¬
zeichen beginnender Kartoffelfäule bemerkbar ma¬

chen; besonders bei den Frühkartoffeln. Durch die
Ernte ist eine verspätete Bestellung zur nächsten
Wintersaat unvermeidlich, so daß durch die abnor¬
men Witterungsverhältnisse auch die Aussichten auf
die nächsteErnte ungünstig beeinflußt werden. Drin¬
gend ist daher trockenes, warmes Wetter erwünscht,
nicht nur, um die gefährdete, ziemlich reiche Ernte
Hergen zu können, sondern auch damit die Vorarbei¬
ten für die Herbstbestellung, die für das Gedeihen
der Wintersaaten so überaus wichtig sind, ordnungs¬
gemäß ausgeführt werden können.

K. Mrotschen, 13. August. (DieRoggen-
ernte) ist hier wegen der unablässig niedergehen¬
den Regenschauer noch nicht beendet. Etwa die
Hälfte der Roggenernte, namentlich der größeren
Besitzer ist noch zu bergen.

a. Mogilno, 13. August. (Neue Genossen¬
schaft. Bekanntmachun g.) Nachdem erst
vor kurzer Zeit in Mogilno von einer Genossen¬
schaft ein deutsches Vereinshaus gegründet worden,
zu welchem Zwecke das schöne Bethkesche Hotel an¬

gekauft ist, hat sich jetzt hier eine deutsche Molkerei¬
genossenschaft, e. G. m. b. H., gebildet. Die Ge¬
nossenschaft ist bereits in das Genossenschaftsregister
eingetragen worden. 4H1 Vorstand bilden der fis¬
kalische'Gutsverwalter Franz Ältag in Wszedzin,

der Landschaftsrath Franz von Borck in Dombrowko
und der Gutsbesitzer Wolfs in Kowkä. Die Haft¬
summe beträgt 300 Mark für jeden Geschäftsanthell.
— Die hiesige Polizeiverwaltung warnt unter Be¬
zugnahme auf die Bekanntmachung vom 25. Juli
vor dem Genuß des Seewassers in rohem und ge¬
kochtem Zustande.

Gnesen, 12. August. (Polnisches.) Wir
Deutsche sind, so schreibt der „Gnes. Gen.-Anz.“,
dank der Verhetzung der polnisch redenden Bevölker¬
ung durch deren geistige Führer und durch die polni¬
sche Presse schon so weit in unserem Reiche gekom¬
men, daß wir Gefahr laufen, mit roher Faust nie¬
dergeschlagen zu werden, wenn wir uns im Verkehr
der deutschen Sprache bedienen. So ist es einem
hier zugereisten deutschen Techniker namens Stähler
ergangen. Er sprach auf der Posenerstratze einen
Arbeiter an, um sich nach einer Adresse zu erkundi¬
gen. Weil er die Frage in deutscher Sprache stellte,
wurde er von dem Gefragten, einem Polen, zu Bo¬
den geworfen und gemißhandelt, so daß er eine
größere Verletzung am Hinterkopf erlitt und ins
Krankenhaus geschafft werden mußte, Der Pole
wird sich bei den eigentlichen Urhebern seiner rohen
That, den Verhetzern des Volkes, durch Handkuß
und Kniefall für die Nachtheile, die seine Bestrafung
für ihn im Gefolge haben wird, bedanken können.
Vielleicht wird er hernach in der bekannten Verdre¬
hung der Thatsachen auch noch zum Märtyrer der

polnischen Sache gestempelt werden!

Posen, 13. August. (Bauprojekt.) Ein
hiesiges Konsortium hat das an der Haltestelle Un¬
terberg belegene, ca. 17 Morgen große Gelände an¬

gekauft; es wird geplant, dort ein ganzes Straßen¬
viertel von Villen zu eröffnen. Es dürfte wohl sel¬
ten in allernächster Nähe einer Großstadt Bauge¬
lände vorhanden sein, welches von so prachtvollen
Kiefernwaldungen umgeben ist, wie das in Rede
stehende. Das Wasser ist vom hiesigen Kgl. Hygie¬
nischen Institut untersucht worden; das Ergebniß ist
äußerst günstig.

Posen, 13. August. (Zu den Posen er

K a i s e r t a g e n.) Besonders lebhaft verspricht
die Betheiligung der Deutschen aus der Pr 0 vin z
an den Posener Kaisertagen zu werden. Die An¬

meldungen zur Spalierbildung am 3. September
sind, wie das „Pos. Tgbl.“ schreibt, von weit und
breit, aus Stadt und Provinz überaus zahlreich ein¬

gegangen; am Freitag läuft die Frist zur Anmel¬
dung zur Spalierbildung ab, und es wird dann
über die Aufstellung nach Ort und Zeit Bestimmung
getroffen werden. Die Straße, die für die Spalier¬
bildung inbetracht kommt, reicht vom Generalkom¬
mando bis zur neuen Prövinzial-Hebammen-Lehr-
anstalt, d. s. etwa 4700 Meter. Der Weg bis zum
Paradeplatz ist rund 5230 Meter lang; An der

Spalierbildung werden außer den Gewerken, Ver¬
einen, Innungen 2C. sämmtliche Lehranstalten, die

höheren wie die niederen, die Töchterschulen -

2c.

theilnehmen. Es ist auch angeregt worden, am

Morgen des 3. September, wenn sich der Kaiser mit
seintzm Gefolge nach dem Paradefelde begiebt, die
Tribüne am Berliner Thor mit Schülerinnen der
Töchterschulen 2c. zu besetzen. Da die Zahl der am

3. September nach Posen eilenden Deutschen sicher
25 und 30000 Personen betragen wird, wird die

Eisenbahnverwaltung in, Rücksicht auf die ohnehin
sehr stärke Einquartierung der Stadt alle/Züge so
legen, daß sie am frühen Morgen hier eintreffen
und noch am selben Tage Posen verlassen können-
Es sei auch erneut daran erinnert, noch disponible
Zimmer sofort bei der „Hansa“ anzumelden. Die
städtischen Schulen, mit Ausnahme der Leiden Mit¬
telschulen und der Bürgerschulen, werden für die
Militär-Verwaltung zu Bureauzwecken, als Mon-

tirungskammern 2c. eingerichtet werden; es werden
daher die Kinder dieser Schulen vom 25. August
bis 8. September Ferien haben. Gestern und heute
weilte Herr Hofrath Burow aus Berlin hier, um

die für die Gäste des Kaisers ausgewählten Wohn-
räume nochmals zu besichtigen. Außer den bereits
genanntenFürstlichkeiten werden hier noch erwartet:
aus England Earl of Roberts, Kriegsminister
Brodrick und Generalleutnant Kelly-Kenny; aus

Italien der Kriegsminister, ferner Prinz Ludwig
von Baiern und zwei weitere baierische Prinzen,
Erzherzog Ferdinand von Oesterreich, die amerikani¬
schen Generale Wood, Aoung und Corvin und viele
Offiziere der deutschen Armee und Marine. Die
(Einquartierungen beginnen am 24. August.

Thor«, 13. August. (Ei n „bl tnbe r“
Passagier) sprang, wie der „Thor. Ztg.“ aus

Alexandrowo gemeldet wird, am Montag während
der Fahrt auf das Trittbrett eines Güterwagens.
In Ottlotschin wollte ein Bremser den Mann dem
Stationsbeamten zuführen, doch auf halbem Wege
entriß er sich und sprang davon. Es entstand eine
wilde Hetzjagd. Nachdem der Beamte Unterstützung
bekommen, gelang es, des freien Fahrgastes habhaft
zu werden. Bevor er dem Stationsvorsteher vor¬

geführt wurde, machte er noch einen Fluchtversuch.
Aber vergeblich. Seine Papiere befanden sich in
Ordnung. Nachdem er die Fahrkarte nachgelöst
und 6 Mark Strafe gezahlt hatte, verschwand er,
nachdem er sich auf dem Bahnhof gelassen eine Zi¬
garette angezündet, auf dem Wege nach Thorn zu.

Thorn, 13. August. (Ueberfal l. Eigen¬
artiger U n g l ü ck s f a l l.) Wie die 1 „Thor.
Ztg.“ meldet, wurde gestern ein hiesiger Handwerker
von Kürassieren aus dem Wege von Thorn nach
Mocker angefallen. Außerdem haben sich zwei Be¬
amte gemeldet, die gleichfalls vorgestern Abend um

10 Uhr und zwar in der Nähe der Ulmerschen Scheu¬
nen von einem Kürassier angefallen sind, wiewohl
sie ruhig ihres Weges gezogen. Einer der Herren
hat eine nicht unbedenkliche Wunde, die ihm der
Soldat mit dem blanken Pallasch beigebracht hat,
am Vorderkopse davongetragen, so daß ein Arzt
alsbald in Aktion hat treten müssen. Von dem Vor¬
fall ist an der zuständigen Stelle Meldung erstattet
worden. — Ein eigenartiger Unfall passirte gestern
beim Baden der 5. Kompagnie vom 21. Regiment.
Ein Musketier sprang so unglücklich ins Wasser,
daß ihm der linke Arm aus der Kugel gesprungen
ist. Er wurde ins Lazarett transportirt.

Danzig, 13. August. (ZumUebergang
des Ritterguts Groß Jauth) in Polni¬
sche Hände veröffentlicht die „Landbank“ folgende
Erklärung: „Am 17. Juli ging uns ein von einem
unserer Verkaufsvermittler mit dem Landwirth
Herrn Stephan Stern zu Posen unter dem 14. Juli
geschlossener notarieller Kaufvertrag hinsichtlich des
Ritterguts Groß-Jauth im Kreise Rosenberg, West-
preußen, zu. Bereits am folgenden Tage lief die

vereinbarte Anzahlung ein. Obwohl in den Ver¬
trag die von uns für den Fall der Weiterveräuße¬
rung an einen Käufer nicht deutscher Nationalität
verlangte Konventionalstrafe aufgenommen war,
hielten wir es für erforderlich, uns nach der Per-
sönlichkeit des Käufers zu erkundigen. Es wurde
uns durch Vorlegung des Originals eines Konfir¬
mationsscheins nachgewiesen, daß der Herr Stern
evangelischer Konfession und Sohn des Hotelbesitzers
Theodor Stern zu Posen ist; es wurde uns mitge¬
theilt, daß Stern selbst vermögend und mit einer
vermögenden Dame in Schlesien verlobt sei, deren
Familie aus Westpreußen stamme und den Wunsch
habe, wieder nachWestpreußen zu kommen;auch wur¬
de uns berichtet, daß das ehemalige Sternsche Hotel
zu Posen sich eines guten Rufs erfreut habe und
früher von den Beamten der Regierung in Posen
zur Abhaltung ihrer Kasinoabende benutzt worden
sei. Unter diesen Umständen haben wir kein Be¬
denken getragen, den Vertrag mit Herrn Stern zu
genehmigen und die Auflassung zu geben, auf die
von dem letzteren unter Hinweis auf die bevorstehen¬
de Heirat ganz außerordentlich gedrängt wurde. Die
Auflassung fand am 9. August durch einen Bevoll¬
mächtigten statt. Unmittelbar nach dieser Auflass¬
ung hat Herr Stern das Gut an den Ritterguts¬
besitzer Herrn v. Slaski zu Orlowo anderweit auf¬
gelassen. Wir müssen nach Lage der Sache anneh¬
men, daß Herr Stern nicht beabsichtigt hat, das Gut
für seine Person zu erwerben, sondern daß er sich
in seiner Eigenschaft als unverdächtiger vermögen¬
der Deutscher evangelischer Konfession als Mittels¬
person dazu hergegeben hat, das Gut aus unserer
Hand in polnischen Besitz zu bringen. Wir über¬
lassen das Verfahren des Herrn Stern dem Urtheil
des Publikums. Die Klage auf Zahlung der Kon¬
ventionalstrafe wider Herrn Stern wenden wir so¬
fort anstrengen. Berlin, den 12. August 1902.“
Landbank.

Volkswirthschaft.
v. v. K. Bei der Neuregelung der deutschen

Zuckerbesteuerung aus Anlaß der Brüsseler Kon¬
vention ist allseitig die Hoffnung gehegt worden, daß
ein etwaiger Rückgang im Zuckerexport durch eine
Vermehrung des inländischen Zuckerkonsums ausge¬
glichen werde. Für die Reichskasse ist dieser Aus¬
gleich erwünscht, damit der Steuerertrag keinen
Rückgang erleidet, und die inländischeZuckerindustrie
muß für den infolge Fortfalles der Prämien zu er¬

wartenden Rückgang des ausländischen Absatzes Er¬
satz auf dem Jnlandsmarkte suchen. Nun haben
sich aber in den letzten beiden Jahren, ganz im Ge¬
gensatz zu den Vorjahren, die Verhältnisse im in¬
ländischen Zuckergeschäst so gestaltet, daß es fraglich
wird, wie weit die Hoffnungen in bezug auf die
Steigerung des Zuckerverbrauches in Deutschland
sich erfüllen werden. Im Betriebsjahre 1900/01
brachte die Zuckerbesteuerung nur einen Nettoertrag
von 115,7 Millionen Mark gegen 126,7 Millionen
Mark im vorausgegangenen Jahre; der Verbrauch
per Kopf berechnete sich, in Rohzucker ausgedrückt,
nur auf 13,67 Kilogramm, während er 1899/1900
15,23 Kilogramm und 1898/99 13,78 Kilogramm
betragen hatte. Ein weiterer Rückgang fand im
Jahre 1901/02 statt, und auch das laufende Etats¬
jahr zeigt wiederum eine erhebliche Mindereinnahme
an Zuckersteuer, ein Zeichen, daß in Zeiten schlechter
Konjunktur große Schichten unserer Bevölkerung
an Zcker beim Einkauf der Nahrungsmittel sparen
zu können glauben. In den Monaten April bis
Juni 1902 betrug die Jsteinnahme aus der Zucker¬
besteuerung 4,6 Millionen Mark weniger als in den
gleichen Monaten des Vorjahres. Nach dem Etats-
ansatze sollte die Zuckersteuer im ersten Viertel des
laufenden Etatsjahres die Summe von 29 Millionen
Mark einbringen, sie hat aber in Wirklichkeit nur

18,7 Millionen Mark erbracht. Das Weniger, das
dieser Einnahmezweig gegenüber dem Etatsansatze
aufweist, ist demnach noch bedeutend größer als das
vorstehend erwähnte Weniger gegenüber dem Er¬
trage des ersten Viertels des Vorjahres. Wenn auch
die diesjährige Mindereinnahme zumtheil darauf be¬
ruht, daß die vorjährige große Zuckerausfuhr erst
jetzt in einer vermehrten Auszahlung von Ausfuhr-
zuschüssen, also in einer stärkeren Inanspruchnahme
der Reichskasse durch die Zuckerexporteure sich be¬
merkbar macht, und das laufende Vierteljahr sich
günstiger gestalten zu wollen scheint, so ist es ange¬
sichts des nun schon über zwei Jahre anhaltenden
Rückganges der Steuereinnahmen angezeigt, von
der künftigen Herabsetzung des Steuersatzes keine
allzu große Vermehrung des Zuckerverbrauches in
Deutschland zu erwarten.

tern. Der purpurrothe Sammetmantel, der in Lon¬
don gemacht und gestickt war, ist ganz mit Herme¬
lin gefüttert. Seine Länge betrug sechs Aards von
dem Kragen an, und da die Schleppe durchweg die¬
selbe Breite hatte, mußte sie in tiefen Falten liegen,
um elegant auszusehen und von den Pagen bequem
getragen werden zu können. Das Gewicht war sehr
groß; nur mit dem Pelzsutter, ohne die schwere
Gold- und Seidensückerei, konnten nur zwei Mann
sie heben. Der Sammet ist englisches Fabrikat und
auf der feinsten Seide auf einem Handwebstuhl ge¬
webt. Auf dem Wege zur Abtei trug die Königin
keinen Schmuck oder Schleier auf dem Kopf; auf
dem Rückweg trug sie die Krone, die der des Kö¬
nigs sehr ähnelte. Die Krone saß vorzüglich auf dem
Kopfe und kam ziemlich tief auf die (Stirn herab.

Die Robe war folgendermaßen besetzt: Einer
breiten Pelzeinfassung folgte ein breiter Sammet¬
streifen, der mit englischen Rosen in Goldstickerei
bedeckt war. Dann kam ein breiter Goldstreifen mit
erhabener Stickerei aus Kreuzen, Eicheln, Blättern
und Lilien in ständiger Wiederholung. Ein anderer
Streifen in Goldstickerei zeigte die britischen Em¬
bleme, Rose, Klee, Distel und Lotus. Alles aber
wurde übertroffen von dem Mittelstück des Mantels.
Ein starker Rosenbaum sproßt mit seinem Stamm
durch die alte Krone der Könige von England, und
zwischen seinen Wurzeln wachsen die Lilien Frank¬
reichs. Weiter oben befindet sich die Distel Schott¬
lands und der Klee Englands, und das Ganze endet
mit dem Stern des indischen Kaiserreichs. Das ganze
Muster ist in vielfarbigem Gold gestickt, die inneren
Blütenblätter der englischen Rose aus Silber imb
die Blüte der Distel purpurschattirt. Die Zeichnung
der Schleppe ist von Frederick Vigers, und die
Stickerei ist unter seiner Leitung von Mitgliedern
der „Ladies' Work Society“ ausgeführt worden.
Die Königin ging unter einem Baldachin, den vier
Herzoginnen, in Kleidern in weiß, gold und Spitze
mit wundervollen Diamanten, trugen, und hinter
ihr kamen die zwölf Ehrendamen in weißer Seide
mit Tüll, der reich mit Gold mit Paillettes bestickt
war, während die prächtigen Schleppen golden von
den Schultern sielen. Während die Robe der Kö- |
nigin in Paris fertig gemacht war, trug die Prin¬
zessin von Wales eine Toilette, die in London ge¬
arbeitet war und ganz aus englischen Fabrikaten
bestand. Das Muster auf Taille und Rock bestand
aus großen Büscheln Beeren, die mit Schleifen aus
Gold- und Perlstickerei zusammengebunden waren,
an denen hängende Schnüre aus Perlen und Dia¬
manten befestigt waren. Die Schleppe war aus
Purpursammet mit weißem Seidenfutter, einer
Einfassung aus sibirischem Eichhorn und drei Strei¬
fen Goldtresse, und das Cap aus demselben Pelz¬
werk und Gold am Kleid befestigt. Dazu trug die
Prinzessin ihre prächtigen Juwelen und an der
Taille eine Masse Diamanten und Perlen.

Daß bei den Roben der Pairsdamen eine ge¬
wisse Gleichförmigkeit herrschte, war natirrlich. Aber
innerhalb der vorgeschriebenen Grenzen war doch
eine wunderbare Verschiedenheit erzielt worden.
Viele Pairsdamen hatten wundervoll gestickte Ro¬
ben, hier das Wappen, dort das Familienabzeichen,
dann wieder ein Phantasiemuster oder vielleicht bloß
eine Gruppe Goldquasten auf dem vorgeschriebenen
Purpursammet. Die Kleider waren natürlich in
weiß und gold gehalten, waren aber schön mit
Spitzen garnirt, die oft auch mit Gold gestickt waren.

Dann sah man seltene alte Goldspitze, die sich seit
Generationen im Besitz der Familie befindet, und
die wegen ihrer Kostbarkeit nur selten ans Tages¬
licht kommt. Die unverheirateten Töchter und
Schwestern von Pairs waren freier in ihrer Wahl;
nur das vorgeschriebene Hoskleid ohne Schleppe war

verlangt. Lady Farquhar trug Taille und Tunika
mit Zweigen aus Goldappliquo gestickt, das weiß¬
seidene Unterkleid war auch mit Gold gestickt, und
ihr Tüllschleier mit Goldzechinen bedeckt. Consuelo,
Herzogin von Manchester, trug weiße Seide mit
Point d'Angleterre. Das: Empirekleid war mit
sehr schöner Diamantstickerei besetzt und endete in

goldenen Schnüren und Quasten. Lady Tweeddale
hatte Rock und Taille mit entzückenden Point d'Ai-
guillespitzen besetzt. Lady Foley hatte eine sehr schöne
Robe, deren Rock schön gestickt in Goldtuch in Liebes-
knoten war ,und das Muster war dann noch zierlich
mit Perlen umrandet. An den Seiten und rund
um den Saum war es mit schönen alten venetiani-
schen Spitzen besetzt. Lady Orfords Kleid zeichnete
sich durch die prächtige Rose Point-Spitze aus. Die
Sammetschleppe war in den Ecken mit einem Muster
in Goldfaden gestickt. Lady Huntleys Kleid aus

weißer Seide war mit Epheublättern, dem Wappen
der Huntleys, bestickt. Die Ecken der Sammet¬
schleppe waren mit Disteln bestickt, und die Taille
mit Spitzen besetzt.

Toilettenpracht bei der englischen
Krönungsseier.

C. K. Aus London wird berichtet: Alles, was
über die Vorbereitungen, die von den Theilnehmer-
innen an der Krönungsseier für ihre Toiletten ge¬
troffen wurden, schon vorher verlautete, ließ vor¬

aussehen, daß die Pracht der Kostüme alles über¬
strahlen würde, was man bisher bei großen Festlich¬
keiten am englischen Königshofe erlebt hatte. So ist
es in der That gekommen, die Damen wetteiferten
miteinander in ihrem Prunk. Das größte Inter¬
esse erregte natürlich die Krönungsrobe der Köni¬
gin. Sie war wohl das Kostbarste, was man je bei
einem solchen Fest gesehen hat. Man liest von den
Roben von Eleanor von Provence, der Gemalin
Heinrichs III., die durch Juwelen im Werthe von

fast 1 000 000 Mark noch verschönt waren, von

Mary Beatrice, Jakobs II. Gattin, deren kostbare
Kleidung 2 000 000 Mark kostete, usw. Aber Köni¬
gin Alexandra hat ihre Vorgängerinnen jedenfalls
übertroffen. Das Kleid war ganz von Gold. Gold¬
tüll mit Perlen und Diamanten von reinstem
Wasser dicht inkrustirt und innen und außen mit
Goldpailettes lag auf einem Untergrund von Gold¬
tuch. Die ganze Arbeit war in Delhi von. Einge¬
borenen ausgeführt worden; das Muster zeigte die
Embleme Englands in verschiedenen Formen. Die
tief ausgeschnittene Taille zeigte die unvergleich¬
lichen Juwelen der Königin, Reihen milchweißer
Perlen in großen Schnüren; Diamantenrivieren,
Knöpfe und Sprossen von glänzenden Steinen
strahlten um die Wet'“. Dazu trug die Königin
noch den Koh-i-Noor, d. : Diamanten aller Diaman¬
ten. Die Aermel waren flügelartig aus Goldgaze,
und ein goldener Stuartkragen, der auch von Dia¬
manten und Perlen strahlte, umrahmte die Schul-

Bunte Chronik.
— Berlin, 13. August. Eine g r a u e n -

, afte Unthat ist nach dem „Lokalanz.“ am

Rittwoch Nachmittag in der Jungfernhaide, m der
7ähe von Plötzensee, entdeckt worden. Dort wurde
n einer Schonung versteckt die Leiche eines kleinen
Rädchens aufgefunden, an welcher ein Lustmord
>erübt worden ist. Die näheren Nachforschungen
Tgaben, daß es sich um die neun Jahre alte Tochter
rer Bakeschen Eheleute aus Charlottenburg handelt.
Oas Kind wurde seit Dienstag Abend vermißt. Der

Thäter ist unbekannt.
— Rathenow, 13. August. Wie das

Mathenover Kreisblatt“ meldet, fuhr gestern Abend
luf der Eisenbahnstation Groß-Wudicke em Guter-
ug so heftig gegen den Prellbock, daß die Wagen
neinandergeschoben und beide Gleise gesperrt wur-

>en. Auf den Trümmerhaufen fuhr gleich darauf ein

ßersonenzuq auf und entgleiste. Personen wurden
richt verletzt; der Sachschaden ist aber nicht uner-

leblich.
k D

-

2 athenische Polizei und
) i e Theatermoral. Nachdem die Athener
Blätter zu wiederholten Malen Stücke, die auf ver-

chiedenen Theatern der Stadt gegeben wurden, vom

Standpunkt der Moral lebhaft kritisirt hatten, hat
;as Polizeioberhaupt von Athen eine sehr merkwur-
ncre Maßregel ergriffen. Es wurde ein Zirkular
m alle Poleizeikommissare geschickt, sie sollten allen

Lheaterdirektoren vorschreiben, daß sie fortan auf
ien Theaterzetteln angeben müßten, ob das zurAuf-
ührung gelangende Stück „moralisch genug Ware,

;aß die jungen Damen und jungen Mädchen der
»lufführung ohne Gefahr beiwohnen könnten“. Die
Lheaterdirektoren chaben also über den Grad der
Moralität oder Jmmoralität der Stücke, die sie zur

Aufführung bringen wollen, selbst zu entscheiden
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. August.

f Ernennung. Der Kataster-Landmesser Ja¬
cobs von hier ist zum Kataster-Kontrolleur ernannt
und ihm die Verwaltung des Katasteramts in Znin
definitiv übertragen worden.

f An der Parade der Kriegervereine der Provinz
anläßlich der Anwesenheit des Kaisers in Posen
werden von dem Verbände der Kriegervereine
des Regierungsbezirks Bromberg, nach der bisher
hier erfolgten Anmeldung 2000 Mitglieder theil-
nehmen, darunter auch viele Mitglieder des hiesigen
Landwehrvereins.

* Paters Park. Das für heute Abend an¬

gesetzte Monftre-Konzert findet bestimmt statt; bei
ungünstiger Witterung im Sommertheater.

f Zum Besuche der Düsseldorfer Ausstellung.
Nach einem von dem Minister an die Handwerks¬
kammer hier gerichteten Schreiben hat derselbe ge¬
nehmigt, daß die von den hiesigen Innungen zum
Besuch der Düsseldorfer Ausstellung gewählten
Handwerksmeister einen Beitrag zur Reise nach
Düsseldorf von 50 Mark aus der Staatskasse er¬

halten.
* In Sauers Garten findet morgen, und zwar

zum Besten des Jnvalidendank, das letzte Militär-
Konzert der Saison statt, ausgeführt von der gan¬
zen Kapelle der 34er.

* Bon den Sommertheatcrn. Elysium.
Heute findet die letzte Aufführung der „Logen-
brüder “

zu ermäßigten Preisen statt. Morgen
hat, wie schon erwähnt, Frl. Kugler ihr- Benefiz.
Zur Aufführung gelangt „Die berühmte
Frau“ von Fr. Schönthan und Blumenthal. Wir
wünschen der Benefiziantin, welche während der
ganzen.Saison stark beschäftigt gewesen ist, an ihrem
Ehrenabend ein voll besetztes Haus. — Patzers
S o m m e r t h e a t e r. Als letzte Novität in der
diesjährigen Spielzeit geht morgen (Freitag) zum
ersten male dieOperetten-Neuheit „Der rothe Kosak“
von Victor Holländer in Szene. Diese- Vorstellung
findet zNm Benefiz für den 1.Operettentenor Herrn
Otto Nowack statt.

Jnowrazlaw, iß. August. ( Z u ^Verhaf¬
tung des Geschäftsführers tL W i e r z-
binski) theilt der „Dz. Kuß“ -mit, daß es sich um

den Artikel: „Das Schicksal der Wreschener Kinder“
handelt, der die llnterlage zur Untersuchung gegett
ihn gegeben hat. Herr v. W. hat die Verantwort¬
ung für diesen Artikel übernommen. Es seien
übrigens Schritte in der Richtung gethan, daß Herr
v. W. gegen eine Kaution entlassen werde.

'

Kruschwitz, 11. August. (Ueber e i neu
e i g e nt h ü ml i ch e n F u ll v o n T o H w u r h)
wird dem „K. B.“ von hier berichtet: Auf dem
Rittergut Piaski ging in voriger Woche ein zwei¬
jähriges Kalb ein. Das Thier zeigte sich sehr un¬

ruhig, riß sich von der Kette los, ließ niemand an

sich herankommen und wühlte mit den Füßen und
Hörnern den Erdboden, auf. Das dauerte ungefähr
bis gegen Abend. Plötzlich warf es sich erschöpft'
zu Boden und verendete unter heftigen Zuckungen.
Wie nun thierärztlicherseits festgestellt wurde, war

fragliches Thier stark mit der Tollwuth behaftet.
Da vor mehreren Tagen viele Hunde in Piaski von
einem über die russische Grenze gelaufenen Hunde,
der tollwuthkrank mar, gebissen worden waren, so ^

ist anzunehmen, daß das Kalb wieder von einem die¬
ser Hunde gebissen worden wan Man vermuthet
noch sogar, daß mehrere Stück Rindvieh der Guts--
teilte gebissen wurden, da diese mit dem eingegange¬
nen Stück Rind in einem Stalle eingestellt waren.

Sämmtliche Hunde in Piaski wurde:: getödtet.
Posen, 11. August. (Nette V e r s a m m -

l u n g.) Die gestern Mittag im Berndtschen Lokal
stattgehabte Maurerversammlung wurde vom Vor¬
sitzenden aufgelöst, da dieErschienenen fast sammt-
Irch betrunken waren. (Pos. Ztg.)

Elbing, 13. August. (Die Kais e r i n) reist
der „Danz. Ztg.“ zufolge morgenVormittag 10 Uhr
10 Minuten mit dem Prinzen Joachim und der
Prinzessin Louise von Cadinen nach Homburg ab.

Rastenburg, 12. August. (V o m B l i tz ge¬
troffen.) Gestern Nachmittag zog ein kurzes
Gewitter auf. Ein Blitz traf die Telegraphenlei¬
tung vor dem Schulgebäude in Krausendorf, zer¬
schmetterte zwei Stangen und betäubte zwei junge
Mädchen.

Dramburg, 12. August. (Vom Blitz er¬

schlag e n.) Am Sonnabend früh fanden Bewoh¬
ner von Gr. Sabin auf dem Wege vom Dorfe nach
der Falkenburger Chaussee den Fleischermeister
Ewald Koch todt neben seinem Wagen liegen, wäh¬
rend das Pferd, das auch auf der Seite lag, noch
Lebenszeichen gab. Koch hatte in dem Dorfe Fett¬
vieh gekauft und. sich am Abend auf den Heimweg
gemacht. Unterwegs ist er vom Gewitter überrascht
und durch einen Blitz getödtet worden. Er hinter¬
läßt eine Frau und zwei unmündige Kinder.

Breslau, 12. August. (Unter dem Ver¬
dachte eines dreifachen Giftmordes)
wurden vor etwa 2 Wochen der bei der Provinzial¬
steuerdirektion beschäftigte Kanzleidiener Theodor
Leichfeld und dessen 23jährige Tochter in Unter¬
suchungshaft genommen. Vor einiger Zeit war
eines der Kinder Leichfelds unter eigenthümlichen
Umständen gestorben, und vier Wochen später starb
auch seine Frau unter denselben ährllichen Sympto¬
men. AIs vier Monate darauf wieder ein Kind
auf gleiche Weise starb, schöpften die Aerzte Verdacht
und veranlaßte:: die Beschlagnahme der Leiche und
die Exhumirung der beiden anderen. In allen
dreien wurde Arsenik gefunden, und daraufhin er¬
folgte die Verhaftung der beiden überlebenden Fa¬
milienmitglieder. Beide erklärten, an dem unglück¬
lichen Ende ihrer Angehörigen völlig unschuldig zu
sein. In der Nacht zum 11. d. Mts. hat sich nun,
wie die „Schlef. Ztg.“ berichtet, Theodor Leichfeld
in der Untersuchungshaft das Leben genommen.

Gerichtssaal.
Leipzig, 13. August. Die Revisions¬

schrift im großen Leipziger Bankpro¬
zeß ist heute dem Landgericht zugegangen und mit
prozessualen Beschwerden begründet. Die Re--
visionsverhandlung wird voraussichtlich bereits im
September vor dem 4. StrSfsenat des Reichsge¬
richts stattfinden.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 13. August. Wie die „Vossische Zei¬

tung“ schreibt, wird ein Einspruch d e r. d e u t-
s.che n Aerzte gegen die Übertragung des Lehr¬

stuhles für Geschichte der Medizin an der Berliner
Universität an Professor S ch w e n n i g e r vorbe¬
reitet. Dr. Hermann Baasch in Worms, einer der
Senioren der deutschen medizinischen geschichtlichen
Wissenschaft und der Paracelsusforscher Dr. Sud¬
hoff in Hochdahl erlassen einen Aufruf an die
deutschen Aerzte.

Bunte Chronik.
— Zwölf Personen von einem

tollen Hunde, g e M ff en. In der ober-
schlesischen Stadt G^leiwitz hat ein toller Hund
zwölf Personen gebissen. Die verletzten Personen
werden sich zur Beobachtung ihres Zustandes und
zu ihrer Heilung auf Kosten der Commune Glei-
witz nach Berlin begeben, um sich in der Abtheilung
für Schutzimpfungen gegen Tollwuth behandeln
zu lassen.

— St o ckholm , 13. August. Die Reichs¬
bank hat drei von der Staatskasse ausgestellte Cheks
von 3000, 5000 und 9000 Kronen, welche auf
30 000, 50 000 und 90 000 Kronen gefälscht
waren, ausbezahlt und hierdurch einen empfind¬
lichen Verlust erlitten. Die Untersuchung ist im
Gange.

— Hamburg, 13. August. Wie die „Ham¬
burger Nachrichten“ mittheilen, hat die „Hamburg-
Amerika-Linie“ beschlossen, einen Riviera-
dienst einzurichten. Der Schnelldampfer „Cobra“
wird, mit dem 15. Dezember d. I. beginnend, jeden
Montag, Mittwoch und Freitag von Genua über
San Remo und Monte Carlo nach Nizza fahren
und jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend
über die genannten Orte nach Genua zurückkehren.

— Die Legitimirung. Ein Leser
schreibt der „Franks. Ztg.“: Vor einiger Zeit be¬
suchte ich die Messe in di, einer im deutschen Osten
gelegenen Stadt. Ich hatte meine Einkünfte bereits
beendet, als mir von einem Lausitzer Fabrikanten
noch ein größerer Posten Waaren angestellt wurde
mit der Bemerkung^ er müsse mit dem Ertrag einen
Wechsel einlösen, der andernfalls am folgenden
Tage 10 Uhr vormittags protestirt würde. Wir
wurden handelseinig, und ich eilte zumTelegraphen-
amt, um von meiner Firma die schleunige Werth¬
sendung an mich postlagernd zu veranlassen. Be¬
sorgt, mein gegebenes'Versprechen zu erfüllen, war
ich am andern Vormittag schon um halb neun auf
dem Postamt,' woselbst ich zu meiner großen Be¬
ruhigung den an mich adressirten Geldbrief inner¬
halb des Schalters liegen sah. Der Postsekretär ver¬
langte zunächst Legitimation, wollte jedoch weder
meine Briefe Noch Visitenkarten gelten lassen; einen
Paß besaß ich nicht. Er könne mir den Brief nur

aushändigen, wenn ich einen Bürger der Stadt
brächte, dem ich persönlich bekannt sei. Der einzige
wäre mein Logiswirth gewesen, der aber war Be¬
amter und kehrte erst Mittags zum Essen vom Ge¬
richt heim. M gedrückter Stimmung ging ich fort
und. erzählte einem in der Nähe wohnenden.schlesi¬
schen Fabrikanten von meiner peinlichen Lage. Der
wußte guten Rath, er stellte mich seinem Hauswirth
vor, der gleich mitgehen sollte, um auf dem Postamt
meine Persönlichkeit festzustellen. Ich sehe ihn noch
vor mir, eine lange, hagere! Gestalt mit erschreckt
dreinschauenden, wasserblauen Augen in einem aus¬
druckslosen Gesicht, angethan mit seinem-Hochzeits¬
frack, weichem Halstuch und. einem hohen Zylinder
mit fingerbreiter Krempe. Er war im Begriff, einer
Familienfestlichkeit beizuwohnen. Als wir auf dem
Postamt anlangten, war auch bereits mein aufge¬
regter Gläubiger dort, der mich schon vergeblich in
meiner < Wohnung aufgesucht hatte. Der Beamte
fragte: „Sind Sie hiesiger Bürger? Ihr Name und
Stand?“ „Alexander Meyen Lithograph.“ „Ist
Ihnen dieser Herr persönlich bekannt?“ Er nannte
meinen Namen und Heimathsort. „Wollen Sie
diesen Schein unterschreiben?“ „Nein“, fuhr Herr
Alexander Meyer erschreckt zusammen, unterschrei¬
ben wollte er nichts. Flugs stülpte er seinen Zylin¬
der auf und flatterte mit seinen Frackschößen davon.
Ich habe diesen Lithographen niemals wiederge¬
sehen. Mein Gläubiger zeigte entrüstet auf seine
Uhr, es war % 10 Uhr. Wenn er nicht bis 10 Uhr
mit dem Gelde auf der Bank sei, so wäre sein Kredit
ruinirt. Als wir verzweifelt das Amt wieder ver¬
lassen hatten, begegnete uns ein mir befreundeter
Fabrikant aus Sachsen, dem ich meine Nothlage
vortrug. „Ich verschaffe Ihnen sofort das Geld“,
rief er. Recht ungläubig folgten wir ihm zur Post.
Er fragte nach dem Bureau des Postdirektors, dem
er seine Karte hineinsandte. Wir wurden sogleich
vorgelassen, und es- ward ein Händedruck zwischen
den beiden Herren ausgetauscht. Der sächsische
Fabrikant trüg meine Angelegenheit vor, worauf
der Postdirektor durch seinen Sekretär den Schalter-
beamten beauftragen ließ, mir den Werthbrief ohne
weitere Legitimationsprüfung auszuhändigen. Als
ich meinem Gläubiger die braunen und blauen
Scheine vorgezählt hatte, sah er nach der Uhr, es
fehlten noch 15 Minuten an 10 ,er eilte befriedigt
von dannen. Nach all diesen Aufregungen lud ich
meinen Retter in der Noth zu einem Frühstück ein,
und er erzählte mir bei der zweiten Flasche, er sei
mit dem Postdirektor- gestern Abend in der „Loge“
bekannt geworden.

— Ueber den ehemaligen Feld-
w e bei; späteren preußischen Finanzminister Ro¬
ther wird dem „Boten aus dem Riesengebirge“ von
einem älteren Leser folgende hübsche Geschichte ge¬
schrieben: Der im Jahre 1876 verstorbene Besitzer
des Gasthofes „zum Schweizerhause“ in Erdmanns¬
dorf, Herr Sieke, war, ehe er noch nach Erdmanns¬
dorf kam, Koch beim Minister Rother. Herr Sieke
erzählte seinen Stammgästen gelegentlich gern eine
Episode aus dem Leben des Ministers. Rother war
in Goldberg geboren und nach seiner Konfirmation
zum Justizrath, von Ch. . -“ der in einer Stadt Nie-
derschlesiens seinen Wohnsitz hatte, gekommen, wo er
in der ersten Zeit neben den niedrigsten Arbeiten
in dessen Kanzlei auch die Stiefel seines Herrn zu
putzen hatte. Eine Tochter dieses Herrn Justizraths
war an einen höheren Hofmann in Berlin ver¬
heiratet, und als Rother, zum Minister ernannt,
das erste mal bei einem Hoffeste erscheinen mußte,
glaubte die ebenfalls anwesendeDame nichts besseres
thun zu können, als Rother an seine Herkunft zu er¬

innern. Sie that dies auch in recht impertinenter
Art und Weise, indem sie die Frage an ihn richtete:
„Wissen Sie auch noch. Rother, wie Sie meinem
Herrn Vater die Stiefel putzen mußten?“ Rother
sofort schlagferüg erwiderte: „O gewiß, Excellenz,
weiß ich das noch, und habe ich sie nicht gut geputzt?“
Der zufällig unbemerkt in der Nähe stehende Kron¬
prinz, nachmalige König Friedrich Wilhelm IV.,
hatte dieses. Gespräch mit angehört. Er trat sofort

auf Rother heran, klopfte ihm wohlwollend auf die
Schulter und sagte, daß es jene Dame hören konnte:
„Btavo, bravo, lieber Rother, das haben Sie vor¬
trefflich gemacht!“

— Ein Lehrer als Mädchenhändler.
Aus Temesvar wird berichtet: Seit längerer Zeit
war den ungarisch-rumänischen Grenzbehörden die
Thatsache aufgefallen, daß zahlreiche Stellungs¬
pflichtige und auch viele junge Mädchen die rumäni¬
sche Grenze bei Bodza mit vorschriftsmäßigen Pässen
passirten. Dieser Tage wollten wieder vier junge
Mädchen in Begleitung eines alten Weibes über die
Grenze ziehen. Dem Gendarmeriepostenführer,
welcher die Pässe revidirte, fiel es auf, daß das
Signalement auf zwei der jungen Mädchen nicht
paßte, worauf er die ganze Reisegesellschaft ver¬

haftete. Bei ihrer Einvernahme erklärten die Mäd-
chen, die Pässe von dem Dorfschullehrer Romulescu
erhalten zu haben, der mit derartigen Pässen ein
schwungvolles Geschäft betreibe. Die sofort vorge¬
nommene Hausdurchsuchung förderte bei Romulescu
eine große Anzahl falscher Paßblankette und eine
gefälschte Stampiglie eines Stuhlrichteramtes zu
tage. Außerdem wurde eine umfangreiche Kor¬
respondenz beschlagnahmt, welche der Lehrer mit
notorischen rumänischen und ungarischen Mädchen¬
händlern unterhalten hatte. Romulescu wurde tier*

haftet.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin. 14. August. Dem „Berl. Tagebl.“ zu¬

folge liefen über das Befinden V i r ch o w s be-
forgnißerregende Nachrichten ein.

Berlin, 14. August. Das Polizeipräsidium
fetzte 1 0 0 0 Mark Belohnung für die Er¬
greifung des Mörders der am 13. August nach¬
mittags in der Jungfernhaide bei Berlin ermordet
aufgefundenen neunjährigen Elisabeth Bake aus
Charlottenburg aus.

Forchheim, 14. August. Bei der gestrigen
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Forchheim-
Kulmbach erhielten nach den bis abends 9 Uhr
festgestellten Ergebnissen Faber (nationalliberal)
966, Weinhardt (Sozialist) 796, Weinbeck (Bauern¬
bund) 423 und Zöllner (Zentrum) 161 Stimmen.

Halle a. S., 14. August. In Zechritz Kreis
Torgau wurde der polnische Arbeiter Lupynski
durch 12 Dolchstiche tödtlich verwundet aufgefun¬
den. Der Verletzte starb bald darauf. Von dem
Mörder fehlt jede Spur.

Hohwald, 14. August. Der Kronprinz
ist heute Abend hier eingetroffen und im Landhause
des Staatssekretärs von Köller abgestiegen.

Howald, 14. August. Der Kronprinz reiste
heute Vormittag nach dem Frühstück von Villa
Köller nach Hohkönigsburg ab.

Petersburg, 14. August. Dem „Rußkij Inva¬
lid“ zufolge werden die Manöver bei Kursk nicht“
am 24. August sondern erst am 11. . September be¬
ginnen.

Paris, 14. August. Der Marineminister hat
dem Kontreadmiral Servan einen Verweis gegeben,
weil derselbe über seine Entlassung Mittheilungen
an die Blätter gelangen ließ.

. London, 14: August. Der Torpedobootzer¬
störer „Succeß“ stieß gestern Abend in Solent mit
einem Kohlenfchisf zusammen und erlitt Beschädi¬
gungen am Bug.

London, 14. August. Wie die Blätter aus New-
York melden ist zum Zweck der Herstellung von
Erntewerkzeugen aller Art ein großer amerikanischer
Trust gebildet, welcher die Firma „International
Harvest-Company“ führen und über 120 Millionen
Dollars verfügen wird.

Newhork, 14. August. Nach einem Telegramm
aus Port of Spain griffen liOO Aufständische
Kumana an. Die Zahl der Vertheidiger beträgt
nur 350.

Newyork, 14. August. Der Schiffsbautrust
hat die Zahlungen für die. verschiedenen Schiffs¬
werften und Stahlwerke, die ein Optionsrecht be¬
saßen, vollständig geleistet und kann den Betrieb
jetzt eröffnen.

Newyork, 14. August. Der amerikanische
Kreuzer „Cincinati“ ist gestern nach Barcelona
(Venezuela) in isee gegangen.

Messina, 14. .August. Bei Cannitello wurde
auf dem Meeresgrund ein zweites, wahrscheinlich.
französisches, Schiff gefunden. Mau glaubt, daß
die beiden gefundenen Schiffe während der Schlacht
bei Stromboli 1676 gesunken sind.

Fremden Bericht vorn 14. August.
Viktoria-Hotel. Generalagent Grimm, Posen. —

Oberregierungsbaurath Haasengier, Posen. - S. Sablozki
u. Frau, Posen. — Hauptmann Rittergutsbesitzer van
Kunowski, Exin. — Landesrath Göritz, Posen. — Die
Kaufleute: Friedrich, Dresden — Dischlatis, Beehrwinkel.
Mandel, Samuel, Jachmann, Robert, Bräutigam, Jacob¬
sohn, Berlin — Friedmann, Swlp — Schmidt, Leipzig
— Hoppenrath, Fried, Landsberger, Weidner, Wcißmann.
Breslau — Pick, Knnth, Philipp, Klecker, Königsberg —

Kamper, Thorn — Szirmay, Wien — Bocke, Posen.
Schrnsuel kcvr vom 13. bis 14. August, mittags 12 Uhr.

Wasferstande.
£ Pegel

zu

Wasl erstände. «e.
flie,

w rag Meter ra. Meter gen
Meter

-allen
Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . . 12.18. 1,22 1348. 1,24 0,02 —

2 Zakroczym . . . 9.8. 0,83 10.8. 0,83 —. —

3 Thorn 12.18. 0,78 13.|8. 0,76 —- 0,02
4 Brahcmünde . .

B r a he.
BrombergO' 'Pegel

G 0 p ! 0 !' ee.

13.|8. 2,94 14.|8. 2,90 — 0,04

5 13.8. 5,36
1,98 1448> U 0,08

0,02

6 Kruschwitz . . . 12.j8. .2,48 13.(8. 2,48 — -*

Netze.
1448.
14 8

7 Pakoschschl.0',Pegel 13.j8.
13.8.

4,20
1,70

4,20
1,70 z

—

8 Bartschin.
‘

. . 13.8 11,38 148. 1,38 — ! —

9 12. Groin. Schleuse 13.8 1,50 14.8 1,52 10,02 ! —

10 Wcißenhöhc . . 13.'8 .0,60 14.(8. 0,62 .0,02 —

11 Usch... ... 13 8. 14.8 —

12< Czarnikan . . . 13. 8. 0,66 14.8. 0,62 — 0,04
13j Filehne .... 1318. |0,75 14.-8. I10,73 — 0,02

Zeit
Monat

der Beobachtung.
Tag | Stunde

Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn
Celsius

Feuch¬
tigkeit.
ret.Ojo

Wind- |
rich- 1

turg

1
wöl-

1 kung

8. 13 ^mittags 1 Uhr 751,o 15,7 49 W 2
8.- 13 (abends 9 Uhr 752,, 12- 61 NW 3
8. 1 14 | früh 9 Uhr 752,, 14,4 31 W 3
Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 --- leicht

Name
des Schiffs-

fsthrers
^

’ir. b. Jtabne
bezw. Diaiite
ve« Dampfer»

(D.)

Waaren-
ladnng

I. Krüger Berlin 98 kief. Bretter
L. Riemer Küstr. 117 do.
W. Bshns Tetsch.239 elfen Bretter
I. Patzer Deffaul89 Mauersteine
C. Schneider Brba. 53 Güter
E. Wolff Zehd. 172 leer
R. Jepp Berlin246 do.
L. Feldt Hamb. 12 do.
A. Bohm Zehd. 178 do
F. Leopold Tetsch. 34 do.
Dereszewicz Brbg. 116 do.
A. Nickel H. rbg. 86 do.
A. Wittstock Brbg. 288 do.
I. Strauß Aussig 66 rn.
O. Strauß Telsch.139 do.
W. Kober Ebsw. 15 do.
W. Meyer Brba. 98 b@.
C. Heinrich Tersch. 10 do.
F. Stein Deffaul21 do.
R. Henke Ebsw.281 do.
F. Domalski Berlinl51 do.
B. Plawert Berlinl()7 ■ do.
O. Barenthil Aussig 186 do.

Von nach

Fordon-Berlin
Karlsdcrf-Spandan

Bromberg-Berlin
Brahnau-Bartschin
Bromberg -Montwy
Berlin- Bromberg

do. do.
Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg

do. do.
Bromberg- Montwy

Berlin-Bromberg
Brombrg-Kruschwitz

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg

do. do.
do. do.
do. do.
do. do.

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg

do. do.
do. do.

Holzflößerei.
Von Spediteur Hylzeigemhümer 11.1

Bemer-
kiluge»

Haici >54 I. Wegener- I. Wegener- 28’/i ist
Brahk-
msttti e

155 Schulitz Schulitz abge-
schlenst

do 156 F. Machatscheck-
Bromberg-

Stolz u. Co -

Landsberg
— schleust

Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Freitag, den 15. August.

Sonnenaufgang 4 Ubr 24 Minuren. Sonnenuntergang
7 Uhr 19 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 55 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 14° 17' nord. Mond
zunehmend Mondän'gang nach 5 Uhr nachmittags. Unter¬
gang gegen 3/4l Uhr nachts.

Temperaturmaximum gestern 15,3 Grad Reanmur
----- 19,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
4,1 Grad Reanmur — 5,1 Grad Celsius.

Voranssichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständiges, vorwiegend trübes und kühles
Wetter.

Thorner Weichsel-SchiffSrapPort.
Thor», 13. August. Wasstrstand 0,76 Meter über 0.

Wind: Südwest. — Weiter: Regnerisch. — Barometer¬
stand : Veränderlich. - Schiffs-Verkehr:

Nichts angekommen ititb abgefahren.
Schillno Passate stromab:
Von Franke Söhne u. L. Reich per Schiwck, 5 Traften :

859 kieferne Rundhölzer, 11 465 kieferne Balken, Mauer-
latten und Timber.

H andersnachrichten.
Bronrberg, 14. August.. Amt!. Handelskammer.

bericht. Weizen 166 bis 174 Mark. — Roggen, gesunde
Qualität 130-140 M., nasser unter Notiz, feinster über
Notiz. — berste nach Dualität 126—130 M. Branwaare
ohne Handel. — Erbsen: Fntterwaare 145—150 M. Koch¬
waare 180—185 Mark. — Hafer 148—152 M., feinster
über Notiz.

Königsberg, 13. August. Weizen niedriger, rother
russischer 792 Gr. 126 M. — Roggen russischer niedri¬
ger, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
der weniger mit 1

2 M. pro Tonne zu regnliren, 106, 109
M. - Rübsen 195, ab Boden 193 M., nt ff. ab Halle
181,50 M. — Wetter: Trübe. — Wind: W. — Thermo¬
meter : + 15 Gr. R.

All «ufere timlirltfien Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeigt!! bis
sziötestens 10 Uhr norm.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

MdÄflsiltite der M»Wen Kresse.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 14. August, angekommen 3 Uhr 15 M.
Kurs vom 13. 14. Kurs vom 13. 14.

3%%Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3 1/a% do.
3%% do cons.
3% Pr. Cons.
3» 2 0/0 do.
3%% do. cons.
4° gPos.Pfdbrf.
3Va°/o do.
3 1 ,% do C.
Westpr. Pfdbrf.
3 l/*% alte I

„ „ I B.
Westpr. Pfdbrf.
3V3 o/uttlteII

„ neue II
3°/o alte I
„

II
„ neue II

216,15
52,80

102,75
102,60

12,40
102.50
192.50
102,80
99,75
99,50

99.10
99,25

99.10
99,00

216,25
92,*90

102,70
102,60

92,50
102.40
102.40
102,80

98.75
99,70

99.10
99.20

99.10
99.00

9,60! 89,60
69,60 89,80
89 50| 89,60

Stadtanleihe
4%Pomm. Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.

99,20

91.00
24.00

Disk.-Commdt. 182,25 182,25
Berl.Handl.-Ges.! 53,90 154,00
Den sche Bank 207 90 208,00
Oesterr. Credit 215,7
Lombarden 17,75
Laurahütte 192,30
Harpener
Ostpr. Südbhn. 74,60
Italiener 4% 103 00
Privat-Disk. 1%
Spiritus70er lc 39.30
Umsatz: —

50er loco !
—

Umsatz: 8000 |
Tendenz: fester

122,25

215,90
18,00

191 25
162,80 162,00

“ ‘

74,80
103,00

l®/4

Berlin, 14. August (ProduktenmarM, angek. 3 Uhr 15 M.
13. I 14.

Weizen Septbr. 159,00 159 00
„ Oktob. 156,25:155,75
„ Dezemb. 156,00 155.25

Roggen Septbr. 143,00 142,00
„ Oktob. 137,50137,25
„ Dezemb. 135,50135 25

Hafer Septbr. !40 00 140,00 loco
„ Dezemb. 134,25^

Mais Septbr. ; 13.
Dezemb. 117,00 117,75

Rüböl Oktober
„ Dezemb.

Spiritus 70er

110,00

52,10
50,20

39,30

14.

111,50

52.30
50,46

39.30

Danzig, 14. August, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Ro g g en: Tendenz: flau
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

176

112-13

14.

Magdeburg, 14. August, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kornzncker von 92% Rend
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzncker 75% Rend.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

13.

7,05-7,35
5 20-5,60

27,45—27,70
“7,45
26.95

14.

7,05—7,35
5,20-5,60

27,45—27,70
27,45
26.95

■ ?

I



Bekanntmachung.
Zn das Handelsregister ist ein¬

getragen : (1
Abtheilung A

Nr- 372: am 14. Juli, bei der
Firma: Bangeschäft u. landes-
rulturtechnischeS Bureau

Jadwiga Ligocki in Brom-
6er g.

Nr. 72: am 2, August, bei der
Firma Juls: Rütgers Zweig¬
niederlassung Schulitz,

Die Firma ist erloschen.
Nr. 157: am 16. Juli. 6et der

Firma F. Lejeune inBrom-
berg,

die offene Hanbelsgesellschaft
ist erloschen. Die minder¬

jährigen Geschwister Lejeune
sind Inhaber der Firma als
Miterben nach ihrer verstor¬
benen Mutter Felicia Le¬
jeune geb. Renkin. Die
alleinige Vertretungsbefugniß
der Firma steht ihrem Vater,
Kaufmann George Lejeune
in Bromberg, als ihrem
gesetzlichen Vertreter zu.

Nr. 578: am 1. August 1902:
Die Firma Eugen Krause
mit dem Sitze in Brom¬
berg und als deren Inhaber
der Kaufmann Eugen Krause
in Bromberg.

Abtheilung B
Nr. 7: am 31. Juli 1902, bei der

Aktiengesellschaft Singer & Co.

Nähmaschinen-Aktiengesellschaft,
Zweigniederlassung Bromberg:

In der Generalversammlung
vom 28. Mai 1902 ist der

Gesellschastsvertrag abgeän¬
dert und nunmehr Gegenstand
des Unternehmens der Ver¬
trieb von Singer Nähmaschi¬
nen, die Fabrikation und der
Vertrieb von Nähmaschinen,
Nähmaschinentheilen, Näh
maschinenutensilien,

_

Elektro¬
motoren und Theilen von

solchen.
Bromberg, den 8. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

fionftiStrfiiljten.
Ueber das Vermögen des Kauf-

manns (107
Felix Skowronski

zu Argenau
wird heute, am 8.August 1903,
nachmittags 3 Uhr 39 Minuten,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Sally Kayser
zuJnowrazlaw wird znm Konkurs¬
verwalter ernannt.

. r , r

Offener Arrest mit Anzeigefrrst
bis zum 1. September 1903.

Frist zur Anmeldung der Kon-
kursforderungcn bis zum 15.
Septemer 1903.

Erste Gläubiger-Versammlung
am 1. September 1903,

vormittags 8 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin

am 8 . Oktober 1903,
vormittags 8 Uhr,

Pakoscherstr. Nr. 8, Zimmer Nr. 36.

Jnowrazlaw, d. 8. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zmngsnersteigernng.
Im Wege der

streckung soll das in
Zwangsvoll-

(107

lagbalcnenio
belegene, int Grundbuche von

Sketnfurt, Band I, Blatt Nr. 9,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Einwohners Fried¬
rich Gang in Gütergemein¬
schaft mit Amalie geborenen
Lange eingetragene

Grundstück
am 14. Oktober 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Pa-
koscherstraße Nr. 8 — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Acker, sowie Wohnhaus mit Hof¬
raum und Hausgarten — ist mit
3,05 Thlr. Reinertrag und einer
Fläche von 3 ha 89 ar 60 qm
zur Grundsteuer, mit 24 Mark

Nutzungswerth zur Gebäudefteuer
veranlagt und in der Grund¬
steuermutterrolle von Magdale-
nowo unter Artikel Nr. 51, in
der Gebäudesteuerrolle von Mag-
dalenowo unter Nr. 44 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
buckblattcs und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreirerei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 3 Juli 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 4. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZmilMrsteigttung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in •

ZilsimzlW
belegene, im Grundbuche bou

Jnowrazlaw, Band 3, Blatt
Nr. 117, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Schneiders Franz
I a n k o w S k i und seiner mit
ihm in Gütergemeinschlaft leben¬
den Ehefrau Marianna geb.
Trawinska eingetragene

Grundstück
am 14. Oktober 1903,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

au Gerichtsstelle — Pakoscherstr.
Nr. 8 — Zimmer Nr. 36 ver¬

steigert werden.
Das Grundstück — enthaltend

Wohnhaus mit Hofranm, Hinter¬
haus und Stall mit Abort — ist
mit einer Fläche von 1 ar 60 qm
zur Grundsteuer, mit 924 Mark
Nntzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grund¬
steuermutterrolle von Jnowrazlaw
unter Artikel Nr. 810, in der
Gebäudesteuerrolle von Jnowraz¬
law unter Nr. 99 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
buchölattes und andere das
Grundstück betreffende Nachwei¬
sungen können in der Gerichts¬
schreiberei eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 30. Juli 1902 in das Grund¬
buch eingetragen. (107
Jnowrazlaw, d. 5. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister A sind ge¬
löscht folgende Firmen: (107
1. Paul Boening Nachf. Rudolf

Bengsch, Jnowrazlaw,
Inhaber Kaufmann Rudolf
Bengsch hier, am 1. August
d. I. (Nr. 27).

2. Labischiuer Dampfziegelei C.
Steinhilp et Comp., Jno¬
wrazlaw, Inhaber Bau¬
unternehmer Albert Storch
und Ziegeleibesitzer Carl Stein¬
hilp, beide hier, am 30. Juli
d. I. (Nr. 192).

3. Walter Hein, Jnowraz¬
law. Inhaber Destillateur
Walther Hein hier, am 30. Juli
d. I. (Nr. 246).

4. M. Norden, Jnowrazlaw,
Inhaber Kaufmann Moritz
Norden hier, am 25 Juli d. I.

J (Nr. 255).
*5 Kujawische Drogerie Kujawska

Drogerya Wladislaus Nowak,
Jnowrazlaw, Inhaber
Kaufmann Wladislaus Nowak

hier, am 7. August d. I.
(Nr. 305).

Jnowrazlaw, d. 8. August 1902.
Königliches Amtsgericht.

Beschluß.
Das Konkursverfahren über

das Vermögen der Kaufmanns¬
wittwe (49

StefanieJoachimowski
zu Bittu

wird nach Abhaltung des Schluß¬
termins hierdurch aufgehoben.

Bntn, den 11. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Pie Masse

der Gas- und Wasserwerke
befindet sich im

Rllthhlllis, Kltmer 5.
giftilttOtt! 8 bis 1 Uhr.

Bromberg, den 13. August 1902.

Magistrat,
Direktion

bei* Gas- nnb Wasserwerke.
Metzger.

achardeitkn1
Ar und fertigt billigst
° Max Friede! jr .

219) Dachdeckermeister,
Bromberg — Prinzenthal,

Naklerstraße 14.

Zur Anfertiaung eleganter w. a

einfacher $80101 = BütimbC
empf. sich in u. außer dem Hause
A. KopitzKi, Cichoricnstl.l2,1.

Zum Aufpolstern
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
€r. CtehrKe,$Bftf)ni) 0fftt,

. 66 .

Ausverkauf!
Wegen bevorstehenden Umzuges

nach Bahnhofstr. 13
verkaufe

alle noch am Lager befindlichen

Ä Mmder, Näh¬
maschinen' Kinberwogeu,
ßtlbfdifüllst U. 8ii jedem
nur annehmbaren Preise aus.

Theilzahlungen gern gestattet. „

l.P.Meyer.Vs^j

KlumknpßMsen
in 10—15 Sorten,

100 Stück 50 Pfg.,
1000 Stück 4 Mk.,
Grupp -, Balkon-
nndTeppichbeet-

pflanzen
sehr billig

empfiehlt

miuLRoss
»SÄ

J. Gritoenwatd’s
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

i empfiehlt -

®

{Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren, fl
I Oute, solide Arbeit.

° 3

| Lagerraum: Mittelstrasse Ne. 6.

Verkaufslokal: Mittelste. 3.

Direkte Bahnverbindung bis zum Dumpfer.

2 fonr Königsberff-Cranzbeek-Memel und vite versa I
des g

Salondampfers„Cranz“. |
Auster Sonntag tödWjt Verbindung vom 1. Mai

bis 30. September er.

z

I Cajüte II, El. Bahn A 7.-, Retourbillet A 10.—I

er
ss
SS

L II.' “T^Ili: T T 4.—', do. „ 1. - I 4
giaig

SC
T

s Abfahrt von Königsberg Cranzer Bahnhof 10 Uhr 20 Min. Vm. ^
** Ankunft in Schwarzort 4'/r Uhr, in Memel ö.Va Uhr Nm. Z
20 Abfahrt von Memel 6 Uhr, von Schwarzort 7 Uhr Morgens, »a

Ankunft in Königsberg 1 Uhr 09 Min. Mittags. %
Prompteste Güterbeförderung nach allen Stationen. Z

E Die Züg
^ direkten Sfnfd

,...,e 12 und 202 sowie 201 und
mschluß an Dampfer „Cranz“.

vermitteln den

r

Die teste Gelegenheit
das

bieten

— Empfehlung von Waaren aller Art an

nach JBromberg reisende Publikum

regelmässige Anzeigen
in der

Bromberger Vermehr?-Zeitmig.
Auflage ca. 15611) Exemplare. Auflage ca. 15666 Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp. IO Meilen rund um Bromberg versandt,
III. der Gesammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder¬

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 30 Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf l/4. Y« ocler 1 zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nufamer

an jedem Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Grucnauersche Buchdruckcrci Otto GrunwaM
Bromberg, Wilhelmstrasse 20.

Wrinel-CranjkrDampMMahrts.Gesellschast.

2. Geld-^stteuie
zur Freilegung der Inttnbikirche i« Stettin.

Hauptgewinne:

30000 M., 20000 M., 10000 M.
Im Ganzen 4651 Gewinne mit zusammen 100 000 991.

Bargeld ahne Abzug.
Ganze Loose a 2 M.. halbe Loose a 1 M., Porto und Liste
30 Pf. extra, Nachnahme 20 Pf. theurer, empfiehlt und

versendet

L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

üiigi

garantirt reiner
ne Eacao-Zucker, ma

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.!

.Friediiclistr, 51.

1 fril.®Sit«g b. 3 Ziill.,
Entr., Zub., renob., 2 Tr., sogleich
zn vermiethen Louifenftrastel5.

E Bülck, Bromberg.

Rssakortasteln
offerirt

''

(261

Dampfnegelel Schöndorf
ä Mk. 3,35 pr. Ctr.

frei ins Haus.
Carl Beelc, Töpferstraste 1.

Erdbeer-ßauzen
billig zu verkaufen (261

Danzigerstratze 136.

RosenKolteffkln
V4 ©entttet 60 Pfg.

frei Haus. (256
23 e ft c 1 fit n g nebst Probe 6 Neid
(Hemold)Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, SifilciifeitE.

Sehiiltz & Wianemer,
Rkhilhe-iteine. Bromberg,

Mitglied der Deutsche« Möbeltronsport - Gesellschaft.

Uebernahme kompletter Umzüge
von Zimmer zu Zimmer

nach allen Richtn»gen zwischen bet.Plätze» unter Garantie. (356

•Per alte <&rafitisagt:

Bettfeder«
auch abgeholt.Oeschw. Albrecht,
62) Kasernenstr. 7 neben der Post.

M tfiatsäcßlicR das cBesfe.
In der That ist Ori das sicherste, wirksamste/zuverlässigste

Insekten-Zötungsmittcl
speziell für Fliegen, Flöhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den

zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Orr ist famos.“ — „Ihr Ori

wirkt kolossal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half besser
wie andere Sachen.“ — „verwende blos nur noch Ori.“ Jede
Oriainalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt.
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf, preis
pro Flasche 50, 60, \oo pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut ausreden. Der Orrblaser
..Rapid“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Ori 60 pfg.

In Bromberg in den Drogerien von Carl Grosse Nachf., Carl Aug.
Grosse Wwe., Hugo Gundlach, Mb Hehdemann, Carl Schmidt, Carl
Wenzel, Jnh.F.Grochowski, Centr.-Drg., A.Willmann,Jnh.MaxDoerk.

Heinrich Lanz, Mannheim,
LocomoMlen v. 3—300 Pterdekraft

3t
Neu! Neu!

Transportable
achelöse«!

bei 50 % Heizersparnis
zu haben bei (1326

StfrzesifiskLÄÜ
Prima

s alten Kaser, §
u prima Pferd eh en %

pro Ctr. 3,50 M., g
5 sowie sämmtliche ^
ä Fourageartrkel r=
~ offerirön billigst ^

w

Spagat & Co.,
‘

Psenerstr. 26.

atente

Filiale in Bresiau, Kaiser-Wilhelmstrasse Nr. 35.

besorgen u. verw.

seit 1892
Helmann & Co.

Oppeln.
Inh. J. Scheibner,

Ingenieur u. Patentanwalt.
Rath und Auskunft kostenlos.

Rhkumatismlls-
u. Gicht-Kranken theile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (112
Marie 00rünaner,Köchin,
Milchen,Buttermclcherstr.11/i r.

sofort zu vermiethen. (785
Naujack, Rinkauerstr. 32a.

JinNkMMWethmM
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sammt*
lichcm Zubeb., fmnfortaM einger ,

m 1. Ott. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Herrschaftliche Wohn.,
HZ., IITr.. Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

ine herrsAftl. Bolnung
von 5 Zimm., Alkoven, mit allem
Komfort z. v. Schleinitzstr. 17.

All gaben nnb zwei Räume
sind per 1. Oktobcr Danziger-
straste Nr. 159 zn vermiethen.

SWterlttbctt!
nebst allem Zubehör und Wohn¬
ung per 1. Oktober Danzigcr-
ftrastc Nr. 65. (245

Zn vermiethen
v. I.Okt.cr. ab Friedrichstr.30
1 grober Labe» ilebst Wählt.,
von sogleich Fricdrichftr. 19

1 gaben nebst Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

fonmMt. 5 “SÄtS?
für 800 Mk. z. verm., Wohnung
zu haben. Temphn.

1 Laden nt. Wohng. v. 2 Zimm..
Kab. u. Zub. v. 1. Oktob. billig zu
vermiet. Braätke, Danzigerstr. 53.

Wohnung, 3 Zim., Küche,reich¬
lichem Zub. z. l.Oktbr. zu verm.

Näheres Schleusenftr. 5, I. r.

Herrsch. Wohn., 6 Zim. nebst
all. Zub. m. Gart., a. Pferdestall u.

Wagenrem. z. verry. Lindenstr. 5.

Herrschaftliche Wohnung,
part., mit schön. Vorgrt., direkt am

Weltzienpl. u. Kgl. Gymnas., 6 Z.,
Badeeinr.,Gas,viel Zubeb.,p.l.Okt.
cr.z.verm. Näh.Gymnasialst.3,b.W.

Wilhelmstr. Rr. II
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubehör, welche Herr
Major Wilhelmi 12 Jahre be¬
wohnte, ist mit auch ohne Pferde¬
stall zum September zu vermiethen.

Gammstraste 30/31
Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer u.

Zubehör. Näh, bei Loep, HI.

Neuer Markt l
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Rodert Pietz, parterre.

MMr. lßlfcÄ
neu umgeb., zu verm. Friedländer.

IWahUUUg.
p.l.Okt. z. verm. Baünhofstr.33.

Eckladen Kornmarktftr. 8
u. kl. Wohnungen zu verm. Crohn.

Herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern und sämmtlichem
Zubehör versetzungshalber von

sofort oder l. Oktober zu verm.

Gymnafialstr. V, Neubau.

Schleinitzstr. 16 1 Wohn. 4 Z.,
Gartenanth., sw. 2 kl.Wohn.z.verm.

herrschaftliche Wohnung.
6 Zimmer,^ Badestube, KoÄgas n.

sämmtl. Zubehör vom 1. Oktober
z. verm. Näheres 2 Tr. rechts.

Eine Boljnnnfl^'Ä
für 350 Mk. v. 1. Oktober zu ver¬

miethen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

0 Zimmer, Küche u. Zub.
1 Dom 1. qgffifogg; 18.
Heuipelstr.
behör, v. 1. 10. zu verm. (231

ine kleine Wohnnug
für 200 Mark zu vermiethen.
Kriedrichstraste 5, 3 Treppen.
'Hofwohn. z. v. Posenerstr. 34.

Mrkstelleu, Logerrönine
m. auch ohne Wohnung in bel.
Größe Wilhelmstr. 59 zu verm.
R. G. Schmidt. Wilhelmstr. 59.

ans»,»,,»»,
Werkstätte mit Schupen

Dl>Wll!llllik. 0 N. d/kgl.Gymn.) Willig z. p. Posenerstr. 31, l.

Bin Lagerraum
von 25 qm sofort zu vermiethen
222) Bahnhofstr. V, H.

Lagerraum (hell n. trocken)
billig z. v. Posenerstr. 31,1.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländis'che Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

^ Aus Stadt und Land.

Bromberg, 14. August.
* Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreisen von

Berlin nach Düsseldorf. Zur Erleichterung des Be¬
suches der Ausstellung in Düsseldorf werden am 15.
und 22. August d. I. Sonderzüge zu ermäßigten
Fahrpreisen von Berlin nach Düsseldorf abgelassen.
Die Abfahrt erfolgt von Berlin. Lehrter Hauptbahn¬
hof, am 15. und 22. August 10.15 abends, die An¬
kunft in Düsseldorf am folgenden Vormittage 8.40.

Zu diesen Zügen werden. lOtägige Rückfahrkarten
von Berlin nach Düsseldorf zu dem ermäßigten
Preise von 36,30 Mark für die 2. Klasse und 25,50
Mark für die 3. Klasse ausgegeben. Kinder im Alter
bis zu 10 Jahren genießen die üblichen Vergünstig¬
ungen. Freigepäck wird nicht gewährt. Zur Rück¬
reise berechtigen die Sonderzugkarten zur Benutzung
aller fahrplanmäßigenZüge einschließlich derSchnell-
züge; bei Benutzung von v-Zügen sind jedoch Platz¬
karten zuzulösen. Die Rückfahrt muß am 10. Tage,
nachts 12 Uhr, beendet sein. Auf der Rückreise ist
einmalige Fahrtunterbrechung auf beliebigerStation
gegen Einholung eines Bestätigungsvermerks des
Stationsbeamten gestattet.

f. Konzert. Gestern fand im Elysiumgarten
das letzte große Militärkonzert der 34er vor ihrem
Ausmarsch zum Manöver statt. (Das Regiment
rückt bekanntlich morgen, 15. d. M., in das Ma¬

növergelände aus.) Trotz der kühlen Witterung hatte
sich immerhin ein ziemlich zahlreiches Publikum ein¬
gefunden, das mit vielem Interesse den einzelnen
Musikstücken des gut gewahltenProgramrns lauschte
und sie mit Beifall aufnahm. Zum Vortrage ka¬
men Kompositionen u. a. von Gluck, Ouvertüre zur
Oper „Iphigenie in Aulis“; von Rossini, Ouvertüre
zur Oper „Wilhelm Tell“; von Wagner, „Wotans
Abschied“ und Feuerzauber aus der „Walküre“ und

zum Schluß eine Komposition des Musikdirigen¬
ten Bits, der Galopp „Söhnlein Sect“.

* Oeffentliche Versammlung des Evangelischen
Bundes, Zweigverein Bromberg. Uns wird berich¬
tet: Nach dem vor einigen Monaten ein Zweigver¬
ein des Evangelischen Bundes hier gegründet wor¬

den war, trat derselbe am Mittwoch zum ersten mal
in die weitere Oeffentlichkeit. Er hatte im Garten
der fünften Schleuse ein öffentliche Versammlung
veranstaltet, die trotz des kühlen, mit Regen drohen¬
den Wetters von etwa 1000 Personen besucht war.

Nach dem Gesang von „Ein' feste Burg ist unser
Gott“ eröffnete Oberlehrer Kühn die Versammlung,

. indem er auf die Zwecke und Ziele des Bundes kurz
hinwies: nicht Kampf gegen den einzelnen katholi¬
schen Mitbürger, sondern gegen die maßlosen An¬

griffe fanatischer Heißsporne, gegen die 'Irrbilder,
welche die Kaplanspresse vom evang. Glauben und
Leben entwirft, gegen die Bezauberung maßgeben¬
der Stellen durch Rom, gegen den überhand neh-

ymenSen Einfluß des Zentrums ist unfere Aufgabe.
Darauf ergriff Superintendent Karmann aus

Schwetz das Wort zu einem längeren Vortrage über
die Los-von-Rom-Bewegung in Steiermark und
Kärnthen. von wo er erst vor kurzer Zeit zurück¬
gekehrt ist. In fesselnder, die große Zuhörerschaar
zu lautloser Aufmerksamkeit zwingender Weise
wurde zunächst die kirchliche Vergangenheit jener
beiden Provinzen Oesterreichs geschildert. Vor 370
Jahren fast ganz evangelisch, wurden sie durch Fer¬
dinand II. mit Gewalt wieder in den Schooß der ka¬
tholischen Kirche zurückgeführt. Nur die Bewohner
der Berge bewahrten ,wiewohl äußerlich katholisch,
ihren evang. Glauben, Bibel und Gesangbuch. Als
Joseph II. 1781 durch das Toleranzedikt den Evan¬
gelischen gestattete, ihres Glaubens zu leben, fanden
sich unvermuthet viele Evangelische: in der Ramsau
mit ihren 12 Ortschaften waren <s sämmtliche Bau¬
ern. Dennoch gab es bis 1898 in Steiermark nur

6 evang. Gemeinden, seitdem d. b. seit dem Beginn
der Los-von-Rom-Bewegung sind es ihrer 20 ge¬
worden. Sie hat Superintendent Karmann jetzt
besucht. Er erzählte von Mürzzuschlag, das früher
von dem 25 Meilen entfernten Pastor in Wald be¬
dient, jetzt eine blühende evang. Gemeinde hat. Die
prächtige Kirche hat den Evangelischen der in der
Nähe wohnende Dichter P. Rosegger bauen helfen,
dem infolge einer öffentlichen Bitte von Nah und
Fern 50 000 Mark zugeflossen sind. Er selbst tu

katholisch. Aber als im Juni d. Js. seine drei äl¬
testen Kinder — ein Arzt, ein Student, eine Tochter
— zur evang. Kirche übertraten, hat er gesagt:
„Jetzt mache ich eine Wallfahrt nach Mariazell und
will Maria danken, daß sie diesen Schritt gethan ha¬
ben.“ In dieser Gemeinde haben im laufenden Jahr
200 Uebertritte zum evang. Glauben stattgefunden.
Aehnlich ist es in Bruck und in Graz gegangen, wo

bis jetzt (seit 1899) 1380 Uebertritte zu zählen sind.
Zu Graz gehört die 4 Stunden Eisenbahnfahrt ent¬
fernte Tochtergemeinde Fürstenfeld, deren Glieder
fast nur aus armen Zigarrenarbeitern bestehen. Sie
halten ihre Gottesdienste in einem Raum, der dicht
über dem großen Eiskeller einer Brauerei liegt, von

dessen Wäntzen das Wasser läuft. Danach sind von
400 Seelen'etwa 300 regelmäßig anwesend. Ihre
Augen leuchteten, als sie hörten, sie seien „im Reich“
nicht vergessen. Opferwillig sind sie trotzdem. Ein
Drittel der Einnahme ihres Gustav-Adolf-Vereins
gaben sie Superintendent Karmann für die be¬
drängten evang. Gemeinden Westpreutzens mit. In
gleicher Weise gehts in Cilli, Villach, St. Veit,
Klagenfurt, Pötschach — überall, reges Leben, I jede
Woche Uebertritte, trotz aller Chikanen begeistertes
Festhalten an dem evang. Bekenntniß. Nach einer
Pause sprach Superintendent Beyer aus Filehne
über biblischen mtb- katholischen Wunderglauben.

* Er schilderte das Wesen und den Zweck der in der
heiligen Schrift berichteten Wunder und stellte dem
gegenüber eine Reihe Beispielen des ultramontanen
Aberglaubens aus seiner eigenen Anschauung, wie
z. B. in Haltern (Westfalen) ein wunderthatiger
Brunnen- der heiligen Anna geweiht, kurz vor dem
Eintreffen der großen Pügerzüge mit Wasser aus
der Lippe gefüllt wird usw. Das führt zur Wunder¬
sucht. Hüten wir Evangelische uns — so schloß der
Redner — vor ähnlichen Erscheinungen! Mt einem
kurzen Schlußwort des Pfarrers Staenunler endete
die Versammlung. Die über Erwarten rege Bethei¬
ligung, die gespannte Aufmerksamkeit der zahlrei¬

chen Zyhörer und eine nicht unbeträchtliche Teller-
sammlnug, sowie eine Reihe von Beitrittserklärun¬
gen zeigen, daß die Arbeit und die Ziele des Evan¬
gelischen Bundes auch bei uns begriffen und gewür¬
digt wird.

f. Unfall. Als gestern Abend mehrere Werk¬
stattsarbeiter sich auf dem Nachhausewege nach
Schleusenau befanden, wurde einer von ihnen plötz¬
lich von einem Blutsturz befallen. Der Erkrankte
mußte bott. fernen Begleitern nach seiner in Schleu¬
senau belegenen Wohnung geschafft werden.

F. Crone a. B., 12. August. (Unfal l.) Als
am Sonntag Abend die Tucheler Post die Chaussee
zwischen Donnermühle und Lutschmin passirte, kam

ihr ein unbeleuchtetes Fuhrwerk von der entgegen¬
gesetzten Seite im Galopp entgegen. In der Dunkel¬
heit stießen beide Wagen zusammen. Dabei drang
die Deichsel des Privatfuhrwerkes dem einen Post¬
pferde derart in die Brust, daß es in wenigen Mi¬
nuten todt zusammenbrach.

M. Schneidemühl, 13. August. (Bienen¬
züchter-Verein. Unglücksfall. Mi -

l i t ä r i s ch e s.) Heute tagte unter dem Vorsitze
des Pfarrers Schröter in dem Gustav Dreierschen
Lokale der hiesige Bienenzüchterverein. Der Vor¬
sitzende erstattete zunächst den Jahresbericht und
machte alsdann die Mittheilung, daß in der Zeit
vom 27. bis 30. September er. zu Fraystadt die

diesjährige Provinzial-Bienenausstellung
_

verbun¬
den mit einer Obstausstellung für den Kreis Frau-
stadt stattfinden wird. Hierauf hielt Lehrer Lück
einen Vortrag über die Vereinigung der Bienen¬
völker, an welchem sich eine Besprechung anschloß.
Von sämmtlichen anwesenden Bienenzüchtern wur¬

de hervorgehoben, daß die diesjährige Honigernte
als eine vollständige Mßernte zu bezeichnen ist.
Der Preis für guten Schleuderhonig hat deshalb
auch eine bedeutende Steigerung erfahren. Schließ¬
lich wurden noch verschiedene Jmkerfragen erledigt.
Als am letzten Sonnabend Nachmittag der bei dem
Zementwaaren-Fabrikantey Herrn August Krause
Hierselbst beschäftigte Arbeiter' Gustav Bartel dem
Thierarzte ein krankes Pferd vorführen wollte, riß
sich dasselbe von seinem Führer los und versetzte
ihm dabei einen so wuchtigen Hufschlag gegen den
Leib, daß Bartel schwere Verletzungen davontrug
und in ärztliche Behandlung genommen werden
mußte. — Heute Nachmittag rückten der Stab der
74. Infanterie-Brigade und das 1. Bataillon des
Infanterie-Regiments Nr. 148 aus Stettin hier ein
und bezogen auf 14 Tage Quartier. Morgen trifft
das 2. Batallion hier ein. Das obengenannte Re¬
giment wird gemeinschaftlich mit dem hiesigen In¬
fanterieregiment Hierselbst die Brigadexerzitien
abhalten.

W. Jnowrazlaw, 12. August. (D a s Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt heute im Sitzungssaale des
hiesigen Landrathsamts eine Sitzung ab. Den Vor¬
sitz führte Regierungsassessor Dr. von Gattschall,
als Besitzer nahmen theil Maurermeister Wettke
hier, Fabrikdirektor Reischauer-Tuczno, Altgehülfe
Schröder hier und Kupferschmied Gottwald-Tuczno.
Es lagen 14 Berufungen der Invalidenversicherung
vor, von denen 8 zurückgewiesen wurden. In den

Jnvalidenrentensachen des Arbeiters Jakob Mar-
ciniak in . Gr. Slawsk, des Arbeiters Franz Orze-
chowski in Penchowo, und der Köchin Karoline Szy-
manska hier wurde Beweisaufnahme beschlossen.
Dem Arbeiter Martin Jezionkiewicz in Turzany
wurde die Invalidenrente von einem früheren Zeit¬
punkt ab zugesprochen. Zwei Sachen fanden durch
Zurücknahme der Berufung ihre Erledigung. Die
Landesversicherungsanstalt war durch den Landes¬
rath Kalkowski-Posen vertreten.

s. Jnowrazlaw, 13. August. (Ju biläum.
Ernt e.) Sein 25jähriges Amtsjubiläum feierte
heute der an der hiesigen Simultanschule wirkende
Lehrer Maranski im engeren Kreise seiner Kollegen.
Dem Jubilar wurde von seinen Kollegen ein schönes
Andenken überreicht. — Die Roggenernte ist in hie¬
siger Gegend größtentheils geborgen. Mt der Ger¬
stenernte hapert es sehr. Gestern und vorgestern
wurde tüchtig eingefahren. Heute hat der fortdau¬
ernde Regen sehr störend gewirkt.

x.Janowitz, 13. August. (Unfall.) In dem
nahen Ulanowo ereignete sich gestern gegen Abend
ein schwerer Unglücksfall. Der Ansiedler Sonder¬
meyer fuhr noch auf das Feld. Bei dem schnellen
Fahren fiel er plötzlich vom Wagen und schlug mit
dem Hinterkopf dermaßen gegen ein Rad, daß er

auf der Stelle todt war. Den Verunglückten bewei¬
nen die Frau und fünf unversorgte Kinder.

F. Posen, 13. August. (Einquartie¬
rung. Erkrankungen. Fleischprei¬
se und Viehrnangel.) Die Einquartierung
des Militärs zur Kaiserparade ist im Stadtbezirk
Posen sehr ungleich vertheilt. Die Klagen darüber
sind sehr ausgebreitet und auch begründet. Es hat
offenbar die Absicht vorgewaltet, die eingemeindeten
Vororte stärker M belegen als die innere Stadt. So
kommt es, daß in den Vororten alle selbstständigen
Miether die volle statutenmäßige Zahl Soldaten
erhalten, in der Altstadt dagegen nicht. Es sind
Beispiele bekannt, daß Wohnungsinhaber mit fünf
Zimmer nur einen Mann statt vier erhalten. Da¬
rüber herrscht Unzufriedenheit. Unabwendbare
allgemeine Lasten sollten von der Gesammtheit der
Verpflichteten gleichmäßig getragen werden. Viel¬
leicht aber können den zu wenig bedachten Miethern
noch Leute überwiesen werden. Es hat sich heraus¬
gestellt, daß man ca- 7000 Mann unterzubringen
vergessen hatte. — Wie bereits gestern gemeldet,
sind in den letzten Tagen hier eigenthümliche Er¬
krankungen in größererZahl vorgekommen. Es han¬
delt sich allerdings nur um Brechdurchfall, der aber
unter sonst nicht beobachteten Erscheinungen auf¬
tritt. Die Erkrankten werden plötzlich sehr schwach,
bekommen Ohnmachtsanfälle und fallen leicht hin.
Auch zeigen sich Anschwellungen am Körper. Die
Krankheit befällt ganze Familiert,“ Vater, Mutter
und Kinder. Sie tritt allerdings in den von der
armen Bevölkerung bewohnten Vierteln auf. Kin¬
der scheinen noch leichter befallen zu werden als
Erwachsene. Eine Stadtschule, die ihr Kontingent
überwiegend aus Armenvierteln erhält, zählt in

manchen Klassen 10—12 erkrankte Kinder. Nach
polizeilicher Meldung sollten vorgestern 12 Fami¬
lien erkrankt sein; es sind aber bedeutend mehr.
Todesfälle sind nicht eingetreten. Die Erkrankun¬
gen hängen zweifellos mit fehlerhafter Ernährung
zusammen. Bei der enormen Theuerung müssen
sich die ärmeren Leute mit minderwerthiger Nahr¬
ung begnügen. Schlechtes Obst und Gemüse wer¬

den genossen und bewirken Durchfall. — Die hiesi¬
gen Fleischer haben mit der Steigerung der Fleisch¬
preise schon begonnen. Fast jede Fleischsorte ist um

10—20 Pf. theurer geworden. Die Manövertage
werden eine weitere Steigerung bringen. Wie es
heißt, sorgt die Schlachthofverwaltung für Heran¬
schaffung von Schlachtvieh, um dem großen Bedarf
gewachsen zu sein. Demnach wird das Fleisch vor¬

aussichtlich knapp sein. *Zur bequemen Verpflegung
der nach Posen strömenden Fremden soll auch der
Magistrat im Vestibül des Stadttheaters ein
Restaurant errichten lassen wollen. . Das würde
sich auch sehr empfehlen.

11. Thorn, 13. August. (Als Abgeord¬
nete) für den vom -24. bis 26. August zu Grau-
denz stattfindenden westpreußischen Städtetag hat
die Stadtverordnetenversammlung die Herren Pro¬
fessor Boethke, Kaufmann Rittweger und Kauf¬
mann Göwe gewählt. Der Magistrat wird in der
Versammlung durch die Herren Bürgermeister
Stachowitz und Stadtrath Kriewes vertreten sein.

? Schwetz, 13. August. (Städtetag.
Neuer F o r st b e z i r k.

>
Personalien.)

An dem nächsten Städtetage in Graudenz nehmen
als Vertreter unserer Stadt die Herren Bürgermei¬
ster Geisler, Stadtverordnetenvorsteher Bukofzer
und der Stadtverordnete Rechtsanwalt Hirsch theil.
— Mittels Erlasses vom 20. Juni d. I. ist geneh¬
migt, daß aus dem im Kreise Schwetz belegenen
5711,4428 Hektar großen Theil des forstfiskalischen
Gutsbezirks Wildungen unter Abtrennung dieses
Teils von dem genannten Gutsbezirk ein neuer

Forstgutsbezirk mit dem Namen „Rehberg“ gebildet
wird. — An hiesiger Töchterschule ist Herr Mittel¬
schullehrer Stenzel aus Ostpreußen angestellt
worden.

d. Königsberg, 13.August. (Dem P r u s s i a

Musen m) sind durch den bekannten Alterthums¬
forscher Herrn Prorektor Hollack - Königsberg,
welchem es während der diesjährigen Sommer-
ferien gelang, eine Reihe für die Vorgeschichte
unserer Provinz werthvolle Fundplätze zu ermitteln
und auszugraben, wiederum recht interessante
Fundstücke einverleibt worden. Ungemein reich¬
haltig war die Ausbeute eines bei Kl. Puppen (Krs.
Ortelsburg) gelegenen Gräberfeldes. Dortselbst
wurden verschiedene Arten von Waffen, als Lanzen,
Dolchmesser u. s. w. gefunden, daneben auch Bei¬
gaben für den Verstorbenen in Gestalt von Pferde¬
schmuck. Von anderen Fundobjekten sind nament¬
lich Gewandnadeln (Fibulen) Spinnwirtel, Verum-
messer, Wetzsteine und eine Scheere zu nennen. Die
Leichen waren sämmtlich verbrannt und zum Theil
in Urnen beigesetzt. Die Urnen waren meistens
mit einem Deckel versehen. Nach der Form der ge¬
fundenen Gegenstände und dem Auffinden zweier
Bronzemünzen zu schließen, gehört das Kl. Puppe-
ner Gräberfeld dem 2. und 4. Jahrhundert christ¬
licher Zeitrechnung an. Da es wegen des Ferien-^
schlusses Herrn Hollack nicht möglich war die Aus¬
grabungen zu beendigen, hat sich der Vorsitzende
der Alterthumsgesellschaft Prussia Herr Geheimer
Regierungsrath Dr. Bezzenberger dahin begeben,
um die Ausgrabungen fortzusetzen und womöglich
zu beendigen. Von den anderen im Laufe des
Sommers von Herrn Hollak unternommenen Aus¬
grabungen ist noch bemerkenswerth die Entdeckung
und vollständige Ausgrabung eines bei Koszeck im
Kreise Johannisburg gelegenen Gräberfeldes, wel¬
ches zwar an Größe und Menge der Fundgegen¬
stände dem Gräberfelde bei Kl. Puppen nachsteht,
indessen durch eine Reihe selten vorkommender
Formen die Kenntniß von der heimischen Vorzeit
wesentlich bereichert. Die Fundgegenstände, darun¬
ter ein gebogenes Schwert, sind im allgemeinen et¬
was älter, als die in Kl. Puppen aufgefundenen
und weisen in einigen Exemplaren den Typus der
la tönS-Kultur auf.

Memel, 12. August. (Das deutsche L e -

praheimbeiMernel,) in welchem bekanntlich
die an der Lepra Erkrankten auf Staatskosten unter¬
gebracht und unterhalten werden, beherbergt gegen¬
wärtig, wie wir der „Danziger Zeitung“ entnehmen,
12 Kranke, und war 7 männliche und 6 weibliche.
Das Heim wurde in der Plantage bei Memel er¬

richtet und ist derart beschaffen, daß kein Kranker
in irgend einer Weise mit einem anderen Menschen
außer dem Warte- und Pflegepersonal in Berührung
kommt, denn die Sicherung vor einer Uebertragung
der furchtbaren Krankheit macht diese Jsolirung
nothwendig. Das Heim wird von einigen Diako¬
nissen unter einem aus dem Landrath und dem

• Kreisphysikus bestehenden engeren Kuratorium ver¬
waltet und erfordert nach dem Etat an Unter-
haltungs-, Besoldungs- u. s. w. Kosten einen jähr¬
lichen Aufwand von 15000 Mark. Bemerkt fei,
daß sich einige leichtere Leprakranke in ihrer Heimat
befinden, einer ständigen ärztlichen Kontrolle unter¬
stehen und bei vollem Ausbruch der Krankheit in das
Heim überführt werden würden.

.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 13. August. Ferien ft raf-

kammer. In der gestrigen Sitzung wurde zunächst
gegen den Buchbinder Karl Kühn von hier wegen
Diebstahls verhandelt. Am 2. Juni d. I. nachmit¬
tags gegen 3 Uhr stieg der Angeklagte aus seiner
Giebelwohnung auf das Nachbardach, wo er ein
Dachfenster offen fand. Durch dieses gelangte er

in den verschlossenen Lagerraum der Ebbeckeschen
Buchhandlung. Er entwendete aus dem Raum vier
Bilderrahmen und drei große Notizbücher. Der
Angeklagte ist geständig und entschuldigt sich mit
Trunkenheit. Der Staatsanwalt beantragte sechs
Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf
3 Monate. — Der Arbeiter Kasimir Domogalski
und die Dachdeckerwittwe Rosalie Waslliewska aus

Exin sind wegen Diebstahls angeklagt. In der Zeit
vom 4. bis 7. Juni d. I. war Domogalski mit dem
Umdecken des Ortsarmenhauses in Myciedzin Be-'
schäftigt. In demselben Hause wohnten die Klapecki-
schen Eheleute. Ihre Ersparnisse, 310 Mark in
Gold und 115 Mark in Silber, verwahrten sie in
einem mit einem Vorhängeschloß versehenen Kasten,
welcher in der im zweiten Stock belegenen Wohn¬
ung stand. Einige Tage nach Beendigung der Dach¬
deckerarbeit bemerkte Klapecki, daß das Geld fehlte.
Der Kasten war verschlossen und der dazu gehörige
Schlüssel befand sich wie gewöhnlich im Wäsche¬
schrank an versteckter Stelle. Es stellte sich heraus,
daß Domogalski das Geld gestohlen hatte. D. hatte
nun sein Quartier bei der Angeklagten Waslliewska
aufgeschlagen. Er schlief in derselben Stube wie sie!
und ihr Sohn Josef. In der Nacht zum 8. Juni!
wurde nun hinwiederum dem Diebe ein Theil seines

'

Raubes von der W. gestohlen. Das Geld befand sich
noch in seinen Kleidertaschen und als er am Morgen!
nachsah, vermißte er einen Theil des Geldes. Die!
Waslliewska hat noch am selben Tage ihrem Sohne
dafür u. a. eine Uhr und eine Harmonika gekauft.
D., der bestohlene Dieb, erhielt ein Jahr und die
Wasiliewska 6 Monate Gefängniß. — Im April
d. I. war der Arbeiter Wilhelm Gabriel von hier
bei dem Roßschlächter Tornow Hierselbst in Stel¬
lung. Als T. am 11. April d. I. verreist war, ent¬
wendete ihm Gabriel aus seinem Geschäft 15 bis
20 Pfund Fleisch und zwei Servelatwürste und bot
diese Fleischwaaren in dem Cohnschen Restaurant
in der Bahnhofstraße dem Fleischergesellen Seng¬
busch zum Kauf an. Dieser lehnte jedoch den Kauf
ab. Tornow wurde zu 4 Monaten Gefängniß der-

urtheilt. — Der Böttchergeselle Martin Pinkowski
aus Labischin ist wegen Körperverletzung ange¬
klagt. Am 25. Mai d. I. befand sich der Angeklagte
mit dem Dachdecker Grabowski, dem Fleischerge¬
sellen Poerschke und zwei fremden Schiffern bei dem
Gastwirth Handtke in Labischin. Nach Feierabend,
um 10 Uhr, traten sie zusammen den Heimweg an.

In der Posenerstraße gerieth der Angeklagte nun

mit den Leiden Schiffern in Streit und ohrfeigte sie.
Der Nachtwächter Mkolajewski trat dazwischen; die
Schiffer gingen hierauf weiter und der Angeklagte
folgte ihnen. Bald darauf kehrte er zu Poerschke
und Grabowski zurück und sagte: „Jetzt habe ich
ihm aber eins versetzt er ist gleich liegen geblieben.“
Hierbei hielt er die Hand beständig auf dem Rücken,
so daß Poerschke annahm, er wolle etwas verbergen.
Etwa gegen 12 Uhr begegnete der Angeklagte dem
Nachtwächter Mikolajewski und auch diesem gegen¬
über rühmte er sich, einem anderen, den er nicht
nannte, ordentlich eins versetzt zu haben. Er zeigte
dabei dem Beamten seine blutige Hand. Am näch¬
sten Tage stellte es sich heraus, daß einer der Leiden
Schiffer eine Stichwunde in derHüftgegend und eine
rißförmige Wunde m Schulterblatt von dem nächt¬
lichen Renkontre davongetragen hatte. Der Ver¬
wundete ist von dem praktischen Arzt Dr. Chrza-
nowski in Labischin behandelt worden. Der Ange¬
klagte bestritt zwar die That, wurde aber für schul¬
dig erachtet und erhielt ein Jahr Gefängniß. Er
wurde sofort in Haft genommen. — Wegen Ent¬
wendung eines Stückes Nutzholzes aus der Stron-
nauer Forst wurde der Arbeiter Emil Baumgart
aus Alt-Jasnitz zu 6 Monaten Gefängniß und der
Stellmacher Valentin Plottta, der das gestohlene
Holz angenommen hatte, wegen Hehlerei zu einem
Monat Gefängniß verurtheilt. — Der schon vor¬

bestrafte Schmied Wladislaus Judykiewicz aus

Hoheneiche, der im Winter 1901/02 zu Schrötters-
dorf der Ostdeutschen Waagen- und Maschinenfa¬
brik mehrere Stücke Schmiedestahl und Holzhefte
gestohlen hatte, wurde zu 4 MonatenGefängniß ver-

ürtheilt. — Der Eigenthümer Julius Held aus Kgl.
Brühlsdorf stahl am 28. März d. I. aus dem Jagen
121 des Belaufs Eichenau dem Forstfiskus ein Stück
kiefernes Langholz. Das Urtheil lautete auf 6 Mo-
nate Gefängniß. — Eine Sache wurde, weil der An¬
geklagte nicht erschienen war, vertagt.

Bunte Ehrornk.
— Berlin, 12. August. Selbstmord

eines 82 jährigen. Der Rentner Karl Groß wohnte
seit 8 Jahren als Wittwer bei seinem verheirateten
Sohn, Fürstenbergerstratze 1. Er war augenleidend
und konnte daher am Sonntag einen Auszug nicht
mitmachen. In der Einsamkeit war eine ixübe
Stimmung über ihn gekommen. Er schrieb mit
Kreide an die Thür des Schrankes: „Adieu, liebe
Kinder“, und erhängte sich mit einem Taschentuch
an der Rücklehne eines Lehnstuhls, auf den er sich
gesetzt hatte. Als die Angehörigen Abends heim¬
kehrten, lebte er noch, that aber den letzten Athem¬
zug unter den Hänhen eines hinzugezogenen Arztes.

— Die Berliner Kriminalpolizei fahndet auf
eine Bande internationaler Eisen¬
bahndiebe, welche die von und nach Berlin ver¬

kehrenden V-Züge unsicher macht. So wurde, wie
die Blätter berichten, in einem von Marienbad nach
Berlin gehenden Zuge eine Tasche mit 4000 Mark
gestohlen; einige Zeit darauf wurden einer Frau
Rechtsanwalt aus Newyork in demselben Zuge
Juwelen im Werthe von 20 000 Dollars und ein
Kreditbrief von 2000 Mark gestohlen. Zur selben
Zeit wurde hier auf dem Anhalter Bahnhöfe einer
Dame eine Tasche entwendet, die 4000 Mark ent¬
hielt. Kurz darauf erbeuteten die Diebe im D-Zuge
Berlin-Stendal eine Handtasche, die einer in Berlin
ansässigen Dame gehörte und Schmucksachen im
Werthe von 2500 Mark enthielt. Als HauptLhäter
sind verdächtig ein aus Posen stammender
Händler Heiman Brihl und ein Kaufmann Leibe
Weinstein aus Rußland. Brihl war bereits ein
Mal in Hannover verhaftet, well die zuletzt er¬

wähnte Dame ihn als Thäter bezeichnete; man

mußte ihn aber wieder laufen lassen, da nichts Ver¬
dächtiges bei ihm gefunden wurde. Später fand
man einen Theil der gestohlenen Schmucksachen in
einem Wagen, in dem Brihl gesessen hatte. Die
Diebe wählen sich stets Damen zum Opfer, weil
diese in der Regel ihr Gepäck nicht sorgsam genug
beauffichtigten. Die meisten Diebstähle dieser Art
sind verübt worden, während die Bestohlenen im
Speisewagen wellten.
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Manneswerttz. Äl
Roman von Marie Stahl.

(5. Fortsetzung.)
Sie waren bereits in ihren Reisemänteln und

jetzt hörten sie den Wagen vor das Haus rollen, der
sie nach der Bahn bringen sollte.

Traute riß sich los und stürzte nach dem Hof.
Sie lief in den Pferdestall — da stand ihr Pony,
ihr lieber, lieber Hansel! Sie flog ihm an den
Hals, fast mit einem AMchrei, der niedergekämpfte
Schmerz machte sich gewaltsam Luft — beide Arme
um das treue, gute Thier gelegt, weinte sie zum
Herzbrechen.

„Traute, Traute!“ rief man vom Haus her.
Was nun kam, war später wie ein Traum.
Vater und Mutter kamen Arm inArm in ihren

Reisemänteln die Treppe herab. Waren sie das wirk¬
lich ? Sie sahen so merkwürdig alt aus, so still
und ruhig, wie man wohl hinter einem Sarge
hergeht.

Aber ehe sie in den Wagen stiegen, sahen sich
beide um. Ja, das Haus! das liebe Haus, es hatte
ja ihr Glückgesehen.

Traute taumelte in denWagen, sie sah sich nicht
um sie konnte nicht oder sie hätte laut aufgeschrieen.
Sie sah nur wie durch einen Nebel Hulde folgen und
die alten Dienstboten drängten schluchzend noch an

den Wagenschlag — nur noch einen Handkuß, noch
ein Lebewohl!

Da — o Gott — da war noch der alte Hektar,
Papas Lieblingshund, der hatte sich losgemacht,
trotz des strengen Befehls, ihn an ber Kette zu
halten. Er sprang winselnd am Wagen in die Höhe
— es zuckte über Herrn Veltens Gesicht und er

winkte nervös mit der Hand ab. Der Hund wurde
abgeführt.

Jetzt rollte der Wagen zum Hofthor hinaus,
Egon und Armin folgten in einem Jagdwagen.

Leb wohl — leb wohl — auf immerdar! Der
Wind seufzte um das alte, öde Herrenhaus und er¬

zählte, daß der Sommer todt sei und die Rosen ge¬
storben.

In seinem kahlen, unwohnlichen Zimmer saß
Paul Lehmigke auf einem Koffer und hatte die
Fäuste geballt wie in einer großen Anstrengung. Er
saß unbeweglich, er würgte etwas hinab, dessen er

sich schämte. Es waren Thränen.
Nein, er wollte es sich selbst nicht eingestehen,

daß es Thränen waren, das wäre zu schwächlich. Es
war ihm doch bisher so gut gelungen, brüsk und
rücksichtslos zu sein — die einzige Rettung gegen
diese fatale Weichheit! Wo blieb da seine Mannes¬
würde ?

Sie verschmähten und verachteten ihn ja — all
sein Geld wog nicht ihren Stolz auf — ja, wie ge¬
ring mußten sie ihn schätzen, daß sie lieber das
Liebste und Beste, die Heimat, opferten, statt ihn
aufzunehmen in ihren Kreis! Freilich, er war nicht
wie dieser elegante Leutnant mit seinem Prinzen-
gesicht! Gut! er wollte auch nicht so sein, er wollte
sein, was er war!

Er verachtete diese bettelstolzen Kavaliere, die
das Gewerbe und das Geschäft gering schätzten, die
zu hochmüthig waren, um einen Vortheil zu strei¬
ten, und sich albernerweise gebärdeten, als ob sie
Geld für nichts achteten!

Nein, seine Arbeit und sein Geschäft waren

sein Stolz! Sie sollten es bleiben!
Sich einen Vortheil abringen lassen und einen

erworbenen oder ererbten Besitz wieder verlieren,
das war in seinen Augen lächerlich und verächtlich.
Er wollte sich keiner Arbeit schämen und ob sie noch
so mühselig durch den Staub und Schmutz des Wer¬
keltages ihren Weg machen muß, er wollte immer
und überall seinen Vortheil wahren auf Heller und
Pfennig! Er wollte rechnen und feilschen und han¬
deln — ganz egal, wer ihn dafür über die Achsel
ansah!

Ganz besonders den bettelstolzen Kavalieren
gegenüber wollte er sich von der schäbigsten, krämer-
haftesten Seite zeigen — sie würden sehen, wer zu¬
letzt den Sieg behält!

Und kein Weib auf Erden sollte ihn zum Affen
des Hochmuths und des Müßigganges machen. Nein,
keine! — auch Traute nicht.

Traute — armes Kind — wie blaß ihre blü¬
henden Wangen, wie voll Thränen die großen,
lachenden Augen! Und wie sie bebend und schluch¬
zend am Halse ihres Pferdchens hing! Er war zu¬
fällig unter die Stallthür getreten und hatte sich
ungesehen zurückgezogen. Ihr armes, junges Herz
schien fast zu brechen von Abschiedsweh. Doch sie
will lieber den bittersten Schmerz leiden, lieber die

Heimat opfern, als ihm angehören.
Der Gedanke war ein Messersttch in eine frische

Wunde. Er sprang auf, das öde Zimmer war uner¬

träglich. Er lief auf den Hof, er ging in die Ställe
und ließ sich den Inspektor rufen. Es mußte olles
anders werden, die Bummelwirthschaft sollte nun

ein Ende haben.
Er selbst hatte die Landwirthschaft einige Jahre

von der Pike auf gelernt. Er ging mit dem In¬
spektor in den Kuhstall, um ihm zu zeigen, welche
Mißstände beim Füttern der Kühe eingerissen
waren und wie sie abgeändert werden mußten. Bei

ihrem Eintritt sahen sie das weibliche Dienstpersonal
in einer Gruppe beisammen stehen. Einige schluch¬
zen, andere weinen laut.

„Ach mein Jott unsere Fräuleins! So scheen,
so gut —“

„Ja, Freilein Traute — dat olle Herz lachte
mir immer im Leibe, wenn ick se so über den Hof
kommen sah; der reene Sonnenschein!“

„Se jing nie an mich vorbei, ohne zu sagen:
„na, Karline, wie jehts? was machts Reißen?“

„Und Freilein Hulde! die heiratet nun so'n for¬
schen Leutnant!“

„I, für unsere Freileins is keen Prinz jut je»

nug nich.“
„Hier up mine olle Arme habe ick se beide jetta¬

gen, als se noch so ne lütte Jören waren — ach du
mein Jott — dat ick das erleben muß — und unsere
jude jnäd'ge Frau — mir is et als wäre et heute,
wie se hier Einzug hielt — schön als 'n Engel —

und unser Herr — so eenen kriegen wir niemals
nich wieder!“

Die Grichpe stob auseinander, als der neue

Herr vorbeiging.
Paul Lehmigke hatte Mühe, seine Gedanken

zusammenzuhalten, um dem Inspektor die neuen
Instruktionen mit dem nöthigen Nachdruck zu geben.

Seltsam! auch in seiner Familie war die Sprit-
fabrik ein ererbter Besitz, vom Großvater auf den
Vater, auch er war unter den Augen der Arbeiter
aufgewachsen. Aber er war noch nie Regungen von

Anhänglichkeit oder Zärtlichkeit für seine Person

oder Familie unter ihnen begegnet. Sie waren

jetzt fast ohne Ausnahme Sozialdemokraten. Zwi¬
schen ihnen und seinem Vater herrschte nur der er¬

bitterte Kampf um den Vortheil. Der „Profit“,
das war der Gottz an den er von Kindesbeinen an

glauben gelernt hatte. Paul Lehmigke war kein Phi¬
losoph und kein Grübler, aber der Unterschied ent¬
gegengesetzter Lebensanschauungen drängte sich hier
handgreiflich auf. Und mit Staunen gewahrte er

zum ersten male den Zauber, der von denen aus¬

ging, die nicht seines Glaubens und seines Wesens
waren. Den Zauber, den er zum ersten male im
Leben an sich entbehrte und den er nicht für Geld
kaufen konnte.

F ü n f t e s K a p i t e l.
Ein trüber Oktoberabend hing über der alten

Stadt Leipzig. In der Grimmafchen Straße war
es schon um vier Uhr dunkel und bei Felsche, im
Cafs Franeais, an der Ecke des Augustusplatzes,
zündete man bereits die Lampen an.

Das Lokal mit seinen kleinen, elegant aus¬
gestatteten Räumen war um diese Zeit gedrängt
voll. Die Besucher strömten ein und aus, und
manch ein Gast, der keinen Platz mehr finden konnte,
mußte mit enttäuschterMiene den Rückzug antreten.

Durch das Gewühl drängten sich eben zwei
junge Männer. Der eine, groß, blond, prächtig ge¬
wachsen, war der Typus des Vollblut-Aristokraten,
der andere, hochaufgeschossen und schülerhaft, zeigte
eine liebenswürdig knabenhafte Vornehmheit, die
mehr in seinem Wesen, als in seinem noch unent¬
wickelten Aeußern lag. Es waren Armin Velten
und sein Begleiter Graf Camill Stauffen, mit dem
er seit kurzer Zeit in der Oberprima der Leipziger
Thomasschule saß.

Sie hatten sich eben zufällig in der Grimma¬
schen Straße getroffen und Stauffen lud Armin zu
Felsche ein.

„Kein Platz mehr“, sagte Armin beim Ein¬
tritt in das Cafe.

„Wollen sehen“, erwiderte Stauffen, „wenn
nicht, ; bann schmeißen wir ein paar von diesen
Spießern raus.“

„Aber Stauffen“, opponirte Armin, „hier ist
doch keine Kneipe.“

_

„Angsthase“, erwiderte Stauffen, „wetten — ich
verschaffe uns einen Fensterplatz.“

Am Fenster im gelben Damastkabinett saß
allein an einem der kleinen runden Marmortische
ein Jüngling.

Stauffen bat mit tadelloser Höflichkeit um die

Erlaubniß, den Tisch mit benützen zu dürfen, trotz¬
dem dieser viel zu klein war.

Der junge Mann erlaubte, wurde aber sehr
beengt. Kaum hatten die beiden Ankömmlinge
Platz genommen, so sagte Stauffen:

„Gott sei Dank, daß die Messe vorüber ist,
diese verd Händler haben wieder mal die

ganze Stadt infizirt.“
Nach wenigen Sekunden erhob sich der junge

Herr, nachdem er plötzlich mit großer Eile das so¬
eben befohlene GlasMelange heruntergestürzt hatte,
und empfahl sich.

Stauffen grüßte mit großer Zuvorkommenheit.
„So, nun ist die Luft rein, wir haben das

Terrain für uns.“
, ...

Armin blickte dem Davoneilenden jmitleidrg
nach, sein neuer Freund imponirte ihm aber doch
gewaltig. Dieser bestellte für sich Kaffee mit Cognac
und für Armin Kaffee mit Schlagsahne, Torte und
Fruchteis. . p

Als Armin protestirte, lachte er: „Mitgefan¬
gen, mitgehangen! Sie müssen sich heute mal auf
mein Wohl den Magen verderben.“,

Sie blickten dann beide durch die hohen Spie¬
gelscheiben auf das Gewühl in der Straße, das sich
hier an der Ecke der Goethestraße oft staute.

„Nun, wie gefällt Ihnen dieses Rattennest
Leipzig?“ fragte Stauffen, „haben Sie je etwas
Oederes, Tristeres gesehen? Widerwärtige Nation,
diese Sachsen! Erkannte Sie sofort als Preußen
und war froh, einen Landsmann in der Klasse zu
haben. Sehen Sie sich nur diese Weiber an. die
Leipzigerinnen sehen alle wie Köchinnen aus. Wenn
Sie hier eine Dame mit Geschmack und Chic ge¬
kleidet auf der Straße sehen, wissen Sie gleich, das
ist nichts Genaues.“

Armin bemühte sich, verständnißvoll auszu¬
sehen. Im Stillen dachte er darüber nach, wie es

komme, daß Graf Stauffen, der bereits drei-
, undzwanzig Jahre zählte und das Aussehen wie

Wesen eines Dreißigers besaß, noch auf der Schul¬
bank säße.

Die Stauffens waren eine der ältesten, reichs-
unmittelbaren Familien Deutschlands und Camill
der älteste Sohn des Stammhalters, wie Armin
gehört hatte.

„In Ihrer Stelle würde ich lieber ein Ber¬
liner Gymnasium besuchen“, bemerkte Armin halb
fragend.

„Wenn es auf „lieber“ ankäme, fjjre ich heute
in Paris, im Salon der reizenden Marquise Mimi,
die ich in Biarritz kennen lernte, letzten Herbst —

oder auf der Jagd in Gemsstein, unserem Jagd¬
schloß in den baierischen Alpen. Mein Alter hat
sich nun mal den verd ...... Unsinn in den Kopf ge¬
setzt, daß ich das Abiturium machen soll, oder viel¬
mehr der Fürst Trachenberg, dessen Tochter Lori
mir eigentlich schon in der Wiege verlobt wurde,
will keinen unstudirten Schwiegersohn. Ich befinde
mich hier in einer Art Zwangsverbannung^ aus der
mich nur das bestandene Examen erlösen soll. Ich
rühre natürlich kein Buch an, denn das Abitur
ebenso wie die Lori Trachenberg sind mir höchst
Wurst. Weihnachten reise ich nach Hause und keine
zehn Pferde bringen mich zurück nach Leipzig.“

Er goß seinen Cognac in den Kaffee und trank
diesen mit Behagen. Plötzlich sprang er hasttg von

seinem Stuhl auf und beugte sich weit vor: „Don¬
nerwetter — da sind ein paar schöne Mädchen —

die sind nicht von hier —“

„Wo?“ fragte Armin neugierig.
„Dort an der Ecke — schnell — werden gleich

verschwinden — nein — wir haben Glück — sie
kommen zurück, hier auf unserer Seite — da, die
große, die andere, kleine Blonde — vornehm, rei¬
zend —“

„Ach, das sind ja nur meine Schwestern“,
sagte Armin mit naiver Enttäuschung.

„Nur Ihre Schwestern? Mensch, Sie sind sol¬
cher Schwestern gar nicht würdig!“

„Ha, ha , ha“, lachte Armin, „das sind ja die

Hulde und die Traute, was ist denn da Besonderes,
die kann ich alle Tage sehen! Das muß ich Ihnen
erzählen, das ich mir fast den Hals ausgerenkt habe,
um sie zu sehen — Traute wird mich schön aus¬

lachen!“

„Traute—“ sagte Stauffen leise vor sich hin.
„Hulde und Traute, die Namen sind wie geschaffen
für solche Mädchen — welche ist Traute?“

„Die große mit den rothen Backen“, erklärte
Armin eifrig,, „jetzt bleiben sie wahrhaftig da am

Schaufenster stehen — wenn sie doch mal hersehen
wollten — da!“

Die beiden Schwestern standen mit harmloser
Neugier vor dem großen, gegenüberliegenden Kon¬
fektionsgeschäft und betrachteten eifrig die Schau¬
fenster. Fast alle Vorübergehenden sahen ihnen mit
mehr oder weniger Ungenirtheit unter die Hüte.
Hulde empfand dies bald unangenehm und zog
Traute mit sich fort. Sie erblickten Armin im Fen¬
ster des Cafe und machten eine lebhafte Bewegung
nach ihm hin. Als sie ihn jedoch in Gesellschaft
eines Fremden sahen, grüßten sie nur leicht und
gingen die Straße hinunter.

Stauffen hattt jede Bewegung lebhaft verfolgt
und bald darauf schlug er vor, das Lokal zu ver¬

lassen. Er wußte auf der Straße so zu ma-

növriren, daß sie den Schwestern an der nächsten
Ecke entgegenkamen. Gruß und Gegengruß folgte.

„Was hat denn Armin da für eine Bekannt¬
schaft gemacht“, sagte Hulde erstaunt. „Das kann
doch kein Schüler sein?“

„Famos“, bemerkte Traute, „ich habe selten
einen so hübschen Menschen gesehen.“.

„Vollendeter Kavalier“, fügte Hulde hinzu,
„bin neugierig, wer das ist.“

Als sie nach Hause kamen, fanden sie ihre
Mutter genau auf demselben Punkt, wo sie sie ver¬

lassen hatten und auf dem sie sich seit ihrem Einzug
in Leipzig befanden. Nämlich rathlos, wo sie in
der engen Stadtwohnung ihre Sachen unterbringen
sollte. Die Hälfte der Möbel war auf einem Lager¬
boden, es hatte sich als unmöglich erwiesen, sie durch
den Engpaß des Entrees zu zwängen, denn ihre Di¬
mensionen waren für das geräumige Brantikower
Herrenhaus berechnet gewesen. Man hatte zwar
die Bel-Etage der großen Miethskaserne in der
Sebastian-Vachstraße bezogen, aber selbst diese er¬

wies sich als höchst unzulänglich, was Raum und
Komfort betraf.

„Sage mir nur das eine“, sagte Frau Velten
gerade zum hundertsten mal zu ihrem Genial, „wo
lasse ich mein großes Kleiderspind und wo denWäsche-
schrank aufschlagen? Hier im Entree ist absolut kein
Platz, eine Garderobe giebt es nicht und die Zimmer
sind alle so klein.“

„Um Gottes willen, mach was Du willst, ich
habe ganz andere Dinge im Kopf“, fuhr Herr Velten
etwas ungeduldig auf. „Der Bierwirth unten hat
mir verrathen, daß der Schlosser Langhanns, oben
im vierten Stock, wahrscheinlich die Nacht rücken
wird, er schuldet die Miethe für das letzte Quartal.
Ich muß mir gleich einmal den Hausmann kommen
lassen.“

„Was ist denn das, „rücken“ ?| fragte Traute.
„Die Leute ziehen heimlich mit ihren Sieben¬

sachen aus“, erklärte Frau Velten, „mit denen sie
für den Miethzins haftbar sind. Nun giebt es ein
Gesetz, daß man nicht mehr Hand an ihre Sachen
legen darf, sobald sie aus dem Haus und jenseits
des Trottoirs sind.' Da muß man scharf auf¬
passen.“

Als Armin nach Hause kam, wurde er lebhaft
mit Fragen wegen seiner neuen Bekanntschaft be¬
stürmt. Man fühlte sich so verloren und verlassen
in der fremden Stadt, die erste Bekanntschaft war

doch ein Anhaltpunkt, eine Beziehung zu dem un¬

heimlich Unbekannten umher.
„Er ist ein Graf Stauffen, ein Landsmann,

der einzige passende Umgang in meiner Klasse, die
anderen sind alle echt Leipziger Spießer“, erklärte
Armin mit preußischem Nationalstolz. „Und denkt
Euch, er war schon in der Wiege mit Lori Trachen¬
berg, der einzigen Tochter vom Fürsten Trachenberg,
verlobt.“ i

Hulde und Traute fanden diesen Umgang eben¬

falls sehr passend und die Verlobung sehr romantisch.
Sie wunderten sich nur, daß er noch aufder Schul¬
bank säße und erhielten die nöthige Erklärung.

Als Traute hörte, wie ihr Anblick ihn in Ekstase
versetzt hatte und daß er fast mit dem Kopf durch
die Scheiben gefahren war, um sie zu sehen, lachte
sie erfreut und geschmeichelt. Die großen Aristo¬
kraten, die alles das besaßen, was ihr von Jugend
an als das Begehrenswertheste hingestellt war, hat¬
ten für sie stets einen märchenhaften Zauber. Ihre
warmblütige Phantasie beschäftigte sich gern mit
einem Jdealprinzen, ähnlich denen, die einst im
Hause ihres Vaters verkehrt hatten und die den
Glanzpunkt der Familienerinnerungen bildeten.

Frau Velten freute sich ebenfalls, daß ihr Sohn
„passenden Umgang“ gefunden hatte. Sie kannte
einige Glieder der Familie Stauffen persönlich und
wußte ganz genau, daß die Stauffens eine der
ältesten und reichsten Familien des Landes waren.

Herr Velten war unterdessen, auf Rath des
Hausmanns, die vier Treppen zum Schlosser hinauf¬
gestiegen- Er wollte den Leuten den Vorschlag
machen, die Hälfte der schuldigen Miethe zu zahlen
und sofort am nächsten.Tage die Wohnung zu räu¬
men. Man mußte solch unsichere Miether um jeden
Preis los werden. Sie würden wahrscheinlich froh
sein, mit der Hälfte der Schuld davonzukommen.

Er fand oben ein noch junges, nachlässig und
schmutzig gekleidetes Weib mit mehreren Kindern,
die er bereits kannte, denn als er die Häuser über¬
nahm, hatte er sämmtlichen Miethern einen Besuch
gemacht. Er schlug ihr gegenüber denselben Ton
an, in dem er mit seinen Untergebenen auf dem
Lande verkehrt hatte und der für ihn der einzig mög¬
liche im Umgang mit dem Proletariat war.

Fortsetzung folgt. _

Bunte Chronik.
— Neue Touristenunfälle. Aus

Langen am Arlberg wird der „Neuen Freien
Presse“ berichtet: Am Freitag ist Jakob Rick aus
Dornbirn beim Edelweißsuchen am Wöster bei Lech
abgestürzt und blieb todt liegen. Die Leiche ist
gräßlich verstümmelt. Die Bergung des Leichnams
gestaltete sich sehr schwierig. Der Verunglückte weilte
zur Erholung in Zürs bei Lech. Ferner sind beim
Abstieg vom Paß Zawrat in der HohenTatra
zwei Frauen, ein Student und ein Führer verun¬

glückt. Die Schwester des Lemberger Advokaten

Lozinski wurde schwer, Frau Majewska, sowie beide
Männer leicht verletzt. — Ueber den schon gemelde¬
ten schrecklichen Unfall am Mont-Blanc werden der
„Vossischen Zeitung“ folgende Einzelheiten berichtet:
Bei der Mont-Blanc-Befteigung am vorigen Freitag
wurden zwei Touristen des französischen Alpenklubs

I. C. Stähling aus Straßburg und Henri Mauduit
aus Paris mit zwei Führern von einem fürchter¬
lichen Schneesturm überrascht. Es war unmöglich,
eine Unterkunft zu erreichen, und die Touristen ver¬
lebten eine schreckliche Nacht zwischen eisigen Felsen.
Gegen Tagesanbruch erlagen Stähling undMcmduil
der Kälte und den Strapazen, und die beiden Führer
stürzten beim Versuch, Hülfe zu holest, vor Er¬
schöpfung an einer ungefährlichen Stelle in eine
Gletscherspalte, wobei der eine den Tod fand, wäh¬
rend der andere nach sieben Stunden lebend heraus¬
gezogen wurde. Die Leichen der beiden Bergsteiger
wurden nach Chamonix gebracht. Stähling, ein
Sohn des früheren Bankiers Stähling in Straß-
burg, hatte soeben die juristischen Studien beendet.
— Auch im schlesischen E u l e n g e b i r g e ist ein
Absturz vorgekommen. Ein 14 Jahre alter Schul¬
knabe aus Berlin, welcher die Ferien in Kamenz
bei Verwandten verlebte, besuchte am Sonntag in
den Nachmittagstunden den unweit der Stadt ge¬
legenen Eulenberg. Hierbei stürzte er infolge eines
Fehltrittes über den schroff abfallenden Felsen und
blieb, aus mehreren Wunden blutend, vor einem
unterhalb des Berges befindlichen Grundstück be¬
wußtlos liegen. Erst nach Eintritt der Dunkelheit
wurde der Unglückliche aufgefunden und mittels
Tragbahre in die Wohnung seiner Verwandten ge¬
bracht, wo ein sofort herbeigerufener Arzt schwere
Verletzungen konstatirte. An dem Aufkommen des
Knaben wird gezweifelt.

C. K. WaseinFranzoseinLondon
sah. Man hat in letzter Zeit wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, daß die Franzosen in größerer
Zahl zu reisen beginnen und dabei die Entdeckung
machen, daß es jenseits ihter Grenzen auch Länder
giebt. Als Sympton dafür kannes gelten, daß
man immer häufiger in französischen Blättern
Schilderungen der Nachbarländer liest, die freilief)
oft nicht viel anders klingen, als handle es sich um

irgend einen dunklen Erdtheil. Seit einiger
Zeit weilt der Franzose Henri de Noussanne in
London, und er erzählt nun den Londonern in
ihren eigenen Blättern sehr hübsch, was für inter¬
essante Dinge es für die Franzosen in England
zu entdecken giebt. Micht alle Engländer sind blond
und mager und hüben ungeheure Zähne infolge
des Essens von rohem Fleisch, das in Thee und helles
Bier getaucht ist.“ Manches hat der Franzose sehr
gut beobachtet. Sein Hauptinteresse erregt natür¬
lich die Engländerin. „Wenn ein Deutscher eine
fremde Stadt besucht, macht er zuerst ausfindig, wo

er das beste deutsche Bier zu trinken bekommt.(!);
der Italiener sieht nach oben, ob der Himmel blau
ist; der Amerikaner liest die Firmenschilder und
die Annoncen; der Engländer beobachtet die Läden,
die Gefährte und die Menschenmenge auf der
Straße; ein Franzose hat nur Augen — für die
Damen. Kaum hat er das Londoner Pflaster be-
betreten, so entdeckt er, daß die Londonerin und
Pariserin in allem verschieden sind. Der Gang, die
Haltung und die Toilette der Pariserin sind hübscher
anzusehen; ihre Londoner Schwester kleidet sich
praktischer, ihr Aussehen ist ernster, nüchterner.
Die Pariserin geht mit kurzen Schritten, sieht nicht
vor sich, sondern nach rechts und links und beob¬
achtet die Läden und alle kleinen Merkwürdigkeiten
auf der Straße. Alles, was sie im Laufe ihres
Spaziergangs sieht, macht ihr Vergnügen. Wie ein
Schmetterling von Blume zu Blume flattert, geht
sie von einem Schaufenster zum andern. Sie will
über den Damm gehen, schreitet wieder zurück, ist
wieder fort, hält plötzlich an; sie scheint wie eine
vom Wind herumgewehte Feder. Aber es ist nicht
der Wind, es ist ihre eigene Laune, die sie treibt.
Die Engländerin geht dagegen mit langen Schritten
gerade aus. Ihr Gehen ist eine ernsthafte Ange¬
legenheit. Sie weiß, wohin sie gehen will, sie hat
ein Ziel. Sollte ein Schaufenster ihre Aufmerk¬
samkeit erregen, so geht sie direkt auf den sie inter-

essirenden Gegenstand zu, prüft ihn, kommt zur
Entscheidung und geht entweder in Sen Laden hinein
oder setzt den Weg fort; aber ob sie das eine oder
andre thut, so gehorcht sie einer praktischen Reihe von

Schlußforderungen. Wenn sie fortgegangen ist, um

ihrem Mann ein Dutzend Paar Socken zu kaufen,
so kann man sich darauf verlassen, daß sie nicht
stattdessen mit einem Sack Konditorwaaren heim¬
kehrt. Wenn aber unsere Frauen in Paris a^s-
gehen, um eine Standuhr zu kaufen, so kann man

niemals sicher sein, daß sie nicht mit einem Schim¬
pansen zurückkehren! Ein Vergleich zwischen der

Engländerin und Französin würde einen Band

füllen . . . Wenden wir uns den Männern zu.
Ihr Engländer geht ruhig auf der Straße; sowie
wir Franzosen uns aber in Gesellschaft eines Lands¬
mannes befinden, machen wir für zehn Mann
Lärm- Ihr sprecht gewöhnlich über das Geschäft,
wir fast immer über Politik. Auf Eurem Weg ins
Bureau hält nichts Euch auf; wir aber sind geneigt,
um jede Kleinigkeit anzuhalten, und wäre es bloß
um die Regierung zu schmähen oder irgend eine

lächerliche Geberde zu machen auf die Gefahr hin,
mit der Spitze unseres Stockes dem Mann hinter
uns das Auge auszustoßen. . . Die Gebäude in Lon¬
don sind äußerlich nicht so hübsch als die in Paris.
Während der Geschäftsstunben ist man im, Herzen
Londons verblüfft durch die Unregelmäßigkeit seiner
Architektur und die Lebhaftigkeit, sonst durch seine
ewige Gleichförmigkeit und schläfrige Luft Aher
weder die eine noch die andere Kategorie fesselt den

Fremden. Euren Fassaden fehlt gänzlich die An¬
muth, die unsere Fenster mit Gardinen ihnen geben.
Eure Fassaden sind ernst und ungeschlacht, unsere
sind heiter und lieblich; aber Eure Londoner Häuser
haben wenigstens einen wunderbaren Vorzug vor

den Pariser Häusern, sie haben keinen „Concierge!“,
In Frankreich sind wir so vernarrt in die Beamten,
daß wir sie sogar in unsere Privatwohnungen ein¬
setzen, damit sie die Thür weit öffnen, gerade wenn

wir sie geschlossen haben mögen, sie schließen, wenn

wir sie lieber offen haben, damit sie in unsere Briefe
spähen, unsere Zeitungen lesen und möglichst viel

Schlechtes über uns sprechen. In Paris sind wir

dagegen weit geschickter, unsere Schaufenster zu de-

koriren; wir verstehen etwas Besonderes möglichst
Vortheilhaft zu zeigen, wir gefallen eher durch
Qualität, Ihr durch Quantität, durch das Sorti¬

ment. Dagegen seid Ihr uns in London durch die

Leichtigkeit, die Vielseitigkeit und die Schnelligkeit
Eurer Beförderungsmittel über. Aber Paris bessert
sich in dieser Hinsicht. Eure vielfarbigen Omnibujse
sind viel besser als die Sttaßenbahnen und bringen
in Eure Straßen mit den ernsten Fassaden eine Note
von Farbigkeit und Leben . .
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— Im Salzkamrnergut verun¬

glückt. Wie aus Ischl berichtet wird, tottrbe am

9. d. von Holzfällern im sogenannten Katherinen-
gebirge nächst der Ruine Wildenstein die schon stark
verweste Leiche eines Mannes aufgefunden, welche
als die des seit 12. Juli d.J. vermißten Advokaturs¬
beamten Moriz Schichtanz aus Wien agnoscirt
wurde. Der Verunglückte war früher Buchhalter
und seit etwa anderthalb Jahren bei dem Advokaten
Dr. Adler, 1. Bezirk, Singerstraße Nr. 14, als
Kanzleibeamter mit einem Monatsgehalt von 120
K. bedienstet. Er lebte überaus bescheiden und legte
selbst von diesem kleinen Gehalt Ersparnisse zurück.
Vor einiger Zeit erhob er bei einer hiesigen Versiche¬
rungsgesellschaft, bei welcher er eine Erlebensver¬
sicherung eingegangen war, den Betrag von 4000 K.
und faßte den Entschluß, nachdem er solange ge¬
darbt, eine Reise in das Salzkammergut zu machen.
Es war dies für ihn, der so unglaublich sparsam
gelebt, sich nie ein Glas Bier und Jahre hindurch
nur ein Butterbrot zum Nachtmahl gegönnt hatte,
kein so leichter Entschluß. Er verließ am 22. Juni
Wien mit einer Barschaft von etwa 200 K. und
follte am 7. Juli zurückkommen. Mm 26. und 28.
Juni hatte er noch aus Ischl und Ebensee Ansichts¬
karten nach Wien geschickt. Als er am 10. Juli noch
immer nicht in Wien eintraf und auch keine Nach¬
richten von ihm hier einlangten, erstattete seine
Quartiergeberin die Anzeige bei dem Polizeikom¬
missariat Josephstadt, welches am 13. Juli an die
Gemeinde Ischl die Anfrage ergehen ließ, ob man

dort etwa über den Verbleib des Vermißten Ms-
kunft geben könne. Die eingeleiteten Nachforschun¬
gen ergaben kein Resultat, bis nun, wie eingangs
erwähnt, vorgestern die Leiche aufgefunden wurde.
Auf welche Art Schichtanz verunglückte, konnte nicht
festgestellt werden. In seiner Schreibtischlade in
der Kanzlei fand man ein Postsparkassenbuch, von
600 K. und Werthpapiere und Münzen im Werthe
von etwa 10 000 K. -— die Sparpfennige des ar¬
men Mannes, der ein so freudloses Leben geführt
hatte. Der Verunglückte war 57 Jahre alt und zu
Berki im Neograder Komitat in Ungarn gebürtig.

N. W. I.
'

0. K. Das Leben ant Eismeer. Als
ein merkwürdiges Volk schildert Harry de
W i n d t die T s chu k t s ch e n im äußersten Nord¬
osten Sibiriens, durch deren Land die Expedition
dieses Forschers auf ihrer Reise über Land von
Paris nach New-Z)ork unter unsäglichen Mühen
gekommen ist. Obwohl die Tschuktschen dem Namen
nach Unterthanen des Zaren sind, sind sie das
freieste Volk der Welt, sie machen ihre eigenen Ge¬
setze, bezahlen keine Steuern, und Meer und Land
liefern ihnen Walfische, Walroße, Robben und Nenn-
thiere. Von Rußland weiß man dort oben nichts,
da sich Regierungsbeamte niemals hinwagen: der
amerikanische Einfluß ist daher unumschränkt. Der
große Zar/besitzt weniger Macht in dieser dunklen
Ecke Sibiriens als der Kapitän des schmutzigsten
Walfischfängers. Denn nur der letztere kann den
feurigen Whisky liefern, für den der Tschuktsche seine
Seele verkauft. Er weiß ferner auch, daß anders
gute Dinge aus Frisco kommen, Gewehre, Messer
mit Scheide, Tabak und Mehl und Melasse. Ein
betrunkener Tschuktsche hat nur einen Gedanken, den
Weißen zu erschlagen. Vielleicht ein Dutzend Weiße
aus Amerika sind auf diese Art in den letzten zehn
Jahren getodtet worden, und erst setzt ist der einzige
weiße Händler auf den Diomede Islands während
einer Orgie gelobtet worden. Es war ein Deutscher
Namens Bismarck, der einen Destillierapparat auf¬
gestellt hatte. Der Tschuktsche ist im *

allgemeinen
gut gelaunt, ehrlich und tapfer wie ein Löwe, wenn
die Gelegenheit es verlangt. Er trägt eine „Parka“
oder Rennthierfellwams, das gerade bis zur Taille
reicht, Beinkleider aus Seehundsfell und hohe
Stiefel aus Walroßfell. Eine enganschließende
Kappe mit Ohrenklappen ist aus Pelz von verschie¬
denen Farben gearbeitet, und dazu trägt er ein
schlecht aussehendes Messer in seinem Ledergürtel.
Die Frauen haben japanische Gesichter, grobes
schwarzes Haar, das in zwei Flechten herabhängt,
und eine so blühende Gesichtsfarbe, das man an
Roth denkt. Sie sind untersetzte, plumpe kleine Ge¬
schöpfe, tragen „Combinations“ aus Rennthier¬
fell mit Lauschigen Hosen, die in großen Robben¬
stiefeln stecken, was ihnen einen wackligen Gang
giebt.^ Einige sind fast hübsch; aber die Frauen
sind Sklaven, die in und außer dem Hause schwer
arbeiten müssen und früh altern. Alle tragen bunte
Perlen, die mit Geschenken von Walfischfängern wie

Kupfermünzen, Messingringen und sogar Metall¬
hosenknöpfen zusammen aufgereiht tznd. Die
Tschuktschenfrauen fürchten aus Aberglauben einen
Kodak, sind aber nicht scheu und entblößen sich vor

Fremden mit der größten Gleichgiltigkeit bis zur
Taille. Die Abendtoilette besteht aus einem
schmalen Lendentuch und einer großen Perlenschnur.
Die „Karats“ oder Häuser sind kuppelartige Zelte
aus Rennthier- oder Walroßfellen von 15 bis 40
Fuß im Durchmesser und spitz zulaufend von etwa
12 Fuß in der Mitte bis zu 4 Fuß an den Seiten
Der äußere, halbdunkle Raum ist für Schlitten,
Kajaks, Fischgeräthe, der kleine dunkle schmutzige
Jnnenraum ist viereckig. Hier brennen ständig
Thranlampen und die Hitze und der Gestank sind
unbeschreiblich. Die tropische Temperatur dieses
Zimmers erklärt das luftige Kostüm, das die Frauen
abends tragen. Das Abendessen, an dem de Windt
einmal — aber nur einmal — theilgenommen hat,
wurde auf einer langen flachen Holzschüssel aufge¬
tragen und bestand an§ getrocknetem Rennthier¬
fleisch, Robbenfleisch und Walroßspeck, sowie aus
einer Art Seetang, den man im Magen des Wal¬
rosses findet. Die Tschuktschen sind in ihrer Umge¬
bung und ihren Gewohnheiten das schmutzigste Volk
der Welt. Es wimmelt von Ungeziefer, und beide.
Geschlechter tragen Aermel, durch die sie die Hand
nach innen stecken können, nicht wegen der Wärme,
sondern um den Juckreiz zu lindern. Die Be¬
mühungen der Tschuktschen, reinlich zu sein, sind so
unaussprechlich ekelhaft, daß man sie nicht wieder¬
geben kann.

Büchermarkt.
* Eine Winterfahrt nach Amerika. Ernste und

heitere Reiseerlebnisse auf betn Atlantik von Victor Laverrenz.
Mit zahlreichen Abbildungen von Emil Henschel und
photographischen Ausnahmen. Victor Laverrenz hat sich
durch seine maritimen Schriften einen in den weitesten
Kreisen hochgeachteten Namxn errungen und erfreut sich
ganz besonderer Anerkennung seitens der Fachmänner auf
diesem Gebiete. In dem vorliegenden Werke bietet er uns
keine der gewöhnlichen Reisebeschreibungen, sondern er

führt uns in das innere des Betriebes auf einem großen
Ozeandampfer ein. Seiner Eigenart entsprechend schildert
er uns oft mit köstlichstem Humor die heiteren und auch
die ernsten Vorkommnisse während der Fahrt und weiht
uns selbst in die Geheimnisse des Dienstes auf der Kom¬
mandobrücke, im Navigarionszimmer, in der Maschine 2C.

ein. Unter der Leitung des kundigen Führers durchstreift
der Leser die Nordsee, den englischen Kanal, den blauen
Atlantik und den Osten des nordamerikanischen Konti¬
nents von New-Iork bis zu den Niagarafällen, Phil¬
adelphia, Waslmrgton mtb anderen Städten. Die Künstler¬
hand des Berliner Malers Emil Henschel hat die lebens¬
wahren Aufzeichnungen des Verfassers not einer Fülle
stimmungsvoller Illustrationen geschmückt. Der Preis des
hochelegant ausgestatteten Werkes beträgt nur 2 Mark.
Staatssekretär von Tirpitz hat die Widmung des Werkes
angenommen.

* Deutsche Monatsschrift für das gesummte
Leben der Gegenwart. Augnstheft, Heft II. Heraus¬
gegeben von Julius Lohmeyer, Verlag von Alexander
Duncker, Berlin W. 35, Lützowstr. 43. Das Augustheft
dieser bedeutenden Zeitschrift wird von einem Leitsprnch
des großen, den Deutschen geistig so verwandten, Schotten
Thomas Carlyle eingeleitet. Alsdann folgt der Schluß
der Novelletre von Adolf Wilbrandt „Drinnen und
Draußcn“, die ans den Leser erfrischend wirkt. M. Wilhelm
Meyer schließt sich mit einem Aufsatz „DaS Räthsel der
Becauerelstrahlen“ an, der geeignet ist, das Interesse des
Leseis aufs Aeußerste zu fesseln. Alberta von Freydorf
bietet einen vankenswerthen litterar-historischen Beitrag,
indem sie über „Josephine Scheffel, die Mutter des
Dichters“ so manches Neue berichtet. Im Mittelpunkt des
Interesses stehen ferner mit einem Aufsatz: Ernst Fraucke
„Nationaler und internationaler Arbeiterschutz“ und Miles
„Die zweijährige Dienstzeit in Frankreich“. Beide
Artikel sind höchst lesenswerth. Hermann Muthesius-
London schreibt über die „Darmstädter Künstler-Kolonie.“
Den Schluß des Heftes bilden die immer mehr anKkannten
Monatsberichte von Theodor Schiemann „Ueber auswärtige
Politik“, Paul Dehn „Weltwirtschaftliche Umschau“, Carl
Busse „Litteratur“. Am Schlüsse sammelt Leopold Schmidt
in seinen „Musikalischen Nachklängen“ Die Berliner Musik¬
ereignisse des Frühjahrs. Das wieder so ungemein reich¬
haltige Heft enthält außerdem köstliche lyrische Perlen und
Citate ans Dichtern und Schriftstellern und schließt mit
einer fesselnden Bücherschau von H. v. Blomberg, Otto
March, Karl Dove u. a. Die „Deutsche Monatsschrift ist
durch jtbc Buchhandlung und durch die Post zu beziehen,
sowie auch durch den Verlag von Alexander Duncker,
Berlin W. 35, Lützowstr. 43.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Garnisonkirche. Freitag, den

15. August. Katholischer Milttärgottesdienst. (Mariä
Himmelfahrt.) Vorm. 8 Uhr, Festgottesdienst, Hoch¬
amt und Predigt, Divisionspfarrer Schittih. ,

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 15. August,
abends 7 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend, 16. August,
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst und Pre¬
digt 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbath¬
ausgang 8 Uhr 4 Minuten. An den Wochentagen
morgens 6 Uhr 30 Min., abends 7 Uhr 15 Min.

Handelsnachrichten.
Breslau, 13. August. (Samen bericht.) Das

Geschäft der verflosseneu Woche war wieder etwas schwächer;
das Interesse konzentrirte sich in der Hauptsache auf In¬
karnatklee und Stoppelrüben. Oelrettig war nur in
kleinsten Mengen und zu sie genden Preisen beschaffbar. —

Erhöhte Nachfrage herrschte für Sandwicken (Vicia villosa)
und Johannisroggen. — Erneute Angebote in Weißklee
diesjähriger Ernte blieben wiederum erfolglos: die ersten
Proben neuen russischen Rothklees zeigten theilwetse gute,
schöne Qualitäten, ohne indeß bisher zum Geschäft zu
führen.“

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Probencer
Luzerne — M., Sandlnzerne — M., Rothklee 50
bis 56 M., Weißklee 75—95 M., Schwedischklee 71-80
M., Inkarnatklee, 1902er Ernte, 13—17 M., Gelb¬
klee 20-23 M., Wundklee 60-70 M., Bokhara- oder
Niesen-Honigklee 36—45, Engl. Raygras import. 20 -22,
Italienisches Raygras importirt 21—23 M., Thymothee
3 5—42 M.. Seradella 9-11 M., Senf 14-19 M.,
Knörich (langrank.) 15—17 M., kurzer 13—15 M.,
Oelrettig 24—28 M., Mais —,— M., Sandwicken. Vicia
villosa, 22—28 M., Johannisroggen 10 M. per 50 Kilo
netto. — Lupinen gelbe 15,00—16,00, weiße 13—15,
blaue 12—14, Wicken 15-17 M., Peluschken 20-23 M ,

Viktoria.Erbsen 21—25 M, Pferdebohnen 16-18 M.
per 100 Kilogramm netto.

Waarerrmartr.

Danzig, 13. August. Weizen ziemlich unverändert.
Bezahlt wurde für inländischen hochbunt 758 Är. 177 Ai.,
für russischen zum Transit neu streng roth 780 Gr., 783
Gr., 788 Gr. 133 M., 799 Gr. 134 M., 804 Gr. 135 M.,
roth b setzt 740 Gr. 124 M. per Tonne. — Roggen flau.
Bezahlt ist russ. zum Transit 744 Gr. 113 M., 756 Gr.
112 M-, alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste und Hafer
ohne Handel. — Wetter: Unbeständig. — Temperatur:
+ 13 Gr. R. — Wind: SW.

Magdeburg, 13. August. (Znckerbericht.) Koruzncker
88 Prozent ohne Sack 7,05 — 7,35. Nachprodukte 75
Proz. o. S. 5,20—5,60. Fest. Kristallzucker T. m. S.
27,45. Brotraffinade !. o. F. 27,70. Gemahlene Raffinade
mit Sack 27,45. Gcmahl. MeUs i. mit Sgck -6.95.
Rohzucker 1. Produkt Trausito i. ob B. Hamburg
per August 6,15 Gd., 6,2272 Br., per September 6,177a
Gd., 6,22^ z Br., per Oktober-Dezember 6,55 Gd., 6,627a
Br., per Januar - Mürz 6,80 Gd., 6,85 Br., p:r Mai
7,05 bez., 7,0272 Gd. — Ruhig, stetig.

Hamburg, 13. August. (Gerreidemarkt.) Wetzen
fest, holsteinischer und mecklettbnrger —. Hard Winter
Nr. 2 August-Abladung 125,00. —

, Roggen fest, mb*
russischer 9 Pud August-Abladung 1Ö4. — Mais fest,
124.00, runder 98,50. — Hafer fest. — Gerste fest,
— Rüböl ruhig, loco 53,5). — Spiritus (unver¬
steuert) still, per August 11,50 Br., 11,25 Gd., p. August-
September 11,50 Br., 11,25 Gd.. per September-Oktober
11.50 Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,60. —

Wetter: Veränderlich.
Köln, 13. August. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 13. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Oktober 6,75 Gd., 6,76 Br., per April 7,07
Gd., 7,08 Br. — Roggen per Oktober 5,92 Gd.,
5,94 Br., per April 6,13 Gd., 6,15 Br. — Hafer per
Oktober 5,39 Gd., 5,40 Br., per April 5,63 Gd., 5,64
Br. — Mais per August 4,92 Gd., 4,83 Br., per Mai
5,00 Gd., 5,01 Br. - Kohlraps per August 10,40 Gd..
10,45 Br. - Wetter: Bewölkt.

Paris, 13. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per August 21,85, per Sevtemb. 20,65, per
September-Dezember 20,40, per November-Februar 20,35.
— Roggen ruhig, per August 14,75, per Novemb r-

Februar 15,00. — Mehl ruhig, per August 29,85, per
September 27,9), per September-Dezember 27,35, per No¬
vember - Februar 26,35. — Rüböl ruhig, per August
57,75, per Sept. 58,25, per September-Dezember 59,00, p.
Januar-April 59,25. — • Spiritus ruhig, per August
31,50, per September 31,75, per September-Dezember
32.00, per Januar-April 33,00. — Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 13. August. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
höher, per Oktober 122. — Rüböl loco 2874, do. per
September-Dezember 273 /s, per Mai 28.

London, 13. August. Art der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — We ter: Schön.

London, 13. August. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Weizen fordern Verkäufer 3 o. mehr, Mehl ruhig aber be¬
hauptet, Mais fi-ft, Gerste fest, knapp, Hafer träge, Siadt-
mehl 23 bis 29 sh.

New-Dork, 12. August. (Waarenbericht.) Baum,
wollenpreis in New-Dork 9, do. für Lieferung per Ok¬
tober 7,75, für Lieferung per Dezember 7,66, Baum-
wolleupreis in New - Orleans 85

, 6 .
— Petroleum

Standard white in New-Dork 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Nafined (tu CaseS) 8,50, Credit Bal-

anceS nt Oil City 1,22. Schmalz Western Steam 10,80,
ds. Rohe und Brothers 10,90. — Mais Tendenz —,

per September 577a, per Dezember 453A», per Mai 43%.
Rother Winterweizen loco 7674, Weizen per August —,

do. per September (737<, do. per Dezember 72 3/4, do.
per Mai 747 /„. — Getreidefracht nach Liverpool 17s. —*

Kaffe- fair Rio Nr. 7 57/i6 , do. Rio Nr. 7 Septbr. 5,20.
per November 5,15. — Mehl, Spring-Wheat clearS 2,95,
Zucker 2% 6 . Zinn 28,35. — Kupfer 11,70-11,827a- Speck.
Chicago short clear 11,17, Pork per September 16,30.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Produkte betrug 9 513 910 Dollars, gegen 7 073 578
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 13. August.
Weizen per September . .

— D. 733/4 C.
per Dezember ......

— D. 733/8 C.

Geldmarkt.

Berlin, 13. August. Die heutige Börse eröffnete in
so geschästsunlustiger Haltung, daß für viele der sonst
meist gehandelten Effekten eine erste Notiz zu der üblichen
Zeit mangels aller Aufträge wieder nicht festgesetzt werden
konnte. Ant den meisten Gebieten stagnirte das Geschäft
nahezu vollständig, selbst die Thätigkeit der kleinen
Tagesspekulation und der Makler untereinander hörte
zeitweise ganz ans. Im späteren Verlaufe wurden
wenigstens einige besonders bevorzugte Effekten etwas
lebhafter.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien,
Franzosen und Lombarden gingen wenig um.

Kurse irn freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 215,75—80—75 bez. Franzosen
152.50 bez. Lombarden 17,75 bez. Anatolier 897s bez.
Italien. Rente —,— bez. Spanier 81,60 bez. 4 1 %•
pro genüge Chinesen 91,40 bez. Türkcnloose 113,50 bez.
Buenos-Aires 39,50 bez. Diskonio-Komm. 189,25—7s — 25
bez. Darmstädter Bank 133,90—4,20 bez. Nationalbank
114.50 bez. Berliner Handelsgesellschaft 153,25— 3/g bez.
Deutsche Bank 207,75- 7 'g bez. Dresdner Bank 142,40 bis
60 bez. Dortmund-Gronau 178,75 bez. Lübeck - Büchen

bez. Marienbnrg-Mlawka 72,00 bez. Gotthard¬
bahn 170,30 bez. Jura - Simplon —bez. Trans¬
vaal 167,00 bez. Canada-Paeific 133—2,90 bez.Gd. Prince
Henri 97,00 bez. Große Berliner Straßenbahn — bez.
Hamburg - Amerika 106,25 bez. Norddeutscher Lloyd
1065/e bez. Dhnamit-Trust 172—2,25 bez. Meridional
126,70 bez. Mittelmeer 87,70 bez. Neue Nuss. Anleihe
—bez. Ostprenßischc Südbahn 74,60—50 bez. 3proz
Reicbsanleihe 92,60 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 13. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 215,60. Franzosen —,—, Lombarden
—ujottbarbbntm 171,10, Diskonto-Kommandit 182,60,
Schuckert 86,10, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 165,20.
- Still.

Wien, 13. August. Ungarische Kreditaktien 729,00,
'

Oesterreichische Kreditaktien 684,50, Franzosen 710,50,
Lombarden 67,00, Elbthalbahn 467,00, Oesterreichische
Papierrente 101,95, Oesterreichische Kronenanleihe 99,90,
Ungarische Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,10,
Bankverein 456,00, Länderbank 421,00, Buschtier. Lt. B.

Türkische Loose 110,50, Brüxer Alpine
Montan 398,50, 4proz. ungarische Gold reute 121,30,
Tabakaktien —.

— Ruhig. >

Paris, 13. August. 3proz. Rente 100.777s, Italiener
101,95, 3proz. Portugiesen 29,65, Spanier äußere An¬
leihe 80,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 30,60, do. Gr.
D. 28,80, Türkische Loose 118.00, Ottomanbank 560,00,
Rio Tinto 1075, Suezkanalaktien 3935. — Träge.

Mk

55-57

Berlin, 13. August. Städtischer Schlachtviehmart.
Es standen z. Verkant: Rinder 333, Kälber 2122,

Schafe 2403, Schweine 7714. — Bez. würd. für
lOOPfd. ob. 50kg Schlachtgew. inM. (f.lPfd.i.Pf.)

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt
2. junge, fleischige, n. ausgem. n. ält. ausgem.
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere
4. gering genährte jeden Alters . . .

B u Ix fett: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . .

2. mäßig genährte jüngere tt. gut genährte ältere —

3. gering genährte 53—57
F örfeit u. Kühe: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt -

2. ält. gern. Kühe tt. wenig, gut entw. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52—55
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 46—50

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) tt. b. Sangk. 72—74
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60—68
3. geringe Saugkälber 52—56
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 52—59

Schafe:!. Mastlämmeru.jnng.Masthammel. . 72—75
L. ältere Masthammel 68-70
8. mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe). . 61—66
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollsteichige der feinen Nassen
lt. derenKrenznng. i.Älter bis zu 174 Jahr.
220—280 Pfund schwer ..... 66
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 64—65
d) gering «mtwckelte 61—63

\e) Sauen 61—62
Vom Rinderanftrieb blieben ungefähr 90 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam und
wird kaum geräumt. Die Schafe wurden bis 243 Stück
Magervieh ausverkauft. Der Schweinemarkt war ruhig
und wird voraussichtlich geräumt.

fl
IS

Berliner Börse vom 13. Augnst.
Otsch. Fonds u. Staats- Pap.

Dt. Rcha.Schatz . 4 loa.ooB
Dt. Reichs.-A. 3* 162 66b

do. nnk.b.1905 3i^: 162.75b
«io. do. 3 92.S6b

Preuss. cons. A. 3^ 162.560G
do. nnk. b. 1905 3^ 1 62 5606
iio. do. 3 92.40b

Brom. Anl. 1887 . 3%
Hamb, amort. 1893 3 k 100.706

cio. do. 1897 3' 96.1 ObG
Hess. St.-A. 93-99 38

cio. do. 1896 3 90.0608
cio. do. 1899 4

Brandenbg. Pr.-A. 3% OO.SObQ
Ostpr. Prov.-Obl. 3k 98.86b
Pomm. Prov.-Anl. 3& 99.80b
PosenerProv.-Anl. 99.166

do. do. 3 89.068
Rhein. Prov.-Obl. 38 106.0608

do. IX, XI, XIV, 3 91.10b
Teltower Anl. 38

do. do. 4 104.906
Wests, Prov.-Anl. 3 90.00b

iio. do. 38 lOO.oOb
<io. do. 4 104.706

Westpr. Pr. - Anl 38 99.6608
Berliner St.-A. . 38 106.»Ob

do. 1882-98 38 1 06.Bob
Bielefelder St.-A. 4 106.506
Bresl. St.-A. 80-91 38 99.9608
Bromberg. St. - A. 4 99.26b
Cnarlottenb. 1899 4 164.0608
Elberf.St.-Obl. 99 4 108.406
Ess. 8t.A.IV,V(98) 38 98.80b
Hann. St.-A. 1895 38
Köln. St.-A. v. 98 89.508
Magdeburger . . '38
Mündener St.-A.. 4 103.1 Ob
Stett. 81.-A. n-o. 38 98.756

Berlin. Pfdbr. 5 118.1 Ob
do. do. 48 109.86b
do. neue 4 163.968

£
do. do. 38 99.866
üo. do. 3 90.306

1 Cent. Lndsch. i 103.6608
do. do. 38 89.75b

| do. do. 3 89.806
L Kur- n. Nenm. 38 99.756

do. do. 4

1 Ostpreussisch. 4 103.75b
| do. 38 99.408

Pomm. Land. 38 99.506
do. do. 8 89.4006

Posensche. . 4 162.808
do. 38 99.756

Sächsische . i —

£ 'Sächsische. 3 89.406
•= Schles. aitld. 3K

| 3C

1 i 101.806
£ ächl.-Hlst.LC. 4 103.30ÖG

Wests, lndsch. 4

i ao. do. 3<4 99.406
W estp.rittsch. 3 V, 99.106

do. rttersch. 3“ 89.606
Hannoversche 4

do. 3^
Hess.-Nassau. 4 103.756

do. 3^
Kur- u. Nenm. 4 103.756

do. do. 38 98.756

i
Pommersche

do.
4
3 %

104.606
99.56b

| Posensche. . 4 IO .75t)
do. n 99.50b

I Preussische . 4

g do. 3K 99.606
« Rhein Wests. 4 104.00oB

do. do. 38
Sächsische . 4 103.806
Schlesische . 4 104.0'toB

do. 3^ 99.806
Schles. Holst. 4 103.7 56

do. 38 99.506
Bad. Präm.-A. 67 4 146.90b
Bayer. Präm.-Anl. 4
ßraunsch. 20Th.L. 181.6608
Cöln.-Mind. Pr.-A 3% 137.16b
Hamb. 50-ThL-L. 3 133.5O0B
Lübecker do. 38
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L. 3

29.86b
127.25b

Ausländ. Fonds ui. Pfandbr.

4&t de, innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. ctoldr.
do. Monopol .

Italienische Lento
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. <*ons. 1880
4». Goldrente

76.90b
76.80oG
OO.lObG

105.9 Ob

lOO.SOoG
91.6060
41.106
31.0006
43.50DG

Lor.oot,
101.1 OG
103 756

102.208
152.756

47.30hG
97.3<tbG
8l.80dO

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 85
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. C.p: 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldreate
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A ,G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. 1St.-A. 84

do. do. 87

4

3,8

f
4
5
1

4
4
3 V,

6
4
4
3K

96.906

166.6606
71.8600

166.9000

113.16b
102.266

»S.460G
96.86bG
93.66»G
76.966
39.76b
78.7606

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg 6% -

Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Brannschweig.Ld. 6Ü 124.5906
Crefelder . . . 0
Dortmund-Gronau 178.506
Entin-Lübeck.. . 2
Haiberst. - Blank. 4
Lübeck - Buchener 6 144.506
Marienbg.-Mlawk. IX 72.6606
Ostprenss. Südb.. 0 74.66b
Oesterr. Staatbahn H 152.96b

do. Südb (Lb.) i 17.90b
Raab-Oedenbnrg. i 28.7600
Warschau-Wien. . 9 V
Gotthardbahn . . 6,8 171.006
Jnra-Simplon. . 4
Meridionalbahn . 6| 127.25V
Mittelmeer . . 4
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. b%
Transvaal Certif. 166.75b
Wests!eil. Eisenb. H 38.60b

Eisenbahn-Prior-Obligat.
Galiz. Carl-Lndw. 4

0e8t.-Ung.Stb. alt s 94.5O0G
do. Nordwestb. 5 109.5646

Südösterr. (Lomb.) 3 62.756
do. Obi. Gold 5 IO3.5O0G

Koslow-Woron. . 4 99.86b
Anat. Eisenb.-Obl. 6 1 »2.70b

do. Ergänz.-Netz 5 101.70b
Gotthardbahn . . 38
Ital. Eisb.-O.st. g. 2,4 67.606
Ital. Mittelmeer . 4 100.906
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 3Ü
j North.-Pac. P.Lien 4 103.6000
I Sonth. Pac. 1905 6
1 Waladik.unk.1909 4 99.906

Umrechnimgesätze: 1 fr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Sold; «,00, t Kr.: 85 Pf. 11 fl. holL 1.70 |l Ktti 1,13^
l LdL: 246, 1 6<L-Rbl.: 3,20 g l voll. 4,30 |1 LstrL 30.40 | Disc. Bb. 3, Lb. 4, Prir. X\%

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. H.
do. VUI.
do. H. n. Es.
do. Hn.-B. “VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hyuot.-Bk.

do. do. ' 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H-f.I-n
do. do. I-H
Heining Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-AnL

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XTV
do. XI

do.Cornrn.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certi
do. do. do.

do.
do.

do.
do.

do. do.
Weetd. Bodencr.

de. do. H

polh^Pfdbr.
4

38
1 00.3 ObG

U6.5O0G
4 100.606
38 120.256
3% 110.256
3g 96.6000
4 1 02.306
4 lOl.OObG
3 8 96.6606
4 101.066
4 100.4000
4 luo.7 5öG

38 9 6.0 ObG

8 97.506
95.00S

* lOl.OOQ
sS 95.GO0G

6 8.0 ObG

38 62.606
38 96.006
4

Ä
100.306

4 137.50b
4 98.756

38 95.006
4 99.5606
4

? 99.5008
frc. 86.3006

5 113.606

48 1 1 5.256
4®
38

100.906
V6.250G

$ 95.70)0
103.506

2 99.5000

? 98.2500

I* 92.300
lOO.20bB

11
95.8008
95.508

3Ü 95.606
4
4 102.2508
4 100.506
Sk 99.606

. 4 100.7 ObG
1 38 96.6008

38 97.906
4 lOO.TSbG

. 38 95.256

:l 99.506
lOl .008

95.006
48

4

•X
101.006

85.7008

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Ösnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth .Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeB ank

134.25bG
12O.fc06
151.306

8».90bG
153.90b
H6.2oG
108.256
139.606

87.ij.ObG
100.806
134.40bG
207.90h

97.75hG
182.7O0Ü
111.40bB
142.80b

97.00ÖG
147.001)0
A27.10»G
1 IS.106

SO.OObB
132.756

8<>.10oG
109.50bG
H4.30bG

138.00bG
16.5006

139.6O0G
167.00b
103.7 5bG
1 56.00bG

124.006
118.00b
143.806
170.808
123.76b
114.306

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin.,
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brüekenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckeri
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Lisch.
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Eositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Sehulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt <fc Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
W enderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

Industrie-Rapiere.
Accumnlatorenfb.
Adlerbrau. Dnssld.
Allg. Electr. - Ges.
B eriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict. - Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglnhl. .

do.Waff.u.Mnn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

125.0ObG
100.008
164.SObG
181.006
178.60b
239.10bG
1 28.00bG
I63.00ÖG
108.25bB
187.766

0.906
262.0000
186.00b

218.008
290.256
185.008
172.26b

estfäl.Drahtmd. io
do. Kupferwerk! 0

Zeitzer Maschinen 14
Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.n.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.B«l.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd 6

äOl.OObG
313.756
i lö.HObG

55.506
350.00bti
298.00b
255.506
22S.OübG
148.006
153.30bG

93.1 Ob
120.00bG
118.256
105.906
1 I0.2 5d(.
1 43.1 ObG
154.006
126.5006
207.30bC
185.756

77.106
81.606

120.006
148 OO 6

74.606
17 5.006
118.256

78.256
169.5006
144.606

loÖ.OOb
173.508

80.306
204.0ObG
106.25oG
17 7.0006

32.008
100.6000

Bergwerks- u- Hi
Anbaltor Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gussst.
Brannschw .Kohln.
Concordia .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

tten - Ges.
bO.OObti
85.756
89.806

514.006
211.506
180.7 ob
144.506
267.OOb
319.00b

28.40bB
188.8000

43.9008
122.106
167.70b
100.506
119.75»

335 0006IHarkortBrgb. Pr.A 7
289.006 I Harpener Bergbau 10

197.256 Jasoer Eisenwk. 0
33 7.006 aibernia . . . 13

Hörder Bergwerk 0

do. Pr.-A. Lit. A. 10
Hösch, Eis.u.Stahl 10
Huldschinsky . . 4
Inowraziaw. . .6
Kaliwk^Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm. conv. 2
Leopold-Grube . 7
Louiso Tiefbau . 2

<to. Pr.-A. 6
Mass: aer Bergbau 7
Menden &Schwert. 4

Ob^rschlcs.EisbB. S
ao Eisen-L d. 2

Phönix. Lit.A.abg. 4
Rhein. Stahlwerk 10
Eiebeck. Met.-W. 12
RombacherHütten iO
Sächsisch. Gussst. S>
Schalke.- Gruben 32^
Schles.Zinkhütten 16
Stolbrg. Zink-Act. 5
Warsteiner Grub. 0
Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGnsstahl j 12

93.0008
162.80b
143.1 ObG
168.40b

7.006
107.2508
139.7508
101.0008
124.006
144.506
194.2508
331.OOb
192.3008
167.606
242.506
102.806

98.5008
45.506
89.1008

11 2.0 OOB
82.OOB

J 12.0 OOB
113.0 008
124.8008
142.5008
199.0008
14 0.5008
173.506
326.0008
321.806
123.8008

50.008
119.1008
155.506

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüss. n. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
3

—♦—

do. 3 M. 3 —v—

New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 38 85.408

do. 2M. 38 —.—

Italien.Plätze 10 T. 5

Petersburg . 8T. 48

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . . 16.3Ob

20.425b
16.215b
4.18508

Belgische Noten . 81.2008
Engl. Banknoten, ILst. 20.47 b
Franz.Banknot., 100fr. j 81.3008
Holland. Banknoten . 168.85b
Oesterr. Noten, 100 Kr.! 85.4008
Russ. Noten 100 Rubel 216.15h
Zoll-Coupon», kleine. 1334.40b

Nachdruck fjUfttff 9 JlU0 jilJjtfU lich verfolgt.
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewärts
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

15. August. Warm, Sonnenschein.
Strichweise Gewitter. Regenfälle.
Stark windig.

16. August. Wenig verändert, schön.
Windig.

17. August. Kühler, wolkig, theils
heiter, Regenfälle. Starke Winde.

18. August. Normale Temperatur,
sonnig, später Regen, strichweise
Gewitter. Windig.

19. August. Meist heiter, strich¬
weise Regenfälle. Sehr windig.

29. August. Sommerlich warm,
Sonnenschein, später Gewitter und
Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Stkwarie i. Hamburg, 13. August

etattoiten.

!BarE!
iu.b.SDlee», _ . .

i reSspieg. Wind.

|reb.t.mm|
Wetter l!

Christiansnnd 758 N bedeckt 9
Skagen 754 NW bedeckt 3
Kopenhagen 754 WNW be deckt 13
Stockholm 752 SW bedeckt 12
Haparanda 758 SO wollig 13
Borkum 760 S bedeckt 12
Hamburg 758 W Regen 10
Swinemünde 755 W bedeckt 13
Neufahrwaffer 754 WSW bedeckt 13
Memel 753 SW bedeckt 15
Seilly 764 WNW wolkig 16
Frankfurt a. M. 763 SW wolkig 11
München 765 W bedeckt 10
Chemnitz 761 WSW Regen 9
Berlin 758 W bedeckt 12
Hannover ! 759 W be deckt 10
Breslau i 759 W be deckt 12

Wie IIr. roed. Hair vom

S5C Asthma 1*3
sich selbst u.viele hnndertePatreitten
heilte, lehrt unentgelt. dess. Schrift.

Contag & Co., Leipzig.



Statt besonderer Anzeige.
Am 12. d. M., abends 11 Vs “Ohr verschied nach

langem schweren Leiden mein lieber Mann, unser

guter Vater. Bruder. Schwager und Onkel,
der Kanzleirat a. D.

Carl Bock
im 60. Lebensjahre. ,

(1384
Dies zeigen im Namen der Hinterbliebenen

tiefbetrübt an
'

Bromberg, den 14. August 1902

Auguste Bock »»a Kinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend, 4 TJhr nachm.,
von d. Leichenhalle d. hies. neu. ev. Kirchh. aus statt.

I

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern früh nahm der Herr meinen lieben Onkel

|Fr. Wilhelm John|
im fast vollendeten 75. Lebensjahre zu sich in

sein Reich. (123

Die Beerdigung findet hier am Freitag, den
15- d. Mts., nachmittags 5 Uhr statt.

Schulitz, den 13. August 1902.

Pfarrer Greulich.

Kgl. Baugeioerkschule Dt. Stint Mit.
verbunden mit Tiefbauschule, letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern.
Beginn des Winterhalbj. 18. Oktober, der Sommerhalbjahrs
2. Avril. Nachrichten und 21in»bltnw
Lehrplan kostenlos durch Plf DirkKH0ll. I
Pädagogium Ostrau bet rneime.

| Höhere Schule und Pensionat auf 4©m Lande. Gym-
| nasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtigung

zum einjähr. Dienst. (256

«aSten’“1”® Conservatorlumi
«zugleich Theaterschnle für Oper u. Schauspiel:
I Director : Professor Gnstai Hollaender. L
fg Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburserstr.23a.i
K Ausbildung in sämmtlichen Fächern der Musik. I
B Beginn des Schuljahres 1. September. Eintritt jederzeit.!
B Prospekte u. Jahresberichte kostenfrei durch d. Secretariat.J

HirnegL pvcufo.
tu AttnuS». lllitnien.

DieVorlesungen d.Wintersemestcrs 1902 3 beginnen am 15 Oktober 1902.

Näheres auf briefliche Anfragen. Die Direktion: Weise.

Die Stelle des

Keglnmeiftns
a. meiner Dampfziegelei Brom¬
berg-Ludwigshof ist zum 1. Ja¬
nuar 1903 neu zu besetzen. (1356

Max Eichenberg
i. F.: Hermann Rosehr Nachf.

Für mein Kolonialwaaren- und
Destillations-Detail-Geschäft suche

E Ätjtliltflt mit gut. Schulbild.
Max Sentkowski, Berlinerstr. 4.

Einen Lackirerlehrling
verlangt sofort (256
E. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg, Gammstr. 11.

In unserem Comtoir ist per
1. September die Stelle eines

Lehrlings
frei. W. Baerwald «fc Co.,

Getreidegeschäft—Dampfmühle.

Eine ljerrschaftl. Wahuung,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, Pr. 1. Oktober zu Perm.

A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Bit gritbriB 14, e?fA3'

vollständig neu hergerichtete
Wohnung v. 8—10 Zimmern

und reichlichem Zubehör
sofort oder für später zu ver-

miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thieme. (235

Wohnung zu mm.,
3 Helle freundliche Zimmer, viel
Zubehör, Heller Treppenaufgang,
für 200 Mark. (262

Berg, Briickenstraste 4.

Herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern. Küche, Zubehör
und Garten, sofort zu vermiethen.
Bahnhofstr.62,0.G.Bande1ow.

» Thüringisches«
Technikum Ilmenau
Höhere u mittlere Fachschule für:

Elektro- und Maschinen-Ingenieure; i
Elektro- u. Maschlnen-Technlker und
-Werkmeister Direktor Jentzen. |

Staatsko m m i ssar. j

Tansiehr - Institut
von '(262

MetitilerL Wittig,
Anfang Oktober

beginnt wiederum mein diesjährig.

SerbA-Tivz-Lmsss.
Da ich die Erfahrung gemacht habe,
daß ein öffentlicher Restaurations-
saal störend auf einen schnlgemäßen
Tanzunterricht einwirkt, habe ich
mich veranlaßt gefühlt, denPrivat»
saal der Herren Fielitz u. Meckel.
Wilhelmstr. 3, welcher seit Jahren
zu demselben Zweck benutzt wurde,
zu miethen. Gleichzeitig weise ich
auch darauf hin, daß wie alljähr¬
lich stets die neuesten Tänze meinem

Lehrplan hinzugefügt werden.
A n m e l d u n g e n nehme entgegen.

Balletmcister JL. Wittig,
geprüft. Lehrer der höh. Tanzkunst, ^

Schleinitzftraste 1.

Schleisins’s

Asphalt-Papier
das Beste vom Besten für feuchte
Wände und Pilze, pro Rolle circa

6 Gm, ä 1 mit !!

Abzieh-Papier _

&Ät,: a 85 PfS.
neu affortirt auf Lager !!

Erstes Ostdeutsches Tapeten-
Bersaudhaus (401

Gustav Schleising
Pose»,Bromberg. Danzig.

in weißer NaWcher
in d. Danzigerftr/ b. Brückenstr.
verl. Geg. Bel. i. d. G. d. Z. abzug.

Rassisch.
Wer würde eine Dame in vier

Wochen Russisch lehren? Off. u.

881 an d. GeschäftSst. d. Ztg. erb

Stillt wünscht Nach-
hilfcstunden

zu ertheilen. Off. unter <x. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Ein Schüler tu. b. c. Primaner

d. Nca'ghmn. Stimmen zu nehmen.
Off. u. H. 8. 184 mt die Geschst.

Ijnng.zngdßnud?—-io
ist gestern Nachm, entlaufen. Meld.
erb. Schleinitzftr. 18, 2 Tr. l.

InWirkung u. Geschmack Neu¬
zeit u. Zukunft beherrschend.

Privatunterricht
in allen Tänzen ertheile zu jeder
Tageszeit. Battetmeister

L. Wittig, Schleinitzftr. 1.

Die (260 ♦

„orthllplidlsche |
liitnanflßli“

befindet sich jetzt im Hause
des Herrn Dr. Campe

Schnlstr. 2.

Bekanntmachung.
Freitag, den 15. August er.,

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

| Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
tunliche Wohnungseinrichtungen

für ledige Offiziere,

! Schlaf- uni) Herrenzimmer nnb Burschenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Schönster Glan; auf Masche
wird selbst der ungeübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen
Gebrauch der weltberühmten

Amerikanischen Glanz-Stärke
von (99

Fritz Schulz Jnn.
Aktiengesellschaft,Leipzig
Nur ächt, wenn jedes Packet neben-
stehenden Globus (Schutzmarke) trägt.

Goldene Medaille Preis pro Packet 20 Pfg.;
Weltausstellung Paris käuflich in den meisten Colonial-

19C0. waaren-.Drogen-u.Seifenhandlnngen.

litt KttttSÄlttttt
findet am 1. Oktober Stellung.
261) Alb. Wegner.
Ein unverheirateter, zuverlässiger

Hausdiener
findet sofort Stellung. (261

Otto Fuchs, Wollmarkt 2.

Bursche
zur Hausarbeit wird sofort ver-

langt. Danzigerftr. 160 a.

1 Laufbursche vl. M.Pomrenke.

VueGGtrlteriii,
mit sämmtl. Comtoirarbeiten ver¬

traut, l^Jahr in ungeknndigter
Stellung rhätig, sucht zum 1. Ok¬
tober er. anderweitig Engagement.
Gefl. Off. unter C. B. 98 an die
Geschäftsstelle d. Zig, erbeten.

Suche für Ende September
ein möbl. Zimmer
nebst Kabinet in der Nähe des
Theaterplatzes. Off. mit. 0. 8.
in d. Geschäftsst. d. Ztg. abzug .

1 bis l mSblirte Zimmer
zu vermietben. Näheres durch
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Ein freund!. möbl. Zimmer

sogleich zu vermiethen (1320
Hoffmannstr. 6, Part. links.

Qa^id’S
jÜNltoN-

ur. m Mk.: 1,60, 1,80. 2,00 XL 2,40
ist das feigste Fabrik# der ffeuzeit.
Fr.PaVidSö|We,Haiie*S.

• KM ul Verkauf ®

Flmer Kirsche«

Mehligkachende Kartoffeln
offerirt V^entnerweise bill.

Schlensenau , Kirchenstraße 6.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

litt junges tu. MW»
sucht z. 1. Oktbr. Stell, in Brom¬
berg als Kinderfräulein. Off.
n, E. K. 18 q. d. G. d. Z. erv.

Ein ffsttsehender rteftanrunt
ob. Stehbierhalle ohne Inventar z. 1. Okt. er. zu pachten gesucht,
event!. Räume dazu. Bitte Offert, an Blech, Elbing zu senden.

6egl. WirthschaftSsröulein,
das stritt im Kochen ist und etwas

Handarbeit versteht, wird zum
1. Sept. für eilten Haushalt von

<> Personen gesucht. Familien,
anschluß zugesichert. Zeugnisse und
Gehaltsansprüche sind einzusenden
an Ida Meyer, Schul parst.,
1 23) Guesen, Prov. Posen.

Ein ordentliches sauberes Auf¬
wartemädchen wird verlangt

Rinkaucrstr, 30, 1 Tr. l.

Eine anständ. Aufwartefrau
f. den ganz. Tag kann sich melden.

Frau düng, Burgstr. 16, II.

Eine Aufwärterin f. d. Vorm,
verl. Wilhelmstr. 7, IT l.

Aufwärterin wird gesucht
1393) Mittelstr. 8, II r.

kauft zu höchsten Preisen

Spagat & Co., Äca«!
Emser Pastillen

mit Plombe

§ Jedes Ouantum ^
Z Roggcnrichtstroh |
1 Flegeldrnsch 2
M k.mftu. zahlt d.höchsi.Preise Z

Emil Fabian, litteiiL^
Fouragegeschäft. i262

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in den Apotheken
und Droganhandlungen.

Saure Kirsche«
kauft jeden Posten

^ verpDpngen «j

J. L.. JacoM, Bromberg,
Graß-Destiiiatioliu.MeruesfissprltfalirÜr

pim „goldenen Dachs“. Patzer’s Park.
Gaskrone, eis. Reckstange

zu kanfeil gcsucht. Offerten unter
H. H. 166 fl. d. Geschst. d. Ztg.

Heute Donnerstag:

M«nßlkKiMt
Jas Gm-stnck

Janrigcrffraße 102
ist erbtheilungshalber zu v rkau-

fen. Zu erf. Danzigerftr. 19.

ausgeführt von drei Musikkorps.
Billets im Vorverkauf 50 Pfg.

Abendkasse 60 Pf.
j Das Konzert findet bestimmt statt,
! bei ungünstiger Witterung im

Sommertheater.
Anfang 7-/2 Uhr.

In allen besseren Geschäften
erhältlich (116

¥ Toilette- u.

“»‘■Kinder- Cr$me '

, Toilette- u. «

Z',aV Kinder- Seife -

Lial-Mücken-Crfeme.

nachmittags 3 Uhr, werde ich in
Schleusenau.Kirchenstr.6 zwangsw.

2 Arbeitspferde und
1 Selterapparat (159

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelftraste 2, Part.,
empfiehlt sich den geehrten Herr¬

schaften zur (258

Anfertigung eleginttm.a.
rinfacher iamentoitettcii

unter Garantie des Gutsitzens,
auch ohne Anprobe.

Junge Mädchen zum Er¬
lernen der Damenschneiderei kön¬
nen jederzeit eintreten.

Zola’s Ihcrtc,
p. Band nur 40 Pf., früher 2 Mk.,
Winterseid’» Humoresken,
pro Band 3t) Pf., früher 1 Mk.

Manpassant, Prevost,
Tolstoi, Zapp

und viele andere i n t e r e ff a n t e

Bücher preiswerth bei
C. Jwnga , Bahnhofftr. 75.

rreis-ksffsr
billig Srivbridjiu. Rr. 10/11.

9. große

Mshlfcstzrts
Lotterie.

'

Hauptgewinne: 100 000 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 000 Mk. re.

Im Gallien 16870 dtewinne
mit zusammen

575000 Utt.
“

Bargeld ohne Abzug.
^öös^sIo Mk., Porto u. Liste30Pf.

extra, Nachnahme 20 Pf. theurer
empf. und I larphnw Wilhelm-
versendet “.Idl UUUWlitrafee 20.

Geschäflsstelle dieser Zeitung.

Stellenoerrnittelung
d.Vereins f.Hausbeamtinnen
empf. Stütz.,Wirtbschfrl.,Hausdm.,
Kndrfrl. Agnt. Sromb,Cichorienst.15.
Frl. Goldbeck. Svrechz.2-4 Uhr.

erhalten zu jeder Zeit
gute Stell, durch

Hedwig Dydrynski, Stellenver¬
mittlerin, Neue Psarrstr. 7/8, I.

Tüchtige Mädchen f. hier u.

außerhalb sucht u. empfiehlt vom

I.Okt. Fr.Anna Stahnke, Gesinde-
vermietherin, Bahnhofstraße 65.

Wirthin und Mädchen sind zu
haben d. Fr. Julie Goede, Gesinde-
Vermiethcrin, Friedrichsplatz 3.

Empf. fof. eins. Stütze, d. s.
vor kein. Arb. scheut. Bromberg,
Elisabethmarkt 7. Fr. Admin. Eli
sahethStieff, Stellenvermittlerin.

läbd)., Stütz..
Hedwig Dydrynski, Stellenver¬
mittlerin, Neue Psarrstr. 7/8, I.

8-10000 Mark
zur II. Stelle hinter 32 000 Mk.
Bankgeld per sofort oder später
gesucht. Offerten unt. F. 300
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

7000 Mark
z, I. St. auf ein ländl. Grundst. gef.

Schleusenou, Bahnweg, Neubau.

4-6000 Mk. ev. a. kl. Haus
2. St. ges. Off, u. 24 a d.G.d.Z. erb.

4000 Mark
C. 0. 109 an d. Geschäftsst. d. Z.

Erstes BrornhergerKarntair
in Zahlungsarrangements

für alle Stände; insbesondere für
Beamte, Besitzer, Kaufleute rc.

Aufträge werden persönlich in der
Wohnung des Auftraggebers oder
in meinem Hause Rio' s Hotel
entgegen genommen. Diskret und
streng reell. Die Zahlungen werden
nur an eine Stelle in entsprechen¬
den Raten geleistet. Schönfeld.

Wetterfester Dachkäutschuk,
ias Beste und Unentbebrlicbste für Pappdächer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch

wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands,

Max Finger & Co., Breslau, 009

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carholin.- n.Pechsiederel.

35 000 Mk. «.getheilt z. verg.
Off, u. 23 a. d.Geschäftsstelle d.Ztg.

ürlMtge Bankgelder
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths-
ertrages und amtlichen Nutzungs-
wcrthes erbeten an (123
Subdirektor«o1ds1ctn,Pofen.

Junger Kaufmann
1

sucht sofort Beschäftigung. Off. u.

A. Z. 10 a. d. Geschäftsst.d.Ztg.

Der Verband der Orts-
Krankenkaffen Bromberg sucht
per bald kautionsfähigen (260

Rettimt.u Buchhalter.
Bewerber mit Nachweis ihrer bis¬
herigen Thätigkeit n. den für d.
Stellung gefordert. Gesetzeskennt-
nissen, sowie Lebenslauf, Gehalts-
it. Kantionshöhe wollen sich nur

schriftlich melden a. d. Vorsitzenden
8. Zimmer, Tbornerstr. 43/45.

Suche per sogleich oder später

1 pittn DeliEttteur,
1 peiteii Verkättscr.
261) J. Barnass.

Ein junger Mann aus acht¬
barer Familie mit gut. Handschr.
als Schreiber gesucht. Off. u.

BL N. 8 fl. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ci« junger Wann,
Destillateur,

findet zum 1. September Stellung.
261) All». Werner.

AllstreWr »erlangt
8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Arbeiter
Molkerei Gannnstraste 4/5.

Erdarbeiter
werden sofort eingestellt (263

Bahnhofftr. 57a.
» Ein nüchterner unverheirateter
Kutscher wird per sofort gesucht.
E. Scheunemann» Bhnhfstr. 7, II.

«Wehimis-ÄMelitB«

Laden mit Wohnung,
in d. Milchhdl. mit Erfolg betr. w.,
zu jed. Geschäft sich eignend, per
1. Okt. er. z. v. J. Spaete Nchf.

Eine Auswahl sehr schöner preis
wertherRittergüteru Land¬
güter von 100000 Mk. bis
25 000 Mk. Anz.

Mehrere kleinere Güter mit
12.-15000 Mk. Anz.

2 Rentengüter, 100 u. 136 Mg.
bei 4—6000 Mk. Anz.

2 allerliebst geleg. Rentier-
grundstücke, 25 it. 45 Mrgu.

2 hervorragend günstig abzu¬
gebende Gefchäftsgrund«
stücke, Hotel tu Gastwirthsch.,
Kolonialw., Getreide pp., mit
100—200000 Mk. Umsatz bei
15000 Mk. Anz.

2 desgl. mit Gartenlokal,
Nähe gr. Garnissnstadt.

Baustellen in besten Stadt-
theilen von Bromberg,

billigeBauplätze i. Vororten, sow.
Auswahl b. Zins- u. Geschäfts¬
häusern günst. z verkauf.d.Admin.
Loebel, Kromberg, Urinieuhöhe 32.

Freitag: FfV Benefiz
für den I. Operetten-Tenor

Herrn Bsowack.

Novität! Novität!

Operette i.3Akt.v.VictorHolländer.

ParzeHirullgS-Anzeige!
Das R e ft g r u n d st ü ck “WB
Bleichfelde Nr. 4, z. Gärtn.,
sowie Fabrikanlage geeignet, sehr
gnter Boden, soll im Ganzen
oder getheilt verkauft werden.
Frau O. Thiel, Schterrsenau,

Ehausseeslraße 113.

Danzigerstraße 13
ist ein

Laden mit Hinterzimmer
per bald zu vermiethen. (262

Näheres bei Gehr. Nubel.

IWohnungen,
je 3 Zimmer, Küche u. Zubeh. u.

Pferdestall f. 3 Pferde, a. Burschen¬
gelaß sofort ob. 1. Okt. zu Perm.

Danzgrst.ll7.8chatzschneider.

Brückcnstr. iIL Etage,
5 sehr Helle Zimmer nt. Mädchen¬
stube u. sonstigem viel. Zubehör,
gut renov , sehr hell. Treppenaufg.,
per Oktbr. zu Perm. Berg.

§tnfi|aftlii6 t Wohnung,
8 Zimmer, Erker, Balkon, Garten,
auf W. Pferdestall, l.Oktob. od. fr.
Danzigerftr. 159 zu vermieth.

1eleg.Wohng.,53.,2Tr.,
per sofort oder 1. Oktober. (244
Näher. Bahnhofftr. 89, Cottt.. H. r.

Kiriheniir. 7, 1 Tr.,
2 große Helle Zimmer ohne Küche
p. sof. od. p. 1. 10. zu vermieth.
Auch für Bureauzwecke geeignet.

Piditin«,
wenig gebraucht, billig zu ver¬

kaufen Friedrichsplatz 26, I.

WH.TMr'sArteil
Inh.: Rieh.Bnchholz

Wilhelmstr. 70.

Freitag, den 15. August er.:

letztes großes

Mitiir-Kmnt
der Saison

zum Besten des Jnvalidendank,
ausgeführt von der ganzen Kapelle^
des Pomm. Füs.-Regts. Nr. 34 unt.
Leitung desStabshoboisten Herrn

A. Bils. (263
Entree 40 Pfg. Anfang 8 Uhr

Familienbillets, gültig für 3 Pers.,
ä 1 Mark sind vorher im Cigarren-

'Geschäft tion Bich.Werner, Dan-
zigerstraße Nr. 12, und bei Herrn

Rieh. Buchholz zu haben.

Ladeneinrichtung
für Kolonialwaarengeschäft billig
zu verk. Bahnhofftr. 78. 8chmid.

Sehr gut erhaltener (85

Landauer
zu verk. Danzigerstraße 13, 1 Tr.

1 gut erh. Bcrdelkioagen
steht zum Verkauf bei (123

A. Medzeg, Fordon.
Eine neue Ringschiffchen-

Nähmaschine Umständeh. billig
zu verkaufen. Petersonftr. 15.

Ein Schaufenster nebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (786

Naujack, Rin.kauerstr. 32.

Ein fast neuer (1342

Longstroh-DreslhkoKen
mit Strohschüttler ist zu verk.
Bäckermstr. Beinholz, Schulitz.

Ein noch gut erh. vierrädriger
Kinderwagen wird billig ver-

kauft. Parkstr. 13, 1 Tr. r.

1 Sopha, 2 Sessel
zu verk. Schleinitzstr. 12^1 r.

Stühle billg. Grohn, Mauerstr. 1.

Ein guter schwarzer Anzug zu
verkaufen Cichorienftr. I2a, I.

Ein gutes Pferd
verk. PoftHalterei Bromberg.

Concordia.
Jur noch wenige Tage
Ms sensationelle Progr.
^Das beste d. Somm.-Sais.d

10 Aitractionsnummeru.
Näheres die Austragezettel.

ElysiunvTheater.
Heute: Ermäßigte Preise!

Zum letzten Male:
Logenbrüder.

Schwank von Laufs und Kraatz.
Freitag, den 15. August:

gmftLucieKugler.
Die berühmte Frau.

Lustsp. in 3 Akt. v. F. v. Schöntha»
und Blumenthal.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Goüasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
(i. V.) derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2c. Karl
Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom,sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdruürerei
Otto Orunwald in Bromberg.
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